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®er £ärm  ber Parlamente if t  oerlja ilt 
fann bie Beit ber O fterftille  gur feelifdjen @in= 
fet)r benuigen. 'S e nn  bie Beitungen m it fpalten* 
langen ParlamentSbebatten auSgefülit finb, bann 
£>at man bie Permutung, bafj oon ben ,Punb= 
fitgen ber Slbgeorbneten auS bie berebtefte 
(Sprache ber P o tit if  gefprodjen roirb. ©ie 
Kammern ber PoIfSerroäljlten, fo pflegt man ja 
gemeinhin gu jagen, finb baS © pradjro ljr ber 
Pation. S e n n  Regierung unb Opposition fid) 
ganfen, bann fotten bie knerfennung unb bie 
S ijs ftim rnung beS PotteS gum reinften 9fuS= 
brud iommen.

S e n n  baS allein ber Bn>ed ber Parlamente 
märe, man lönnte ifjrer entraten. ®enn felbft 
biejeitigen, bie unfere preffe fü r ein Sulturübe l 
unb bie fdpoarge Sunft fü r teuflifd)e @djroarg= 
tun ft Ratten, merben n id jt leugnen tonnen, baff 
bie P ie lgeftaltig feit ber Parteimeinungen in  ben 
©aufenben oon prefiorganen, bie in  beutfd)er 
©pradje gebrudt merben, reid)tid) PuSbvud 
finbet. Kein ©ebanfe, ber ungefagt, fein $ ü r  
unb fein S ib e r, baS nid)t m itte ls ber ®ruder= 
fdjroärge geltenb gemadjt mirb. Unb baS 
Parlam ent' if t  im ' raefentlid)en bod) nichts 
anbereS als ein .jpauS, in  bem baS ©djo beffen 
erfdjallt, roaS im  Plätterroalbe gerufen mirb. 
Sein S unbcr, ba£ bem fo ift. @S gibt 9lb= 
georbnete m it ©eift unb folc£>e oljne ©eift. S e r  
felbft ©ebanten prägen fann, fctireibt fie lange, 
beoor baS Parlam ent gufammentrüt, in  bie 
Beitung. Ober er m irb oon gefdjäftigen Bour= 
naliften auSgefragt unb l)at reid)lid) ©elegenfjeit, 
fid) oor §unberttaufenben oon liefern gu äußern. 
Unb raer feinen eigenen ©eift befitgt, ber lieft, 
beoor er bie Pebnertribüne befteigt, bie Beitungen 
feiner Parte i, t)at fie raomöglid) fdjon oorfjer 
forgfam burd) feinen ©efretär fammeln unb 
fid)ten laffen unb gibt fdjliefglid) fo nu r frentbe

Q ^ e rb in f. i i r t t i i i B d j f i j t i i i i i i t f E .
:. S a n  ©ebanfeTi m einer $o rm  roieber, bie je nad)

©efdjid mel)r ober roeniger O rig in a l ift.
©c£)on roeil m ir bie Preffe tjaben, brauchten 

m ir baS Parlam ent als @prad)rol)t ber P a tion  
nicfjt. Pber m ir fjaben unS überhaupt oiel 
gu feljr baran gemßl)nt, S r it i f  als etrnaS 
©predjenbeS angufefjen. @S gibt aud) eine t 
S r it i f  burd) £>anblungen, eine S r it if ,  bie fdjraeigt, 
bie n id jt ratet, aber tatet, unb bereu Sunbgebungen 
bod) fü r ben, ber fie oerftefjt, überaus roitfung= 
ooll erfd)einen. Qd) meine bie S r it i f  ber Pörfem 
furfe. ©iefe S r t t if  m irb befonberS roirfungooH 
baburd), baf) auf bem gorum , baS bie Pörfe 
bitbet, nicfjt blofj bie Station gu S o rte  fomrnt, 
bereu B nftitu tionen fr it if ie r t merben folleu. 
®iefe S r it i f  if t  oielmeljr international, .gier 
fpieten alle Patronen P id jte r, unb oor allem 
hier finb bie fremben Pationen ebenfo gered)te 
P id)ter roie bie 2Ingef)örigen beS eigenen PotfeS. 
S)ie Uügften p o lit ife r  finb bie, raeld)e fid) auS 
bem ©abel beS BeinbeS n id jt oiel machen, beim 
£ob ber geinbe aber ftutgig merben. 2)enn jeber 
lobt baS, roaS ilju i nüigt. ©aS t r i f f t  fü r bie 
gefdjriebene unb gefprocfiene S r it i f  gu. S enn  
ber ©nglanber baS beutfdje B o U f# e n i tabelt, 
fo tu t er eS nict)t, raeil er glaubt, baff ©eulfdp 
lanb barunter ©djaben leibet. SDaS if t  iljm
gle id jg iltig ; fein ©abel richtet fid) oielmeljr gegen 
baS, maS iljm  unbequem ift. Pber berfelbe
englifdie Parteigänger, ber Seutfdjlanb in  
poiitifd jen Peben unb © d rifte n  auf baS fää rffte  
angreift, roeil er in  feiner .jpanbelSmadjt einen 
gefätjrlidjen P ioalen fü r beS eigenen Staates 
Pnfeben erblidt, m irb nid)t gaubern, fein Per= 
mögen in  beutfdjen S e rien  angulegen, roenn er 
eS bort ficfjer unb tu fra tio  geborgen roeip. 
S e n n  baS lu S la n b  unS ©elb guträgt, fo ift 
baS eine S r it if ,  ber m ir oertrauen bürfen, unb 
roenn eS ©elb oon unS fortgiefjt, fo if t  baS ein
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Sabel, her unS ftußig machen barf. Urtb roenn 
ber ©taatenlenfer ber Ä r it i f  feiner eigenen 
@d)upefoi)(enen im  Parlam ent unb in  ber 
tre ffe  nicht traut, roenn bie Ä rit ife r  an ber 
Süörfe taufen ober oerfaufen, bann fo ll er fie 
belaufenen. Din biefer Ä r it i f  ber Sörfenfurfe 
barf er nicht ftolg oorübergeßen. fßreußifche brei= 
progentige ÄonfolS unb beutfdje breiprogentige 
DteidjSanleihe notieren an ber Sörfe faum no'd) 
85°/0; Sn ben Qa£)ren 1907 unb 1908 roaren 
fie bi§ auf 81%  gefunten. ©ie haben in  ben 
lebten oier ga lfrcn  einen erfcfjrecfenb niebrigen 
ÄurSftanb eingenommen. SaS Saßr 1903 faf) 
fie auf über 93% . SSoct) im  ^a£)re 1905 
notierte ber tjödffte ÄurS 91,70% . ©eitbem 
haben fie fief) oon bem bamalS erfolgten ÄurS= 
fturg nie roieber red^t erholen tonnen. S ie 
frangöfifüje breiprogentige Diente, beren fjöcbfter 
Äur§ im  gaßre 1903 100,65% mar, if t  nur 
auf 9 5 % %  heruntergegangen. Ser ÄurS ber 
englifc^en ito n fo l§  if t  nicht oergleidjbar, weil 
ingroifchen bie automatifche 3 in§r ebuftion in  
©nglanb burchgefül)rt ift. DJtan mag gugunften 
ber auSiänbifcfjen Dienten alles mögliche an= 
führen. ©eroiß finb granfreid) unb (Snglanb 
fap ita lfrä ftiger. Dlber bie gange Siffereng lagt 
fid) m it fo lgen  Dtrgumenten boef) nicht i)inmeg: 
biSputieren. Dtidjt ber niebrige ÄurSftanb ber 
beutfehen Dlnleifjen an fid) fdfeint fo fetjr be= 
benflicf), fonbern ber ftarte Diücfgang ber 
beutfehen Darleihen in  oerhältniSmäßig 'furger 
Seit mabnt gur ©infehr. WaS tann man m ir 
entgegenhalten? „S ie  beutfehen Staatsanleihen 
ijaben in  allen möglid)en anberen papieren ge= 
fährlicße Äonfurrenten. llnfere ©täbte emittieren, 
unfere Sfanbbriefanftaiten werfen DJtiUionen unb 
DIbermillionen auf ben DJtarft. S ie  DIftie feiert 
O rgien." DllleS ift richtig. Dlber baS allein er= 
ilc irt baS DJtißoerhättniS ber Äurfe nid)t. $ m  
eigenen © taat muß etwas fau l fein, roenn bie 
©taatSrente fo bauernb um ben S iefpuntt 
ofgilliert. SroeifelloS trägt eine fiauptfd)u lb  
baran baS Wachfen ber ©taatSfü)uiben. gm  
^abre 1903 betrug bie Dteicf)Sfd)ulb noch feine 
brei DJtiüiarben. fpeut finb roir bei ber fünften 
DJtilliarbe angelangt. S ^  iffreußen if t  in  ber= 
fetben Seitfpannung bie ©djulbfumme oon nod) 
nicht gang fieben DJtilliarben auf neun DJtilliarben 
angeroaebfen. Dlber fdgließlid) barf man nicht 
oergeffen, baff unfere Snoalibenoetfid)erung= 
anftalten etroa breioiertel DJtilliarben DJtarf in  
Wertpapieren angelegt haben, baß aud) roir alfo 
fünftlid je  Dteffourcen genug batten, bie ben DJtartt 
entlafteten unb ben ©taaten unb bem Dieicß bie 
DtuSgabe ber Dlnleißen nid)t unerheblich er* 
leichterten. Srohbem roar bie überhaftete @cf)ulb= 
aufnahme oom Uebel. Unb bie Äapita liften 
rourben baburd) geängftigt, baß gu ben taum 
oerbauten Dlnleißebeträgen fid) immer neue 
gefeilten. Unb hoch liegt barin beS UebelS Äern 
nicht allein. Senn roenn unfere g inangfra ft 
nicht auSreid)t, warum  taufte nicht ber grangofe, 
roarum nicht ber grollänber unb ber Belgier,

bem ber eigene © taat geringere 3 m f e n  gewährte, 
unfere D inieren in  DJtaffen? S a rin  liegt eben 
eine Ä r i t i f  unfeter ftaatlichen 3uftänbe, wie fie 
fd jlim m er nicht gebacht werben tann. DJtan 
fchüfce nicht bie DWmadjt beS ©hauoiniSmuS 
oor. S n  oielen DJtillionen roanbert frangöfifcheS, 
englifd)e§, belgifcßeS unb hoHänbifcfieS ©elb über 
unfere SanbeSgrengen, aber bie Santen unb 
Snbuftrieunternehmungen betommen es, ihnen 
geroährt man Ärebit, bem Dieid) unb ben 
©taaten nid)t.

Sa§ DJtißtidie biefeS guftanbeS hat man 
lange in  unferen ginangm inifterien erfannt. S ie 
Dtotroenbigfeit einer ginangreform hat man 
gerabe oon Jenen ©teilen auS immer m it ber 
DtücEficf)t auf baS U rte il beS DluSIanbeS oer= 
fod)ten. S ie tollften @erüd)te roaren in  ben 
leiden $aljren bei ben fremben SölEern über 
unfere g inangfra ft oerbreitet roorben. DJtit ber 
ginangreform glaubte man ihnen gu begegnen. 
S ie  ginangreform ift ba, aber alles ift beim 
alten geblieben. W arum ? greitief), bie fo= 
genannte ginangreform im  Dteid) ift feinen ©chufj 
DJuloer wert. Dlber fßreußenS ginangen finb 
hoch, troß ber Älagen be§ § e rrn  oon Dtheinbaben, 
nach »öle oor glängenb. ißceuhen§ Anleihen finb 
fo gut funbiert, wie man e§ fid) nu r roünfd)en 
tann. Dlber roo brängt fid) ba§ 2Iu§Ianb gu 
ben DJtärften feiner Dlnleihen? Unb roo if t  bie 
treue beutfd)e Äunbfdjo ft oon ehebem geblieben? 
DJtan hat eben fein Vertrauen mehr gvtr politifd jen 
S itua tion . DJtan fieht ba§ D?eich§fchiff gief= unb 
planlos einherfahren. Unb man hat namentlid) 
gu bem größten beutfd)en SunbeSftaat ba§ roirt= 
fcßaftliche Vertrauen oerloren. Sa, roe§halb 
benn? S ie amerifanifüjen unb englifd)en 
Seitungen haben in  fetten Settern wäßrenb ber 
leßten Wahlrechtsunruhen Dlrtifelüberfchriften 
wie biefe gebrad)t: „Dteoolution in  S ertin ". 
„DJtilitär fcßießt auf baS S o li" .  „S ie  ißoligei 
gegen bie Sürger". DJtaßlofe Uebertreibung. 
Dlber Uebertreibungen, bie nicht fo feßr böfem 
W illen  entfpringen, roie ber Unfähigfeit, frembe 
Singe m it frembem DJtaßftab gu meffen.

Wenn ber ©nglänber ben DJtaßftab feiner 
potitifchen Serhältniffe bei einer Ä r it i f  Seutßfn 
lartbS anlegt, fo fann er eS eben nicht begreifen, 
baß anberS als im  3 uftanb ber offenbaren 
Dteoolution baS DJtilitär in  ben ftafernen fon= 
figniert ift. @r begreift nicht, baß fd)roere 
politifd)e Äämpfe nicht oßne Slufgebot ber Dte= 
präfentanten ftaatlid ier © tre itbarfe it auSgefodhten 
werben fönnen. W ir  leben eben in  feinem um 
mauerten ©taatSgarten, in  ben fein neugieriger 
D3Iid hineinlugen fann. Sielmehr treiben roir 
aud) unfere innere iß a lit if unter ben Dlugen ber 
gangen Welt. 2lud) roer gegen bie ©rroeiterung 
beS Wahlrechts, roer fü r bie Sorf)errfd)aft be= 
ftim m terÄ laffen ift, barf eben nicht feine DJteinung 
m it DJtitteln burd)fet3en wollen, bie, fchon rein 
innerpolitifd) betrachtet, nicht gum Siele führen 
fönnen, bie aber jebenfalfs baS Sertrauen beS 
DluSlanbeS erfd)üttern.



-Rehmen w ir  bod) einmal non allen Kämpfen 
ber lebten gahre, um Z o llta r if, um ginangreform, 
um äBai)(red)t ad bas fort, roaS in  ben Söereid) 
beS po litifd ) etl)i|d)en IßatßoS fä llt, fo finb eS 
bodö tebiglid) Kämpfe um wirtfcf)aftpolitifd)e 
fragen  geroefen. SDcutfdflanb Ejat trabitioneU 
eine fta rt m it agrar=ariftotratifd)en Ueberbleibfeln 
burcßfetgte iöerfaffung, unb bie politifchen 9Jtaä)t- 
oerhättniffe finb biefer politifcben Serfaffung 
angepafjt. 9ReI)r unb met)r if t  ba§ w irtfd ja ft 
lid)e Schwergewicht oom agrarifd)=mittelftänbi= 
fd)en auf bie inbuftriell= Eap ttaliftifct>e ©eite f)in= 
übergeglitten. Unb bie Präger biefer neuen 
3öirtfd)aftmad)t rooHen ihre ro irtfd ja ftlid je  9Rad)t= 
ftedung aud) politifd) gum 2luSbrud bringen. 
S)ie ©teuergefe^e füllen ben oeränberten !&Urt= 
fdjaftformen angepafft, bie .ßoligefetjgebung fo ll 
ihnen geregt werben. Unb bie auswärtige iß o lit ii 
beS fReicßeS fo ll m it bem wirtfcßaftlichen Kräfte= 
oerI)ältniS im  gn lanb  in  Uebereinftimmung ge= 
fet)t werben. 3)arum brei)t fid) ber Kampf. Unb 
biefer Kampf muß entfd)ieben werben, fo ll nid)t 
bie enorm gewadjfenefßrobuttiotraft beSbeutfd)en 
IReidfeS in  einen 2äl)mungguftanb übergehen. ®aS 
fürchtet ber K ap ita lift im gn lanb ,unb  baS glauben 
oielfad) bie Kapita liften im  9tuSfanb. ©ie fetjen 
bie trabitioneEe ©teuergefeßgebung oerfagen. 
©ie empfinben, baß neue Söege notwenbig finb, 
um bie ©tatS gu balangieren. ©ie fü rs te n  fü r 
bie nädjfte g u tu n ft gäljnenbe Slbgrünbe non 
SDefigitS. ©ie haben üSertrauen gur K ra ft beS 
SanbeS, aber fie nerlangen, baß biefe K ra ft 
rationell auSgebeutet w irb , baß man nid)t 9taub= 
bau tre ibt am wirtfcßaftlichen @ut, weil man 
gewiffe Klaffen politifd!) fo lange wie möglich 
um fRuber laffen w ill.  Unb öeSlfalb übt bie 
^öörfe fo fcßarfe K r it i f  in  ©eftalt ber tiiebrigen 
Slnleitjefurfe.

Söiefe K r i t i f  richtet fid) n id)t etwa bloß gegen 
bie Regierung, fie richtet fid) aud) bis gu einem 
gewiffen ©rabe gegen ben trägen beutfdjen 
&olisd)araiter. ®er SDeutfdje macht ©efcßäfte 
unb tlagt, wenn bie ©efcßäfte fd)led)t gehen, 
über alle, bie ba maulen, haben weber 2u ft 
uocß 9Rut, ihren URißmut in  Säten umgufeßen. 
S)er alte beutfche 2iberaliSmuS unb leiber auch 
gum großen ¿e il feine fungbeuifdjen ©rben finb 
m it Sheoremen gu gelbe gegogen. 9Rit Sßeorien 
oou greißanbcl unb Sßeitbeglüdung, m it benen 
fein £mnb hinter bent Ofen heroorguloden ift. 
©ie haben auf biefe 2Beife weite Kreife ber 
gnbuftrie  ben S lgrarmriftolraten birett in  bie 
2trme getrieben. Unb fie haben in  ihre eigenen 
•Heihen bam it ©paltung unb 3m ietraä)t geteilt. 
Söo if t  baS große einheitliche 2ßirtfd)aftpro= 
gramm, m it bem bie ^Regierung ©tatS mad)en 
fönnte? 2Bo if t  bie fßartei, m it ber bie ^Regierung 
SU neuen Ufern gu fteuern oermöd)te? 5lud) 
fähigere SRinifter tonnten taum auS bem alten 
©eleife heraus. 9lud) bie tlügfte ^Regierung 
funn nu r m it benen iß o lit if treiben, bie ba finb, 
tticht m it Leuten, bie fortwährenb rufen, w ir

fommen bemnächft. g n  einem fet)r lefenSwerten, 
leiber faft oöllig unbeachtet gebliebenen Üluffatj 
hat füngft in  ber 2RonatSfd)rift „S ie  K on jun ftu r" 
fRicßarb ©alwer barauf Ifingewiefen, baß bie 
neuen w irtfd)aftlid)en 9Rad)tfattoren eS bisher 
oerabfäumt haben, bie politifcße 9Rad)torgani= 
fation gur Surcßfeigung ihrer politifd)en ©Ieich= 
berecßtigung gu bewegen, ©alwer m ahnt: „@rft 
mögen ber SiberatiSmuS unb bie Slrbeiterpartei 
eine SRaforität fcßaffen, auf bie fid) bie 9te= 
gierung in  allen S ituationen ftüßen tann, bann 
w irb  bie Regierung biefer SRaforität, fa lls  fie 
feine anbere gu finben oermag, Dpfer bringen 
müffen, fo fd)wer fie il) r  aud) fallen mögen. 
9tber itnmöglid) tann bie ^Regierung bie Parteien, 
auf bie fie fid) gurgeit ftütjen muß, brüSfieren, 
ohne baß fie felbft @efa£)r liefe, rafd)eftenS in  
ber SSerfentung gunerfchwinben."

9Sor 9Ronaten hofften ótele, als ber §anfa= 
bunb gegrünbet würbe, auf baS ^eraubämmern 
einer neuen 9iera. S)er g raum  if t  heute bereits 
gerftört. © in richtiger ©ebanfe wohnte biefer 
©rünbung inne. @S gibt gewiffe gntereffen, 
bie ber gefaulten gnbuftrie  unb bem gefamten 
.§anbel gemeinfam finb, gegenüber ber herrfd)en= 
ben agrar=ariftofratifchen Klaffe. ®iefe gntereffen 
finb nicht nu r ben Unternehmern gemeinfam, 
fonbern auch ^en Slngeftellten unb atrbeitern. 
®ie Arbeiter, bie heute m it ben Unternehmern 
Sarifoerträge fchlie^en, oerbinben fid) fchon m it 
ihnen gum Kampfe gegen bie ©djmuhtonfurreng, 
um ben ©ewerbeboben, auf bem fie fielen, nid)t 
gu gerftören. ®ie g ran ffu rte r 9RetalIarbeiter 
haben füngft fogar erflärt, an einem S)emon= 
ftrationSfeiertag nid)t teilnei)men gu wollen, weil 
baburd) bie gnbuftrie  gefd)äbigt w irb . ®a war 
eS möglid), bie beftehenben Drganifationen gu 
einer gemeinfamen großen Kam pforganifation 
gufammenguraffen. © in attuelleS w ir t ’ diaft 
politifd)eS ©inigungprogramm fü r bie praftifd)c 
Stttion hätte aufgeftellt werben müffen. 2tber 
waS hat man fta tt beffen bis felgt getan? gn= 
bem man fid) m it ber iarte llierten fdpoeren 
gnbuftrie  oerbanb, lähmte man ben 93unb non 
oornherein. Stnftatt runbherauS gu ertiären, 
baß man bei ben §auptmaf)ien, wenn mehrere 
inbuftriefreunblid)e Kanbibaten einem 2lgrar= 
ariftotraten gegenüberftehen, feber Sätig tc it ent= 
halten, bei ber Stichwahl aber nur folcßcn Kan= 
bibaten m it ©elb unb 9Jtad)t unterftülgen werbe, 
ber inbuftrie ller SBeltanfdiauung fid) oerpflid)tet, 
hegt bod) fd)on jet3t  niemanb mehr 3 roeifel 
barüber, baß ber §anfabunb beim Kampf 
gwifcßen ©ogialbemofraten unb Slgratier im  
beften gaEe neutral bleiben w irb . 9tod) tann 
ber ^»anfabunb fid) barauf berufen, baß ber 
SXuSbau berD rgan ifa tion  ißn ißnbert, sf3raftifd)eS 
gu leiften. 9tod) tann er eS. 9lber nicht lange 
meßr. SDaitn w irb  er fRed)enfd)aft barüber ab- 
tegen müffen, ob er w irtlich geeignet ift, güt)rer 
im  Kampf um bie politifd je 9Rad)t ber mobernen 
w irtfd)aftlid)en 9Rad)tfat'toren gu fein.
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(TtorbameriftanifcPe (Bifenßaßnftöntge.
ajoit Dr. ernst Scbultze ■ ©rojjborftei.

S i e  3R e t  p o b e n

$or 50 Qttflten unterhielt fi ci) ein S-eutfdj* 
Slmerifaner auf einer fReife burcp Seutfcplanb mit 
einem granïfurter S&anfier, ber fiel) übet bie $öpe 
ber atnerifanifcßen Eifenbapnbiribenbett fcpr an 
erfennenb äußerte.

,,3 d ) gable", m e in te  er, „ f ü r  e inen S Rarietta 
ß k ilr o a b  © o n b  2. tppßotpe! 90 o/o bes Iftennm erteS, 
giepe jä p r lic p  7 o/o .Q infeit b a ra tté  unb  c rpa lte  ba* 
fier m e in  K a p ita l fepon in n e rh a lb  eines Z e itra u m s  
non gm ölf fa h re n  in  © e fta lt  non j j in fe n  guritcf. 
ÜB i  e r e r  m  a g 91 nt c r  i  f  a b a § a u 8 g u  * 
p a 1 t  e n ? "

„ÜB i  e r  e r  m  a g E u r o p a  b a § a u  § * 
g n p  a l  t e n ? "  toar bie trodene  S ln t t ro r t  be§ 
S eu tfcp*91m eri!anerS , ber m it  bem E ife ttba pn * 
tnefen in  ben b e re in ig te n  S ta a te n  beffe r b e r tra n t  
m ar. S e n n  ber E in g e tre ip te  m uffte  fcpott bam aíS, 
bafî eS gu ber g in a n g p o l it i t  fep r r ie le r  a m e rita *  
n ifd je n  Eifenbapngefeíífcpiaffcen gehörte, eine .Qeit* 
la n g  pope S ío íbe nb en  gu gapíen, b a m it bie K u rfc  
in  b ie  § o pe  f te tte rte n  unb  bie 91ftien ebenfo mie 
bie O b lig a tio n e n  m it  großem  © e m in n  b e r ia u f t  
merben to n n te n , © em iffen lo fe  S p e tu la n te n  haben 
biefeS S p fte m  gerabegu im  © ro ß en  be trieb en : fie 
haben cine ü k p n íín te  a u fg e ta u ft,  in be n t fie  bie 
S lft ie n  gtt n ic h tig e m  K u rs fta n b e  e rm arben , haben 
alteé b a rg e lb ,  ba s  in  bie K a ffen  ber b a h n e n  floß , 
até S ir ib e n b e  auSgefcpüttet, haben m ög lich ft b n fü r 
ge fo rg t, baß biefe S ib ib e n b e tt bon $ a p t  gu ^ a ß r  
gu [te igen fcpieuen, unb  haben b a n n , menu ber 
9 (ft ie n tu rS  burcp beu O p t im is m u s  ber b ö r fe n  
ta u f  er, bie fid ) n u r  an b ie  §ö pe  ber S ir ib e n b e  
h ie lte n , u n f in n ig  p ina u fge fcp raub t m ar, ih re n  ge* 
fam ten  9 1 ïtie n b e fi| abgeftoßen un b  fid ) m it  beut 
fo e rh ie lten  r ie fig e n  © e m in n  barongem acht. S ie  
hanbe lten  eben maß) bem © ru n b fa ß  : „Après nous 
le  d é lu g e .“  S e n n  fü r  E rn e u e ru n g  unb b e r*  
m eh run g  beé ro lle n b e n  üßtaterialS , fü r  ben b a u  
neuer SapnpofSgebäube, fü r  beit E rfa ß  e ife rne r 
S chienen bu rd ) ftä p le rn e  ttfm . m a r ga r nicptS ge* 
fcEjeijen gefdjm eigc bentt, baß b e trie b sn e rb e ffe * 
ra n g e n  bo rgenom m en m orbett m ären. S ie  g o lg e  
m ar, baß ber K u rs  bcé be tre ffenben E ije n b a p n * 
papicreS ba nn  p lö jjficp  a u f e inen b r u d j te í í  fe ines 
eben erre ichten ßöcpften S tanbeS  heclxntea ftiin âte , 
baß a lle  ÜBelt m it  a rgem  b e r lu f t  b e rfa u fte  
unb baß n u n  ein  an be re r S p e M a n t  ba§ S p ie l 
ro n  neuem  beg innen tonn te . . . .

S r t rd )  fotcpe 2Racpen[d)>aften f in b  bie tto rb * 
am e ritan ifchen  E ifen ba pn en  a llm ä h lich  in  
f d im e r e n  S R i ß f r c b i t  gefom m en. 3Hd)t n u r  
in  E u ro p a  [te ilen m ir  ihnen  baßer m it  g roß e r 
S o r f ic p t gegenüber ober fo lt te n  bieS m enigßenS 
tu n  auch itt Ü lm e rifa  fe lb ft be trachtet m an  bie 
b ä rtig e n  E tfe nb ap ngc fe llfcpa ften  in  f in a n g ie lle r  33e* 
g iehung m it  gm eife lnben b lic fe n , fa lange  m an  n ich t

b e r  „ K o n t r o l l e " .
bie b itu b ig ftcn  bc tue ife  b a fü r in  .jpänben h ä lt,  baß 
fie ree lle  © e fc p ä fts p ra it ife n  tre iben . S ic feS  iü tiß  
tra u e n  tft m op l angebracht. A>at boch in fo lg e  ber 
u n e rh ö r t  u u ro tf ic p t ig e ii ober gerabegu gem iffen* 
lo fc tt g in a n g p o iit if ,  bie r ie le  n o rb a m e rifa n ifd ie  
E ifenbapnen  getrieben haben, baS gange iöprfeprS  
mefen b o r t faß  a  11 e p a a r  $ .a  1) r  e e i n tu a 1 
e i n e  f cp m e r e  Sí1 r  i  f i  8 bttrclpgitmachen. S ie  
fd ) lim m fte  K r i f is  b ie fe r 9 l r t  fa ttb  in  ben fa h re n  
1893 98 fta tt,  in  betten bie 9 M ) :rgaí)t ber be* 
beutenberen 33 ap itliu ic tt ber SBereinigten S ta a te n  
S öan ic ro tt machte.

© erabe  b a iu a ls  pa t fiep auep bie © ru n b la g e  
gu ber p e ti t  i g e n 9R a cp i b c r t e i í u i t g  i m 
it o r b a nt e r  i  f  a u i  f cp e n ( S i f ó n  b a p n  m e f c tt 
gelegt. 3 iö a r  re rfep ieb t fiep biefe ro n  $ a p r  gu ^ a p r ,  
un b  fiepere ^ a p le n  b a fü r  gu e rh a lte n  if t  fepon beö* 
pa lb  unm ög lich , tu c il m an  it t  r ie le n  f ä l le n  a u f 
üB ahrfdpein lidp le itfbp lü ffe  angem iefen if t .  S e n n  ob 
eine be ftim m te  ÜBaptt bou biefetu ober jenem  E ife tt*  
b a p n lö n ig  „ f o n t r o l l ie r t "  tu irb , mie ber Ü lm eri* 
ta ñ e r fa g t, ober „b e p e rr fe p t"  m irb , mie m ir  fagett 
m üß ten  baé lä ß t fiep eben rie lfacp  burcpauS 
niept m it  S e ß in n n tp e it fagen. g ß  eö boep gu folcper 
tS e p e trid ju ttg  feineém egé no tm enb ig , baß m an  über 
ba8 gefam te S if t ie n ta p ita l ober attep n u r  90 p/o 
b a ró n  re r,füg t, ©ang: fieper pa t m au bie S ap u  
fepon it t  .Räubert, meint m an  n u r  51 o/0 bcS 9 t!tie n *  
ta p ita lé  be fip t, m e il m an b a nn  in  jebe r © e n e ra l*  
r c r fa in m lim g  ber Ü ltt io u ä re  bie. if lic p rp e it r e r t r i t t ,  
fe inen ÜBilleu baper fle té  b itrd pb rüde n  Sann.

^ a ,  ‘m au brauept ttod) niept e in m a l biefe 51 <y0. 
E in  g e r a b e g u  r a f f i n i e r t e s  S t )  ft em  gur 
S eperrfcpung  e ine r gangen S lngapl bou E ifen ba pn * 
gefeiltepaften iß  ü tn fa iig  ber 1890 er 3 u p rc  bu rd ) 
bie © r l in b u n g  ber S t o r t p e r n  S e c u r i t i e s  
S o n t p a n p  e rfunbe tt m prben. S ie fe  ta u fte  ro n  
beit íBapngefeíífcpaften, melcpe fie gu beperrfcpeit 
to iiu fcpte, 51 o/o ber Ü lftie n  au. S a in t  gab fie 
fü r  fiep fe lb ft S ltt ie n  aus, bie au cp au ber Ü3örfe 
b e r ta u ft m ürben. 3 ebocp brad)te  m an b a ró n  n id ß  
m epr a ls  49 o/o in  beit § a n b e l. S ie  iö e fip e r ber 
re rb le ibenben  51 o/o ber 91 tr ie n  ber fR o rtpe ru  S e* 
eu ritie S  E om ß anp pa tten ittfo lgebe ffen  tatfäcplicp 
n u r  fo r ie l Weib auSgegebeit, a ls  g itn t 9 tn ta u f ro n  
2 5 i/2 %  ber S lft ie n  ber gu beperrfepenben © e fc ll 
fepaften n ö tig  toar, unb boep pa tten  fie fie  n u n  
b o llf tä n b ig  in ber § a n b !  S a s  oberße ÜlitiibeS* 
geriept ber tß e re iu ig te u  S ta a te n  ergm ang gtuar 
bie S lu flö fu n g  b ie fe r ra f f in ie r te n  W efe llfrpa ft, aber 
fe in  U r te i l  m ürbe im m e r m ieber unb m ieber an* 
gefoepten. E s  iß  reept gm e ife lpa ft, ob bie m it  
a llen  § u n b c n  gepepen © e lb tn ag na te n  ß to rb* 
a m e rita s  in  foícpcn g a lle n  niept im m e r e inen neuen 
9tusm eg finb en  merben, um  boep bas e rftreb te  
g ic l  gu erreichen.
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■ Selbft wenn irtbeffen bk Veßettfdjung einer 
Gsiftmbaßngefeltfcpaft nießt auf btefem 2Seg erfolgt, 
fo.ift es für einen enetgifcßen, cntfcßioffenen, feibft- 
bemußten fOiann m ö g t i d ) ,  e in  g r o ße s  
33 a I) n f ß ft e m u n t e r  f e i  n e fg e r r f d) a f t j  u 
6 r  i'n g e n , bon b e f f c n V  f 1 ie n e r n u r e i nc n 
g a n § f I e i  n e n S c i 1 b e f i  ß t. fyitr bie ©egen» 
tuarr läßt fiel) bie Verteilung ber Vefißberßältniffe 
für öaS gcmaltigc Scßienenneß ber Vereinigten 
Staaten, baS mit feinen meßr als 370 000 km 
(1908 : 232 000 engl. SDieilen 371200 km) bie 
Scßienenlctnge fäimiitcßct europnifepen 33 aß neu p» 
famiuengcnommen nodß übertrifft, nidit mit Sidßer» 
Tfjeit angeben, um fo metjr, als ber macptbollftc 
amerüanifepe ©ifeubaßnföiug, öarriman, Vnfang 
September 1909 geftorbeu ilft Slber für 1905 finb 
bie faßten jiemli.cß genau befannt. Sie bef.agen, 
baß Dort ben bantalS borßanbenen 216 0 0 0  eng» 
iifeßen fOieilen nidßt-loeniger als 74,7 <y0 nun nur 
ficben SOfänneru bollftänbig beßerrfeßt mürben, 
ilnb jttKtr mären öies: SOiorgan 21,3, öarriman 
13,4, Vanbcrbilt 10,8, .Spill 9,3, Oioulb 7,8, Vcoore 
6,7, 'fa ffa tt 5,4 o/o, inSgefamt 74,7 0/0. ffiie Diele 
V ftkn  biefe maeßtigften ©ifenbaßnmagnaten bc» 
faßen, entließt fiep ber genauen Beurteilung, ,'sn 
beffea finb einige Beifpiele für bie ßauptfäcßlidften 
ber Don ißnen beßerrfeßten ,£inien befannt. Unb 
ba mirft cS ein eigenartiges Bicßt auf bie Bet» 
ßättuiffc, baß i . "33. §01 niemals aueß nur ben 
fünften Seif ber Vftien ber @reat •KprtßermBaßn 
befaß, bie Don ißm feßon feit langer Qeit bebingung» 
los beßerrfdjt mirb; baß Saffatt, ber öerrfdjer ber 
Vennft)lDania»33 a ßn, nießt einmal ben jeßnten Seil 
ber Stftien biefer Vaßit im Bef iß' ßatte; baß Vau 
berbilt niemals meßr als ben fünften Seil ber 
31ftien feiner tpauptbaßn, ber sJtem 3)ot:f (Zentral, 
in .speinben ßatte; unb baß .Sparnntait (menigftenS 
friißer) nur einen Heimen Bmcßtcil ber s2lttien ber 
Union ißcific befaß.

®ie (Srflärung bafirr, baß biefe H eben  
Vi ä n ne t  t r 0 ß b e m e i ne  f a ft u n 11 m » 
f d) r ii 11 f t e ,Sp e r r f cp a f t übe r  br  ei  V i e r t e l  
b e s g e f a m t e n i tocb a m e r i t a n i f  cß e n 
© i f e n b a ß n 11 e ß e s a 11 S ii b t e n , liegt 311 m Seit 
barin, baß in ben ©eneralDerfammlungen ber 
3l!tiengcfeiifri)aften naturgemäß nur ein 33rucß 
teil ber Plftienbefißer p  erfeßeinen pflegt. Von

ben 30—40 000 Vefißern ber Vftien ber Union 
Pacific unb ber Soutpern Pacific 5. 33. ift bie 
ikeßrjaßl über gang Vorbamctifa, ein feßr erßeb» 
ließer Seil aueß über bie ioefteurofmifepeu Staaten 
Derteilt. Saß inSbefottbete bie leßteren nießt an ber 
©eneralDerfammiung teilneßmen merben, liegt auf 
bet £>anb. 21ber felbft menn fie fämen, fo mürben 
fie bod) gerabe in ben mießtigften 3 ra9 en faum 
gegen einen SDianrt auffommen fönnen, bet alle 
(Sinplpeiten ber ginanpeftaltnng, uamentlicß ber 
B iianj, genau fennt, feine beftimmten ißläne Der- 
folgt unb bureß eine lange Börfentätigfeit geübt ift, 
feinen Gegnern Sanb in bie Plugen p  ftreuen. 
VnbererfeitS fantt bie Situation für ipn mit bem 
Vugcnblicf gefäprticß merben, mo ein ebenfo geübter 
ginanptann mit ebenfo beftimmten, ben feurigen 
enrgegengefeßten Sfilätten in ber ©eneralDerfamm» 
lang erfeßeint unb fiep bort Darüber ausmeift, baß 
er einen erßeblicßen Seil ber filttien irr feinen 
Befiß gebraeßt ßat ober boeß p  ißrer Vertretung 
berufen ift. Sann tarnt einer ber milden Sümpfe 
entbrennen, bie im norbamerifanifeßen ©ifenbaßn» 
loefen an ber SageSorbnurtg finb unb bie ißm feßon 
bie allerfcpmerften Söunben gefcßlagen ßaben. 3>enn 
biefe (Srfcßütterungen treten eben aud) außerßalb 
¡uirtlicßer Sxifenjeiten auf unb bermeßren bie Un» 
fießerßeit unb Uierbofität int gefamten 3ßirtfd>aft» 
leben VotbamerifaS, bas ja Dorr ben Sifenbaßnen 
rroeß meit fteirfer abßangig i,ft als ctma bas mirt» 
fcpaftlicße lieben Seutfcßlanbs; ttnfcre 33ötfcn 
merben ja junt ©lücf Don ben Sdßmantungen ber 
Spetrtlation in beutfeßen ©ifenbaßnpapieren beS» 
ßalb nießt meßr betroffen, tuet! es folcße Rapiere 
faft gar nießt meßr gibt, ba bie beutfeßen ßifen» 
baßnett bis auf einen Keinen Vuicßteil fiep fämtlid) 
in ben .fjänben beS Staates befinben.

äüie jene Sümpfe in Vorbamerita beriaufett 
unb mie bie einzelnen ©ifenbaßngefetlfcßaften bar» 
auS ßerborgeßen, baS ßängt ßäufig größtenteils 
Doit ben güßigteiten unb Don bem ©ßaratter ber 
tämpfenben (Sifenbaßntönige ab. @S ift baßer 
bielleicßt nießt unintereffant, bk fieb-en SOlagnaten, 
bie bis bor fttrpm  baS (Sifenbaßnmefett Vorb» 
amerifas beßerrfeßtem, ebettfü mie ißre ©efd)äftS» 
metßoben einer näßeren Setradßtung p  unter» 
gießen.

(Ret?ue ber (preffe*
3 n ber ^ r a n f f u r t e r  L e itu n g  ( 12. m ä r j j fiiß rt ber 

Kbgeorbneie © o tß e in  aus, baß bas 
5 d lt tß ?<»U ittte fe |Tc f r o t t iö ß r d ir n ia n t im t t - t f d j i t f t ,
fflenn überhaupt oorßauben, nur feßr gering fei. 311 vfranb  
«icß Farn ber im 3aßre 1882 eilig« führte SchufooU auf 
©etreibe immer nur 311m CEcil 3um Jlusbnuf. Die rDct3ein 
Pteifc in pa ris  mären immer nur meuig höher als in 
Bonbon. 3 n Soggeit r>er3cxd?uet feit t 907 pa ris  fogar 
ftänbig uiebrigere Zloiterungett als Zlmftevbam, dlamiheim

unb HPien. ©othein führt biefe ©rießetnung auf bas 2tn= 
maeßfen ber fransöftfeßen ©etreibeprobuftion ju rü if, bie über 
bie §unaßme ber BerölFerung meit ßinausging, troß einer 
Zlbtiaßme ber Knbaufiäcße. ©ine Zlenberung mürbe nur 
bureß ©infüßrung ber ©eireibeeinfubrfcßcire gefeßaffeu 
merben fönnen. ©in baßingeßeuber Zlntrag ift aber ab- 
geleßnt morbett unb mürbe naeß einiger §ett aueß nur 3U 
einer 3 ntenfmerung bes Zlnbaues, einer roeiteren Steigerung 
ber probuFtkn unb einer Pesorganifatiou ber Staatsftnanjen
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führen. Sie fransöfifdfen ¡Deinbautr haben ebettfo mie bie 
Diei)3Üd[ter aud; fein 3 ntctreffc an einet Derieuetmig bes 
Brotes, bie bie BeoölFerung mir roeniger FaufFräftig madjeu 
mürbe. Sie pteife für Butter, gucfer uub ^Ieifdj ffnb feit 
(89 t fogar nod; mefentlid; juriiffgegangeu, cbenfo ber 
preis oon lüeitt troß ber (Einführung bes XDeitt3oEes. Kn 
einem SdjufeoH l]abe bie franjöfifdje £anbmirtfd)aft um fo 
meniger ein 3ntereffe, als unier ben Bepreffalien bes Bus- 
taubes bie BusfuhrtätigFeit ju  leiben l̂ abe. —

Sie K ö ln ifc f je  g e itu u g  (̂ 8 . JTiärj) Elagt mieber über 
bie KursentmicFlung bet

I t ta a to a n U iltc n «
Beben ber großen probuftion oon Zirtleitjert bes Beidjes 
uub ber Bunbcsftaaten fei aud; bie Ueberlaüuug m it fom> 
munaleti unb äf)nlid)en EDertcn tjierau fdjulb. Befonbers 
bie Fommunalen Bnleiheu feien nad) lTi8glid;feit ehyu* 
fdjräuFen, ba berarlige Betriebe oft nnrx>irtfci?aftlid? eitige* 
ridjtet mürben unb unrentabel arbeiteten. Sa in ben 
mcmgfteu fä llen  eine Ejerabfetjtiug ber pte ife eintrete, fo 
haben nod) n idjt einmal bie Konfumenteu einen Dorteil 
baoott, bie oft Utonopolpreife jaßlett müßten, batnit bie per
fekten Beiriebe ben Bnfdjein ber Bentabilität ermecFteu. 
EDer bie ftaats- unb gemeinbefo3iaiiftifd)e (EntmicFlung unb 
ih r fjiniibergreifen ins EDirtfdjaftleben münfdje, ber bürfc 
ftd? aud; nid)t über bie niebtigert Kurfe ber Bnleißen mun- 
bern. (Eine Bbtjilfe cerfpridjt fidj ber Derfaffer port ber 
fd)on einmal bis 3U einem (Sefeßentmurf gebieljenen Dor- 
fd jrift fü r bie SparFaffen, einen (Teil it^rer (Selber in Staats* 
papieren an3ulegen. Sagegen fei eine foldje Utaßregel für 
bie Derfid)eruuggefellfd)afteu uid)t 311 empfehlen. Sod; 
feien meber bie SparFaffen nod; bie Derfidjerunganftaiten 
Deranftaltungcu 311m gtpecf ber Ejebung bes Kurfes unfercr 
Staatspapiere. —

Bad) ber üblichen gufammenftellmtg ber ifalbjat|rs= 
ausroeife ber beutfdjen

f)i(poti)c ltrnbnulteu
in ben D ie r te l ja i ] r s l) e f te u  3u r S ta t if t iF  bes S e u t ! 
fd )eu B e id je s  (I. Ejeft) betrug am 3 t. Se3ember 1909 
bei allen 38 EfypotijeFeitbanFen 3ufamtnen ber (Sefamtbetrag 
ber umiaufeuben EjypotheFenpfanbbriefe 98<tO,6 ITiifl. M, 
ber Komtnunalfdjulböerfcfjreibungeti 32^,6 S liil.  M  uub ber 
Kleitibahnfd)ulboerfd)reibungen 5,9 iTEiii. Jlt. g u r SecFung 
mären (0  (00,6 IHi(I. M  fjypotl)efen, 3^7,5 JTtiil. M  Kom> 
muttalbarleljert uub 6,6 ITtitl. M  Kleiubai)nbarlcl)en ein
getragen. g u r SecFung maren ferner (8,3 JTiill. M  EDerl 
papierc eingetragen. —

Bad) ben gleichen D ie r te l ja l ) r s t ;e f te t i  gab es am 
3 f . Se3entber (909 im Seutfd;eu Beidje 5256

JC H H eKgerd irrtja fte tt

gegen 5(8-( eilt 3(>hr oorher m it einem BbminalFapital 001t 
(5 ( i (  U M . M  gegen (4  63^ U M . M . 3 n ii.quibatiou 
roarert 302 (SefeIXfdjaften m it 366 U M . M  Kapital gegen 
297 (SefeEfcbufteii mit bem gleichen Kapital am 3(. Se3. 
(908. Sie gaß l ber im Konfurs beßnbiid)en (Sefellfdjaften 
betrug 73 m it <(9 U M . M  Kapita l gegen 80 mit 5( U M . M .

ebenfalls in ben D ie r te lja t jrs lje f te n  beßnbet fid) 
eine gufammenfteEung ber

^ü ttfp n ;» (a fT u » e e n
an ben beutfdjen (EffeftenmärFten. 3 m 3 a5re (9°9 mürben 
3507 W ill, inlänbifdje EDerte jugelaffen, foroie 97 ITTitl. M

auslänbtfdie EDertpapiere. 3 n inlänbifdjen <EffeFten mar 
bas corl;ergel)enbe ln 't  3875 U M . M  probuftioer, bas 
3 a ljr (905 reid;te nahe l)eran. Sie gulaffung auslänbifdjer 
EDertpapiere übertraf bte bes 3ah£es (908 r>on 745 ITlill. JC, 
¡ft aber bebeutenb geringer als in ben norfjergeljenben 
3af)ren, mo fie infolge oon Konoerflonen mehrere XTtilliarbeu 
betrug. —

3 n  ber leßten ge it l;aben einige Kommunen fcfynell
ttod) bie

lDrvttun>iul)n (teuer

eingeführt, fo aud; ilbarlotfenburg. Sod) beftetjt Ijicr itad; 
bem B e r l in e r  T a g e b la t t  (20. ETtärä) ein großer Unter- 
fdjieb ber Charlottenburger gegen bie Berliner Beftint- 
mungen. 3 n Berlin  merbett fämtltdje Uleliorationen unb 
ginsoergiitnngen 311m Bnfd;affungpreife bes (SrunbftücFes 
t)in3ugered;net, roas in (£l;arlottenburg nid)t gefd;el)en Famt. 
3nfolgebeffen fittb bie Steuern in leßterem ©rte mefentlid; 
l)öl)er. 3n  Berlin barf aud) bie Dermittelunggebüt;r itt 
Kb3ug gebracht merben, mäßrenb fie in (Eljarlottenburg bem 
DerFaufspreife unb alfo aud) bem EDert3umad;s 3ugefd)lagen 
mirb. Befonbers auffallenb ift es, baß nid)t einmal bie 
lüertoermeijrung eines (SrunbftücFes burd; einen patisbau an* 
gerechnet mirb. Bei einem BuFaufspreis oon (20000  M  
unb EfausbauFoften in Efölje »on 250 000 M  mürbe fid; bei 
einem DerFaufspreife non ^ (o o o o J ^  ber (Seminn auf 
40 000 M  ftellen. Sie Steuern mürben bei (0— 20 jäfjriger 
Beftßbauer in (Eljarlottenburg <(200 M  betragen gegen 
(sod; M  in  Berlin. —

3 n  ^ranFreid; ift bie Begierung augenblicflid; gemillt,
m it einer

fte m fe e r ia l j i t a r U e i t i r

ben Einfang 3U mad;en. 3 m ^ “ 9 mcift ®- p r o fo r o f f  
barauf tjin, baß in ^ranFrcid) etma eine U iillion aus- 
länbifdjer Elrbeitcr il;r B ro t ftnbett, oon benen bas größere 
Drittel 3 tai*ener- ^as Fletnere Belgier finb. Siefe fd)ideu 
einen beträd)tlid)en (Teil iljres erarbeiteten £oljnes nac^ ber 
ijeimat, um ihn bort fpäter 3U oer3el;ren. Siefe Kapital
ausfuhr foE metügftens 3um Ceil baburd) oerljinbert merben, 
baß bie auslanbifdjeit Brbeiter eine Sonberfteuer entrichten. 
liie t)r fä llt bie Kusfui)r erarbeiteten Sroljues nod; in ben 
Dereinigten Staaten ins (Semidjt, mo etma ( HTilliarbe M  
jäl)tlicl) in bie ije im at gefdjicFt mirb, baoon etma 
280 ITEiii. M  nad; 3tal'en, 260 EHill. M  nad; ©efterreief;- 
Ungarn unb (OO ITEiU■ M  nad; Bußlaub, (Englanb unb 
SFanbiuacieu. Sie im Kuslanbc erfparten £öl)nc ber 
3taliener Ijabeu nid jt meuig 3U ber überrafdjenben Der- 
beffetung ber italienifdjeu gal)lungbilan3 in ben legten 
3ai;ren beigetragen. —

Sie tD ir t fd )a f t l id )e -K o r re fp o n b e n 3 ((5. ElEars) 
roeift jeßt bte Steigerung ber

Itontudiilitiit im  ilan ltg riu rrb r

aud; nad; ben (Eintragungen bes gentralhanbelsregifters 
itad;. Sie Sioibenbenfuinme ooit 8 anFbiIatt3en mit 
einem (SefamtFapital non (92 ITEiU. M  betrug (3,86 ITlill. M . 
gegen ( 3,0( ITlill. J l  im Dorjaßre. Sie burd)fd)nittlid)e 
Sioibettbe fteUte fid; fü r biefe (SefeEfdjaften auf 7,2% 
gegen 6,7%. —

3n  ber 8 a n fb e a m te n je itu n g  ((5. EUär3) mirb eine 
B ti3ai)l BanFen tiam ljaft gemadjt, bie bei (Eintritt in  bie
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Derftcfymwggemeinfcfyaft bes Seutfdjeu BanfbeamtemDereins 
burdj Hachgahlungett in  bie

S n n J tb ia w itm vc ttrt(» n » k ii)T c  
bie Kmechnung früherer Siettftjahre bei bet Bemeffung bet 
Kenten ifjrer Beamten ermöglicht haben. ©s ftnb bies bie 
firm en tDiener, £euy &  Co. in Berlin, Stahl &  gebetet 
in Stuttgart, ITTecflenbucaifdje B an t in Sdjmerin, ©Iben« 
burgifdje Spar« unb £eil)banf in ©Ibenburg, Söbauer B an t 
in £öbau unb Knautl;, Hadjob &  Kühne in £eipgig. —

Sie alte Berliner Sanfftnna ID. Kraufe &  Co., 
Banfgefdjäft in Berlin, hat i>d) oerantagt gefehen, sor einer 
Derroedjslung mit ber jungen, meniger angefehenen ^irm a 

| t .  wo« ^ v iu t lV  &  ffir».

31t roarnen. Sie ^ r a n f f u r t e r  L e itu n g  (39. ITTärs) meift 
barauf hin, ba§ ber 3 ttt!aber ber le iteten ¿irma biefe 
Derroedjslung begiinftigt habe, inbem er auf bie „lang« 
jährigen Bezüglichen Begiehungen 3U erften Banfen unb 
inbuftricilen Kreifen" bingetpieien habe. Ser perftorbene 
©rünber K. ron Kraufe fei langjähriger Kngeftellter ber 
tpenig gut beleumbeteit .Jirma B ort &  Co. getuefen unb 
habe nid;t einmal 3U allen gelten felbftänbige geidjnung« 
pollmacht fü r bie feinen Hamen tragenbe ^ irtna gehabt. 
Sie ^irtna fud/e burd? Keifenbe, foroie burd; telephontfche 
Bombarbierung (Sefctjäftc aller ©cten mit Kleinbanfiers 
unb priuaten 3U entrieren, unb überteure bei Kbfdjlüffen 
m it Prämien teilroeife ftart. Sie Börfenbehörbe unb bie 
Keichsbant follten fi<h bie ^ irm a genauer anfehen. —

Sie K rb e its m a rft-K o rre fp o n b e n g  (38. ITtärg) 
madjt auf ben Kiicfgang ber verfahrenen

i>d|i(t|tcn im  ^apU ttlm 'g txu t 
aufmerffatn, ber feit 1907 3U beobachten fei. ©s fanf bie gat)l 
pro Krbeiter Bon 33t in 390? auf 303 in 3908 unb 29s 
in 3909. Sie ©efamtgahl betrug jebod; infolge Steigerung 
ber Belegfdjaft in 3909 362 ITTillionen gegen (60 ItMionen 
in 3908 unb 3*39 Millionen in 3907. 3 m 3 nh«  3900 
mürben nur 330 ITEilliouen Schichten Berfahren. Sie gu= 
nähme entfällt in ber ifauptfadfe auf ©berfdjlefien unb ben 
Kadferer 8e3irf, erft in gmeiter £mie auf bas Sortmunber 
Keoier. —

Had; ber g leichen K o r re fp o n b e n j (35. JTtär3) hat 
im 3al?re 3909 ein fdjarfer .

iohnviidMjitnu im  jSerabrttt
ftattgefunben. 3 m preugifdjen Bergbau nerbiente ein Kt« 
beiter burdjfchnittlid; <3,07 M  pro Sd?ict,t in 3909 gegen 
<3,27 M  in 3908 unb <3,33 M  in 3907. Sas 3ahres= 
einfommen ber Bergleute ift in ben letzten groei 3ahten 
um 32\  M  gefunfen. Km empfinblidiftert mar ber £ohn«= 
rücfgang im Steintohlenbergbau. guuächft fommt bann 
ber ©tgbergbau, fdjlieglich ber Braunfohlen« unb ber Kali« 
bergbau. —

Knläfjlich bes fünfgiggährigen Beftehens ber

$ a n ;-P e ritc
in  ITtannheim m irft K la r ie  H e tte r  in ber . J ra n f fu r te r  
L e i tu n g  ( 3̂ . ¡Karg) einen Kücfblicf auf bie (Scfcijichte bes 
IDerfes. peinlich £0113 fühlte 3uerft lanbmirtfchaftliche 
tHafchincn aus ©uglanb unb |päter aas Kmerifa ein. 
Seinen Kunben ftauö er m it K at unb Cat 31«  Seite unb 
begtünbete für fie eine KepaiaturmerFftätte. Kus biefer 
entmicfelte er bann eine ^abrif, in ber er aber 3uerft aud)

m it ben Keinen Ulafchinen fü r ben panbbetrieb fiep be« 
gnügte, unb erft gan3 Iangfam fdjob er an bie Stelle ber 
immer nod; eingeführten ©rgeugniffe m it Sam pffraft fü r 
©rogbetriebe unb ©enoffenfehaften bie eigenen ^abrifate, 
bis fdjlieglich bie £ang«iDetfe aus eigener K ra ft nollenbet 
toaren unb anf ihrem Spegialgebiet ber Ianbroirtfchaftlichen 
Ulafchinen iDeltruhm erlangten. —

Sie S e u tfd |e  B e rg m e r fs g e itu n g  ( 37. Utärg) tr itt 
lebhaft fü r eine ©arifermägigmtg für 

3U tn b in ; it t
für bie Seutfchen Bengin« unb ©clmerfe ein. Ser gefaulte 
Ben3inm arft mirb burch gtuei ©ruppen beherrfept: bie 
Kfiatic Petroleum Company, bie fid? aud; m it ber Stanbarb 
© il Co. unb beren Untergefellfchaften geeinigt hat, unb 
bieDereinigtenBenginfabrifeti. £etgteremerben oon I7beutfd)en 
Kafftnerien gebilbet unb flehen in einem engen üerhältnis 
3U ber K jlatic, beren ©eie fie nerarbeiten. Siefer ge« 
fdjloffenen Utad;t beftnben fiep bie Seutfchen Bengin« unb 
©elmerte in Charlottenburg gegenüber, beren 3af)r esprobuftion 
ftd; bei einem ©efamtbebarf Seutfdjlanbs Bon etma 320000 t 
3eitmeife bis auf 20000 t  belaufen hflt. Surip ftnattgielle 
Derlufte ftnb fie in Sd)mierigfeiten geraten, unb ohne Unter« 
fiüigung feitens ber ©ifenbahn mürben fie ihren Betrieb ein» 
ftellen müffen. ©in Derfchminbem biefer Konfurreng mürbe 
jebodj für bie beutfdjen Derbraucher unangenehme folgen 
haben, bie bann ber tD itlfü r bes Crufts ausgeliefert feien. 
Cs fei aud; 3U ermägen, Keinbengin in bie ermägigte 
©arifflaffe für Kobbcttgin eingureihen, ba bie fchroietige 
Unterfdjeiöung beiber bie Sefraubation burd; falfcpe Setla« 
rierung begünftige. —

Utagnahmen gur Befferung ber Sage ber beutfeten

fdjlägt bie K ö ln ifd fe  g e itu n g  ( 38. UTärg) oor. Sie erft 
feit 26 3 a i|«n  beftehenbe beutfdje C^odjfeeftfeperei ift in ben 
leigten beiben 3 ahren ' n itu «  ©ntmicflung gum Stillftanb 
gefotnmen. gum  ©eil ift bas auf bie auslänbifche Kon
furreng, gum ©eil auf bie £age ber 3 nbuftrie gurüefguführen. 
^ü r eine ^örberung fprccheu bie 3 ntereffen bes h i«  an« 
gelegten Kapitals fomie ber Hebengemerbe. Kud; bie 
£anbesoerteibigung habe einen Dorteil son ber ©rhaltung 
ber feegemohnten ^ifchbampferleute. Kn Utittelu gut p ilfe  
fämen neben einem g o ll auf bie auslänbifdje gu fuht eine 
Crmägigung ber Cifenbahnfrachten fü r frif-pe Seefffd;e, fo
mie bie uermehrte Derabreidjung Bon Seefffchfoft beim 
U lilitär, in Kranfenhäufern, Strafanftalten ufro. in  Betradjt. 
Don ben 239 ^ifchbainpfern, bie Seutfchlanb gegenmärtig 
hat, ftnb allein 332 in ©eeftemünbe unb bem benachbarten 
Sremerhaoen beheimatet.

Aas den Börsensälen.
Es herrscht eine ganz eigentümliche Stimmung 

an der hiesigen Börse; die Kurse gehen nicht 
zurück, aber sie vermögen auch nicht wesentlich 
zu steigen. Immer mehr machen sich die Folgen 
der von den Bankfirmen und Banken in den letzten 
Monaten angewendeten PolitiK bemerkbar. Man hat 
m it allen Mitteln versucht, die Kundschaft aus 
ihren Engagements nicht herauszudrängen, und man 
hat dadurch grössere Verluste vermieden. Aber
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gleichzeitig unterblieb eine stärkere Rückwirkung 
der höheren Geldsätze auf die Börsentendenz, und 
auch als das laufende Jahr nicht die erhoffte Kon
junkturbesserung brachte, gingen die Kurse infolge 
dieser Verkleisterungpolitik nicht wesentlich zurück. 
Daher ist das Börsengeschäft jetzt gering, denn es 
bestehen noch relativ grosse Hausseengagements, 
und es stellen sich wenig neue Käufer ein. Anderer
seits w ird auch jetzt noch immer nicht realisiert, 
und die Möglichkeit ist sogar nicht ausgeschlossen, 
dass auf Grund der jetzigen Kurse schliesslich neues 
Interesse zum Durchbruch kommt. Was die Börse 
im Augenblick bedrückt, das ist in der Hauptsache 
die Steigerung der Zinssätze in England, die in der 
Diskonterhöhung der Bank von England um l° /0 
ihren Ausdruck fand. Daneben spielen der bevor
stehende Ultimo und die Osterfeiertage naturgemäss 
eine nicht unbedeutende Rolle. Aber ein Kursrück
gang trat doch, als am Donnerstag der Londoner 
Beschluss bekannt wurde, nicht ein. Die Tendenz 
wurde sogar etwas fester, weil die Börsenspekulation, 
die an den Tagen zuvor einige Blankoverkäufe ab
geschlossen hatte, zu Deckungen schritt. A lle in  die 
Hoffnung der Börse, dass auch die Privatspekulation 
wieder mehr Nachfrage für industriewerte bekunden 
werde, hat sich doch nicht erfüllt. Vielfach besteht 
an der Börse die Ansicht, mit dem Quartalsanfang 
werde eine festere Tendenz die Oberhand gewinnen 
können. Die Entscheidung in dieser Frage dürfte 
wiederum in England ruhen, nämlich davon ab- 
hängen, ob im neuen Monat . die Rückflüsse am 
Geldmarkt w irklich, wie hier vielfach erwartet wird,
eine erhebliche Vergrösserung erfahren.

* *
*

Der M o n ta n m a rk t war das einzige. Gebiet, 
wo zeitweise noch verhältnismässig regere Umsätze 
zustande kommen konnten, aber es fehlte doch auch 
hier an sachlichen Gründen für eine intensivere 
.Kursbewegung. Die W irkung des letzten Berichtes 
vom Stahlwerksverband ist verpufft, zumal m it 
einem günstigen Monatsausweis der P h ö n ix -G e 
s e lls c h a ft stimuliert wurde, der aber nicht zur 
Veröffentlichung kam. Im Anschluss, hieran erzählt 
man wieder gerüchtweise, dass der Versand in 
sogenannten B -P rodukten  überall grösser ge
worden sei, aber wie ich schon neulich her
vorhob, fehlt hierfür jeder Beweis. Die Ka
pitalserhöhung der D eu tsch  - L u x e m b u rg i
schen  B e rg w e rk s g e s e lls c h a ft w irkte ver
stimmend, ohne doch von grösserem Einfluss auf 
die Gesamttendenz zu sein. Die Börse beurteilte 
den Erwerb der 10 M ill. M  Saar- und Mosel-Aktien 
nicht günstig, weil sie den dafür, in Form der 
jungen Luxemburger-Aktien gezahlten Preis für zu 
hoch hielt. Es scheinen aber auch Verkäufe von 
seiten solcher Kreise stattgefunden zu haben, die 
einen Teil der jungen Aktien übernehmen werden. 
Von dem Emissionshause wurde am Montag zu 
Beginn der Börse, als die offizielle Mitteilung zum 
erstenmal ihre W irkung ausüben konnte, inter
veniert. War das angebotene Material auch nicht 
bedeutend, so wäre der Kurs doch ohne diese 
Intervention keineswegs höher geworden, wie es in 
W irk lichkeit der Fall gewesen ist. Gegen Schluss 
der Börse unternahm aber die Baissespekulation 
einen Vorstoss, so dass die Kursbesserung verloren 
ging. Eine auffallend schwache Haltung zeigten 
am Montanmarkte die Aktien einiger oberschlesischer

Eisenwerke. Es w ird der Abschluss der O b e r
sch le s isch e n  E is  e n - In d u s tr ie -A k t.-G e s . (Caro- 
Hegenscheid) erwartet, und die Börse befürchtet, 
dass keine Dividende werde zur Ausschüttung ge
langen können. Bisher war freilich nur m it einem
Erträgnis von 1% gerechnet worden.

* «
*

Am K a s „a - In d u s tr ie m a rk te  traten Kurs
veränderungen ebensowenig ein wie in den Termin
werten. Zu Beginn dieser Woche machte sich 
jedoch für einzelne Werte in bescheidenem Masse 
Kauflust des Publikums bemerkbar. Das scheint 
daran zu, liegen, dass hier die Abwicklung der 
Ultimoprolongation nicht hemmend wirkt. Anderer
seits ist aber zu berücksichtigen, dass an den Termin
märkten noch immer ziemlich erhebliche Baisse
positionen bestehen, die einem Rückgang bis zu 
einem gewissen Grade entgegen wirken. Man wird 
daher vorläufig das am Kassamarkte aufgetretene 
Interesse nicht allzu hoch einschätzen dürfen. Eine 
feste Haltung bekundeten Z em en tw e rte . Die 
Besserung am Baumarkte (die freilich nur be
scheidenen Umfang angenommen' hat) führte offen
bar auch zu einer Steigerung des Absatzes bei einer 
Reihe von Zementfabriken. Aber allgemein wird 
doch noch über die niedrigen Preise geklagt, und 
ob sich die Hoffnungen und Erwartungen der Börse, 
dass endlich eine Einigung zwischen den Zement
verbänden zustande kommen werde, erfüllen werden, 
ist, nach allem was man hört, ausserordentlich 
zweifelhaft. Die Bemerkung in der Generalver
sammlung der Sächsisch-Thüringischen Aktien
gesellschaft für Kalkstein Verwertung, dass Verhand
lungen wegen Gründung eines neuen Zement
syndikats stattfiüden, bezieht sich doch nur auf die 
Werke jenes Bezirks und besagt auch nur sehr 
wenig. In zweiter Reihe wurden chem ische  
W e rte , vornehmlich die Aktien der Farbenfabriken, 
zu höheren Preisen aus dem Markte genommen. 
Die Abschlüsse der grossen, dem bekannten Konzern 
angehörenden Werke sind noch nicht veröffentlicht 
worden. Dass diese Abschlüsse günstig ausfallen 
werden, ist ja allgemein bekannt; trotzdem ist es 
aber vielleicht begreiflich, wenn mit diesem H in
weis stimuliert wird.

* *
•

Sehr merkwürdig ist die Kurssteigerung der 
Aktien der H o te lb e tr ie b s g e s e lls c h a ft .  Sie er
folgte bei sehr lebhaftem Verkehr, und es wurden 
zu, ihrer Begründung die verschiedenartigsten Ver
sionen verbreitet. Man wollte Personen, die „etwas 
wissen müssen“ , als Käufer beobachtet haben und 
knüpfte hieran Gerüchte von allen möglichen Fusions
projekten, die aber sämtlich dementiert wurden. Es 
wäre denkbar, dass nach den beiden letzten Jahren 
ungünstigen Geschäftsganges sich eine leichte Besse
rung auch im Berliner Hotelwesen bemerkbar macht. 
Diese Ansicht wird teilweise auch in anderen hiesigen 
Hotelkreisen verbreitet. Aber ob die Besserung 
hinreicht, die grosse Kurserhöhung zu rechtfertigen, 
erscheint doch fraglich, wenn auch vielleicht eine 
leichte Erhöhung der Dividende von den Inter
essenten zu einer weiteren Kurssteigerung benutzt 
werden könnte. Das Geschäftsjahr der Gesellschaft 
endet am 31. März. Die Direktion und das Emissions
haus müssen also schon jetzt in der Lage sein, 
über die Dividendenaussichten etwas zu sagen. 
Während die Firma Koppel & Co. erst kürzlich die
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Dividende der Deutschen Gasglühlicht-Gesellschaft 
für das laufende, erst am 30. Juni beendete Ge
schäftsjahr bezifferte, gibt sie eine solche Erklärung 
bezüglich der Hotelbetriebsgesellschaft nicht ab.

« *
•

Einiges Interesse bestand auch für die Aktien 
von W a g g o n fa b rik e n , namentlich für H o f -  
m ann W aggon  und B re s la u e r W a g g o n fa b rik  
L in k e ; Beide Werke haben ebenfalls eine D iv i
dendenerklärung noch nicht publiziert, und so ist 
Börsengerüchten Tür und Tor geöffnet. Bei der 
Waggonfabrik Hofmann wurde die Dividende schon 
vor einigen Monaten auf 30—35“/# gegen 35% i. V. 
geschätzt; die niedrigere Ziffer galt als die wahr
scheinlichere. Jetzt verlautete wieder, die Dividende 
werde doch vielleicht die vorjährige Höhe erreichen 
können. Ihre Höhe wird wesentlich von dem Um
fange der Abschreibungen und Reservestellungen 
abhängen, die im vorigen Jahre recht ansehnlich 
waren. Der ßetriebsgewinn soll aber kleiner aus
gefallen sein. Bei Linke rechnete die Börse schon 
im Dezember mit einer Dividende in unveränderter 
Höhe. Dass in diesem für die Waggonfabrik durch
aus nicht günstigen Jahre ein höheres Erträgnis zur 
Ausschüttung gelangt, dürften selbst Optimisten nicht 
annehmen. B ru n o  B u ch w a ld .

Umschau.
T a n tie m e n . In  der Generalversammlung der Na

tionalbank für Deutschland sind die hohen Tantiemen k ri
tisiert worden, die die Direktoren jenes Instituts beziehen. 
Es ist nun allerdings richtig, dass die Nationalbank für 
Deutschland zu denjenigen Instituten gehört, die einen re
lativ grossen Teil ihres Gewinnes an Tantiemen für Auf
sichtrat und Direktoren zur Verteilung bringt. Und es 
ist begreiflich, dass dieser Zustand zur K ritik  herausfor
dert. Aber man darf doch auch nicht vergessen, dass in 
solcher K r it ik  ein gutes Stück Ungerechtigkeit liegt. Auch 
im Bankbetriebe gilt, wie in allen industriellen Betrieben, 
der Grundsatz, dass grosse Unternehmungen, weil sie die 
einmal vorhandenen Kräfte besser ausnützen können, ver
hältnismässig billiger arbeiten als kleinere. Für ein kleines 
Institut gibt es zwei Möglichkeiten. Es kann entweder 
Gewicht darauf legen, erste Kräfte an seiner Spitze zu 
haben oder es kann sich damit begnügen, sich vom Strom 
der Konjunktur tragen und evtl, hin- und her werfen zu 
lassen. Legt eine mittlere Aktienbank Gewicht darauf, 
sei es zur Repräsentation nach aussen hin, sei es zum 
Zweck einer wirksamen Führung der Geschäfte, sogenannte 
prominente Männer an seiner Spitze zu haben, so muss 
es für sie ebensoviel, wenn nicht gar mehr bezahlen 
als grosse Institute. Die absolut grossen Ziffern wirken 
aber im Verhältnis znm Erträgnis natürlich ganz verschie
den, wenn die Lasten solcher Gehälter von der National
bank für Deutschland oder der Commerz- und Disconto- 
Bank, oder wenn sie sich auf die riesigen Erträgnisse der 
Deutschen Bank oder der Dresdner Bank verteilen. Da 
muss man denn von Fall zu Fall untersuchen, ob die
jenigen Leute, die für die hohen Gehälter engagiert sind, 
das leisten, was man von ihnen verlangen kann. Was zu

nächst die allgemeinen Repräsentanten anbetrifft, so ist es 
wohl zweifellos, dass Leute wie Geheimrat W itting  oder 
Geheimrat Hemptehmacher rein banktechnisch nicht in der 
Lage sind, einem grossen Bankbetrieb so vorzustehen, wie 
ordentlich eingelebte Bankdiiektoren. Aber immerhin 
brauchen gerade mittlere und kleiue Banken mehr als an
dere Persönlichkeiten, die ihnen nach aussen hin ein Re
lie f geben, oder die aus Beziehungen aus ihren früheren 
Amtsstellungen der Banken zu manchen Geschäften den Weg 
leichter ebnen können, als das Institut ihn aus eigener Kraft 
finden würde. Werden diese Voraussetzungen erfüllt, so 
s in ! hohe Gehälter durchaus berechtigt. Ob sie allerdings 
erfüllt werden, das kann nur derjenige beurteilen, der die 
betreffenden Direktoren bei der Arbeit beobachten kann. 
Ich möchte m ir da ein abschliessendes Urte il über die 
beiden genannten Persönlichkeiten nicht erlauben. Be
sonders nicht über Herrn Hemptenmacher, der in seinem 
Ressort vorläufig ja  doch kaum warm geworden sein 
dürfte. Nun setzt sich das Einkommen der Bankdirektoren 
aus zwei Elementen zusammen. Aus dem festen Grund
gehalt, das in der Regel zwischen 30 000 und 50 000 JC 
jährlich zu variieren pflegt, und einer Tantieme, die nach 
einem bestimmten Prozentsatz vom Reingewinn bemessen 
wird. Dieser Grundsatz, einen Te il des Direktoren-Ein- 
kommens vom erzielten Reingewinn abhängig zu machen, 
ist zweifellos berechtigt und liegt auch durchaus im 
Interesse der Aktionäre. Denn es wird damit eine H ar
monie der finanziellen Interessen der Geschäftsleitung und 
der Aktienbeteiligten herbeigeführt. Streiten kann man 
nur über den Prozentsatz. Und da drängt sich allerdings 
bei der Betrachtung unserer Bankdirektoreu-Tantiemen 
nicht bloss den Missgünstigen, sondern auch den gerecht 
Urteilenden die Empfindung auf, dass in bezug auf diese 
Tantiemen etwas zu vie l getan wird. Man w ird zugeben 
müssen, dass m it einem festen Gehalt von 50 000 J i  die 
normale Arbeitskraft eines besonders fähigen Menschen 
durchaus bezahlt wird. Alles, was er mehr erhält, soll 
eine Zuschusszahlung für besonders hervorragende Tüch
tigkeit sein. Warum sollen in guten Jahren die Bank
direktoren nicht noch weitere 50 000 J t  verdienen? Ein 
so hohes Einkommen wird einem Staatsbeamten und muss 
selbstverständlich einem Arbeiter ungeheuerlich erscheinen. 
Aber jemandem, dem die Einkommensverhältnisse der In 
dustriellen geläufig sind, wird darin zwar eine hohe, aber 
keine exorbitante Bezahlung erblicken können. Bei dem 
jedoch, was über diese Gienze hinausgeht, fängt doch all
mählich das Gebiet des Ungerechtfertigten an. Wenn 
w ir hören, dass, abgesehen von dem Einkommen aus ihren 
Aufsichtratsstellungen, einzelne Bankdirektoren 200 000 bis 
300 000 ^#  oder gar noch mehr verdienen, so stehen 
diese Einkommen in  gar keinem Verhältnis mehr zu den 
Erträgnissen, die andere Gewerbetreibende aus ihren 
Unternehmungen ziehen. Gewiss kommt es vor, dass 
Industrielle 1/2 M illion und mehr verdienen, aber sie 
müssen doch m it ihrem gesamten Hab und Gut für ihre 
Unternehmungen einstehen. Sie sind d ie ' Inhaber der 
Firmen. Ihnen liegt die Sorge um die Geldbeschaffung 
und vor allem die Sorge um das Defizit ob, das ev. auch 
eintreten kann. Davon ist der Leiter einer Aktiengesellschaft 
befreit. Und deshalb kann man bei einem Einkommen 
über eiu gewisses Mass hinaus einen Recbtfertigunggrund
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fü r sie nicht mehr finden. Dazu kommt aber weiter, dass 
schliesslich ein ungeheuerliches Missverhältnis zwischen 
der Bezahlung der Bankdirektoren und der Bankangestellten 
klafft. Ich w ill hier keineswegs das Einkommen der 
Durchschnittsbankbeamten in  Vergleich ziehen. Zwischen 
den Einkommen der Kontokorrentbuchhalter und den Ein
kommen der Bankdirektoren ist ein Vergleich überhaupt 
nicht möglich. Denn das Einkommen des Buchhalters 
unterliegt den Gesetzen des allgemeinen Arbeitmarktes. 
Und zu seiner Stelle drängen sich Hunderttausende von 
Leuten jährlich. Und wenn ihm mit einer gewissen 
Liberalität ein w irk lich auskömmliches Gehalt gewährt 
wird, das seiner sozialen Stellung entspricht, so kann er 
es nicht als ungerecht empfinden (so lange eben die Ge
setze der privatkapitalistischen Wirtschaft gelten), dass ihm 
weniger bezahlt w ird als denjenigen Leuten, die als 
Qualitätarbeiter unter einem geringeren Konkurrenzdruck 
auf dem Arbeitmafkt stehen. Aber in jeder Bank gibt es 
eine ganze Reihe von Qualitätarbeitern, von Abteilung
vorstehern, von deren Dispositionsfähigkeit, Sorgfalt und 
Intelligenz sehr viel abhängt, von Prokuristen und stell
vertretenden Direktoren, für die das alles in gesteigertem 
Masse in  Betracht kommt. Und diese Qualitätarbeiter 
werden vielfach recht anständig, aber doch nie annähernd 
so hoch bezahlt als wie die Direktoren. Und hier liegt 
eine Vergleichsmöglichkeit vor. Wenn aber nun der 
Prokurist m it seiner Tantieme 30000 M , der Bankdirektor 
3 0 0 - 400 000 M  verdient, so ist das ein unüberbrückbarer 
Widerspruch. Und hier beginnt tatsächlich die berechtigte 
K r it ik  an dem Einkommen der Bankdirektoren. Abgesehen 
davon aber liegt in der Höhe dieser Einkommen auch ein 
kultu re ll bedenkliches Moment. Ih r Einkommen steht in 
keinem Verhältnis zu dem Durchschnittseinkommen selbst 
ihrer sozialen Schicht. Sie aber werden tonangebend, 
•und aus den Kreisen der modernen Bankdirektoren stammt 
denn auch zum nicht geringen Teil jener moderne hyper
trophische Luxus, der die, welche mit ihnen leben wollen, 
zur Nachahmung zwingt und einen starken Zug von Un
solidität in  unser gesellschaftliches Leben trägt. l i ie r  
muss nach Möglichkeit abgestoppt werden. Nicht 
in der Weise, dass man fortwährend kleinlich an den 
Tantiemen herumkritisiert. Denn jenes W ort, das vom 
Direktorentisch der Nationalbank für Deutschland 
fiel, „wenn w ir ,-arbeiten, dann wollen w ir auch tüchtig 
verdienen“ , ist an sich durchaus berechtigt. Aber man 
soll darauf sehen, dass der Prozentsatz der Tantiemen 
angemessen ist, und es muss vor allen Dingen vermieden 
werden, dass ohne ein Mehr von Arbeit, lediglich durch 
eine Erhöhung des Aktienkapitals, plötzlich die Tantiemen 
der Direktoren eine übermässige Steigerung erfahren, wie 
das vielfach in den letzten Jahren geschehen ist.

* **
Nach dieser Richtung hin w irft ein Vorgang in der 

Generalversammlung der Mitteldeutschen Kreditbank ein 
bezeichnendes Schlaglicht auf unsere Verhältnisse. W ie 
den Lesern noch in Erinnerung sein dürfte, haben die 
Direktoren dieses Institutes nach der vorletzten Unter
schlagung durch den Kassierer Goltermann in Frank
furt a. M. fre iw illig  auf ihre Tantiemen verzichtet. Nun 
ist die Bank im letzten Jahre durch einen anderen Frank
furter Beamten, Herrn W illhardt, wieder um eine erheb

liche Summe geschädigt worden. Aber diesmal sind die 
Direktoren nicht den gleichen Weg der Entbehrung ge
gangen. Sie sind nun darüber interpelliert worden, wes
halb sie denn in diesem Jahr ih r früheres Verhalten sich 
nicht als Beispiel genommen hätten. Sie erklärten, ih r 
voriger Verzicht sei m it der Begründung ausgesprochen 
worden, dass sie sich nicht verpflichtet halten, den Schaden 
zu tragen, dass sie es vielmehr lediglich deshalb täten, 
weil sie der weiteren Entwicklung der Bank nicht hindernd 
in den Weg treten wollen. Diese Phrase erklärt sich 
damit, dass seinerzeit eine Erhöhung des Aktienkapitals 
beabsichtigt gewesen, die aber durch die neue Unter
schlagung unmöglich gemacht worden sei. Das heisst 
doch also nichts anderes, als dass die Direktoren einmal 
verzichteten, ¡um die beabsichtigte KapitalerhöhuDg nicht 
zu stören, die ihnen eo ipso eine dauernde Vermehrung 
ihrer Tantiemen gebracht hätte. Es stellt sich also jetzt 
heraus, dass nicht etwa allgemeine Menschenfreundlich
keit, sondern eine recht kluge Berechnung Ursache des 
Verzichts gewesen ist. Das ist immerhin ganz interessant 
zu hören!

Falscher S to lz . In der von Alfred Lansburg het- 
ausgegebenen Monatsschrift „D ie Bank“ , die vielfach recht 
interessante Beiträge enthält, befindet sich im letzten Heft 
eine Notiz, deren Argumentation einer näheren Prüfurig; 
nicht standhalten kann, und die von einer bedauerlichen 
Unkenntnis der Entwicklungverhältnisse im deutschen Bank
gewerbe zeugt. Es w ird darin das Inserat des Inhabers 
einer Gemischtwarenhandlung in einer kleinen Stadt Ober
bayerns wiedergegeben, in  dem dieser Herr ankündigt, 
dass er vom 1. Februar ab neben seinem Gemischtwaren
geschäft ein Bank- und Wechselgeschäft errichtet. Der 
Wiedergabe dieses Inserats wird dann noch folgender Satz 
hinzugefügt: „Zur Entgegennahme von Depositengeldern 
erbietet sich der Gemischtwarenhändler nicht. Da e r 
aber die erteilten Börsenorders jedenfalls nur ausführen 
wird, wenn die Auftraggeber ein entsprechendes Guthaben 
bei ihm unterhalten, so w ird ein reger Kontokorrent
verkehr und daran anschliessend ein Depositenverkehr sich 
ganz von selbst ergeben.“ Zunächst braucht das nicht richtig 
sein. Denn man kann auch gegen Kassa Zug um Zug 
Börsenorders ausführen. W ie das übrigens gerade in den 
kleinen Städten noch vielfach üblich ist. Aber selbst wenn 
es richtig wäre — wie das auch möglich ist — , dass sich 
hier allmählich ein Depositenunternehmen entwickelt, so 
möchte ich m ir doch die Frage erlauben, was daran 
eigentlich abnorm ist. Unser ganzes Privatbankgeschäft 
hat sich ja so entwickelt, dass Warenkaufleute daneben 
auch Bankgeschäfte betrieben. In  den meisten Fällen ist 
die Entwicklung dann die gewesen, dass das Bankgeschäft 
die anderen Geschäftszweige in den Plintergrund drängte 
und dass schliesslich aus dem Gemischtwarengeschäft ein 
reines Bankgeschäft wurde. Aber vielfach haben sich doch 
auch die anderen Geschäftszweige daneben erhalten. Sehr 
lange noch waren die Börsenfirmen in der Provinz und 
in der Hauptstadt auch Spediteure, Wollbändler, Spiritus
händler, Gelreidehändler und Weinhändler. In den kleinen 
Städten findet man noch heute sehr angesehene Bankiers, 
die auf der einen Seite des Plausflures ein Bankgeschäft, 
auf der anderen Seite desselben Flures, ihre Gemischt
warenhandlung, ja sogar ab und zu ihre Gaststube haben.
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Der verehrte Herausgeber der Bank sollte einmal 
einen Blick in das Verzeichnis der Girokonteninhaber 
der Reichsbank werfen. Da würde er sehen, wie er
heblich die Zahl dieser Zwittergeschäfte noch heute in 
Deutschland ist. In den grossen Städten isf es nun heute 
ganz ausgeschlossen, dass jemand noch auf diese Weise 
ein Bankgeschäft eröflnet, denn die grosse Zahl der De
positenkassen und der ausgewachsenen Privatbankiers 
würde sein Unternehmen aussichtslos machen. Aber in 
den kleinen Städten liegen die Verhältnisse anders. Merk
würdigerweise ist man heute gerade vielfach der Ansicht, 
dass der Baukier etwas ganz besonderes ist, während er 
in W irk lichke it, m it der gesamten Kaufmannschaft auf das 
engste zusammenhängt. Auch die Depositenfrage sehe ich 
gar nicht so schlimm an. Wenn derselbe Herr, der im 
vorliegenden Fall neben seiner Gemischtwarenhandlung 
ein Bankgeschäft aufmacht, seine Gemischtwarenhandlung 
aufgibt, und sich als Bankfirma etablierte, niemand würde 
etwas dabei finden. Ist er aber irgendwie für Depositen 
sicherer? Entweder ist er kapitalskräftig und vertrauens
würdig oder er ist es nicht. E rfü llt er beide Voraus
setzungen, so kann es ganz gleichgültig sein, ob er nicht 
bloss m it Wertpapieren oder auch m it Gemischtwaren 
handelt. Und erfüllt er wiederum diese Voraussetzung 
nicht, so w ird er dadurch auch nicht besser, dass er keine 
Gemischtwarenhandlung hat. W ill man alle Piivatbankiers 
die Entgegennahme von Depositen verbieten, so mag man 
das sagen. So lange, wie man sich nicht getraut, diese 
ungeheuerliche Konsequenz zu zieheil, so sollen die 
Bankiers es auch unterlassen, auf andere Kaufleute wie 
auf minderwertige Elemente herabzugucken.

zk . Thyssen. Der erste Akt eines grossen Fusions
schauspieles Jn der südwestdeutschen Eisenindustrie. So 
w ird man wohl die neueste Kapitaltransaktion Deutsch- 
Luxemburgs auffassen müssen. Das Aktienkapital erreicht 
jetzt die Höhe von 65 Still. JH. Damit kann es sich aller
dings immer noch nicht ebenbürtig den Montanriesen 
Gelsenkirchen, Krupp und Phönix an die Seite stellen, 
wohl aber ragt dadurch die Differdinger Gesellschaft schon 
sichtbar über die Mittelgrössen hinaus. Der Vermögens
bestand von Deutsch-Luxemburg erhält für die Ausgabe 
der jungen Aktien ausser durch die Zeche Kaiser Friedrich 
Uoch einen Vermögenszuwachs durch die Hälfte am Be
sitz der Saar- und Mosel-Bergwerksgesellschaft in Kar- 
hngen. Der letztere Teil ist der ungleich wertvollere. 
Vielleicht wollte man, indem man den Grossgewerken von 
Kaiser Friedrich und zugleich Grossaktionären von Deutsch- 
Luxemburg ihre verlustreichen Kuxe in ultimofähige Aktien 
umtauschte, ihnen nur gefällig sein und ihre Zustimmung 
zu dem anderen Teile der Transaktion erlangen. Doch 
bietet gewiss der gemeinsame Abbau der Flöze von 
Louise Tiefbau und Kaiser Friedrich auch nicht zu unter
schätzende finanzielle Vorteile. Von Verlusten ist auch 
die Saar- und Mosel-Bergwerksgesellschaft nicht ver
schont geblieben. Das Aktienkapital wurde im Jahre 1903 
rm Verhältnis 4 :3  zusammengelegt und hat seit etwa 
einem Jahrzehnt keine Dividende gebracht. Die 21 Flöze 
m it einer Gesamtmächtigkeit von über 50 m bauwürdiger Kohle 
hegen unter hohem Druck eines wenig durchlässigen Ge
birges, sind daher sehr gasreich und unter Schwierigkeiten 
abzubauen. Doch kommt dies auch in anderen Revieren

vor, in denen oft das aus dem Bohrloch entweichende Gas 
mit weit sichtbarer Flamme verbrennt. Dieser Ungunst 
w ird der Bergmann H e rr, ebenso wie er die auch 
in Karlingen vorhandenen wasserreichen Gebirge mittels 
des Gefrierverfahrens durchteuft. Nur sind die Kosten 
einer solchen Schachtanlage dann wesentlich höher. W eiter 
hat die Gesellschaft unter dem Mangel an Arbeitkräften 
zu leiden, dem sie durch den Bau von Arbeiterkolonien 
zu steuern sucht. Die Beschäftigung auf den Saar- und 
Moselgruben ist nicht sehr gesucht. Es ist daran zu er
innern, dass im Anschluss an das Radboder Unglück 
Klagen über mangelnde Sicherheit auf, Merlenbach ge- 
äussert wurden. Dabei sind die Löhne etwa um eine Mark 
niedriger als auf den westfälischen Zechen. Das lässt den 
Arbeitermangel verstehen. Immerhin reichten die Arbeit
kräfte zur Förderung von über 700 000 t in den letzten 
Jahren aus. Diesen Schattenseiten in der technischen und 
finanziellen Struktur stehen aber beträchtliche Vorteile 
gegenüber. Einmal ist die Kohlenmächtigkeit für abseh
bare Zeit nahezu unbegrenzt, wobei allerdings die M it
teilung des vorletzten Geschäftsberichts zu bedenken ist, 
dass die Bohrungen in den neuen Schlagkreisen kein 
Resultat ergeben hätten. Dann aber sind die dortigen 
Fettkohlenflöze fast die einzigen des ganzen Saar- und 
lothringisch-luxemburgischen Bezirks. Die Produktion der 
fiskalischen Saargruben ist zur Koksbereitung fast unver
wendbar, und die ausgedehnte Eisenindustrie des Minette
plateaus ist auf die Einfuhr aus Westfalen und Belgien 
angewiesen. Daher stellen die Vorräte in Karlingen ein 
fast unschätzbares Wertobjekt für die dortigen Eisenwerke 
dar. Das in erster L in ie  mag auch Thyssen veranlasst 
haben, sich bei der Uebernahme der Gesellschaft aus 
französischem Besitz massgebend zu beteiligen. Was ihm 
noch fehlte, hat ihm später die Dresdner Bank verkauft. 
Der Preis ist bei allen Transaktionen deshalb auch nicht 
unter etwa 180% heruntergegangen. Jetzt zahlt die 
Deutsch-Luxemburger Gesellschaft in eigenen Aktien etwa 
195%. Da die Aktien seit Jahren dividendenlos sind und 
auch mindestens zwei Jahre noch bleiben, der Betrieb 
unter Arbeitermangel zu leiden hat, so muss der W ert 
des Besitzes eben woanders stecken. Er ist in der Lage 
zu den verbrauchenden Eisenwerken enthalten, die eine 
bedeutende Frachtersparnis gegen den Bezug aus anderen 
Quellen gestattet. Der Gesamterlös für die verkauften 
Kohlen ist daher um etwa 5 J t  pro Tonne, d. i. um die 
Hälfte höher als bei westfälischen Zechen. Die Verwaltung 
von Deutsch-Luxemburg erklärt in ihrem Communiqué, 
dass, sie an Kohlenfracht durch den Ankauf aus Merlen
bach etwa 4,50 J t  pro Tonne spare. Schon bei dem Be
züge der Hälfte der Produktion beläuft sich der Gewinn 
auf jährlich über 1% M ill. J t und zwar in gleicher 
Weise gegen den Transport aus Westfalen und aus dem 
belgischen Becken. Das allein würde schon den Ankauf 
der AktieDbälfte rechtfertigen und alle Betriebsschwierig
keiten übersehen lassen. Wenn die Herren Thyssen und 
Stinnes dafür ihren Besitz gegen eine massige Verzinsung 
hergegeben haben, so hatten sie wohl ihre Gründe dafür. 
Nach allem, was so in die Presse durchsickert, tragen sie 
sich m it grossen Plänen, zu deren Ausführung sie bedeutende 
M ittel brauchen. Von der Errichtung eines Panzerplatten
walzwerkes scheint Thyssen für den Augenblick abgekommen
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zu sein, aber vielleicht auch nur für den Augenblick. Die 
Idee, Krupp und Dillingen m it einem frachtlich günstiger 
gelegenen Nordseewerke Konkurrenz zu machen, ist bei 
Unterstützung des Parlamentes recht verlockend, nur 
möchte dann die Regierung einige Garantien geben. 
Thyssen hat in der letzten Zeit die gesamte Gas
versorgung der Stadt Barmen übernommen und Stinnes 
soll in Harburg Terrainkäufe für ein Hochofenwerk vor
genommen haben. Daneben geht die Errichtung von 
Kohlenhandelsgesellschaften in England und Italien, die 
kürzlich erfolgte Gründung der Thyssenschen Kohlen
handelsgesellschaft in Essen. Bei allen solchen Unter
nehmungen kann man gut Geld brauchen und die Deutsch- 
Luxemburger Aktien sind zu dessen Beschaffung leichter 
zu verwenden als die ertraglosen Karlinger Werte. Auch 
der beginnende Kampf in der Röhrenindustrie, der 
Thyssen noch mehr zu ihrem Gebieter machen soll, lässt 
flüssige M ittel wünschenswert erscheinen. Nach alledem 
darf angenommen werden, dass der Gedanke der neuen 
Transaktion Thyssen entsprungen ist. Wenn aber Thyssen 
Geld braucht, so wird er es doch auch durch Bankkredit 
bekommen können. Bankkredite sind für die Industrie keine 
angenehme Sache, sie werden oft zu schnell zurückgefordert, 
und wer sie vermeiden kann, tut es gern. Warum aber 
Thyssen nicht seinen ganzen Besitz an Saar und Moselaktien 
an Deutsch-Luxemburg verkauft hat, die ihn gewiss gern 
genommen hätten, dafür gibt es nur eine Antwort. Sein E in
fluss auf das Unternehmen hätte dadurch, wenn das über
haupt noch erwünscht war, nur gestärkt werden können. 
Aber er behielt anscheinend ein Unterpfand für die 
Zukunft. In  der doch zur Information der Aktionäre ver
fassten offiziellen Bekanntmachung findet sich die dunkle 
Bemerkung, dass „aus dem gleichen Grunde (der Fracht
ersparnis halber) sich auch die-Gewerkschaft Deutscher 
Kaiser seinerzeit die andere Hälfte des Unternehmens ge
sichert habe“ . Nebenbei sei bemerkt, dass, da keine 
kleinen Aktionäre vorhanden sind, Deutscher Kaiser, d. i. 
Thyssen, sonach die Majorität m it 'den restlichen 
e lf M illionen des Aktienkapitals behält. Bei einem in  der 
westdeutschen Geographie nicht bewanderten Aktionär 
könnte diese Bemerkung der Verwaltung die Ansicht er
wecken, als ob die Gewerkschaft Deutscher Kaiser Fracht 
sparen wolle, indem sie die Kohlen von Karlingen nach 
ih rer Hütte in Bruckhausen transportiert. Da w ird sie im 
Gegenteil noch ganz bedeutend zulegen müssen. In  W irk 
lichkeit hat augenblicklich die Lothringer Kohle für das 
westfälische Werk gar keinen Zweck. Die Bemerkung 
w ird  nur verständlich, wenn man die Gewerkschaft Deut
scher Kaiser als Platzhalter für Thyssen selbst auffasst 
und die Namen vertauscht. Dann allerdings sagen die 
W orte sehr viel, viel mehr, als zu sagen beabsichtigt war. 
Thyssen kann die Karlinger Kohle nur für ein W erk 
brauchen, für die Société Metallurgique de Sambre et 
Moselle. Dieser Hüttenverein Samber und Mosel, gern 
verwechselt mit der Saar und Mosel Bergwerksgesellschaft, 
verfügt über 23t/2 M ili. Fres. Aktienkapital und wird nach 
amerikanischem Brauche von Thyssen kontrolliert. > Neben 
den Werken im dichtesten Becken von Cbarleroi, in 
Montigny sur Sambre besitzt er noch ein grosses Hütten
werk in Maizieres an der Mosel, das bei den dortigen 
beschränkten Terrainverhältnissen nicht weit von der

Moselhütte der Rombacher Gesellschaft gelegen sein kann. 
Von Karlingen nach Maizières ist nur eine kleine Strecke, 
die jetzt einen Umweg über Metz oder Diedenhofen macht, 
aber noch wesentlich abgekürzt werden könnte. Die 
Frachtersparnis gegen die Kohle aus Westfalen oder 
Belgien ist sicher noch grösser als für die Differdinger 
Hütten. Dieser Anlage hat wohl Thyssen auch in erster 
L inie die Ausbeute seiner Minettekonzessionen im deut
schen und französischen Gebietsteil, wie der Société de 
Bouligny zugedacht. Die Idee einer Fusion-des Hütten
vereins Samber und Mosel m it Deutsch-Luxemburg ist 
auch diesmal aufgetaucht. Von, Westfalen würde sich 
dann der Konzern über Luxemburg bis in das Herz der 
belgischen Eisenindustrie erstrecken, die frachtlichen Ver
schiedenheiten und die Hindernisse der Zollgrenze bequem 
ausgleichen können. Sie ist diesmal nicht zur Ausführung 
gekommen, wird aber wohl noch das Zukunftprojekt 
August Thyssens b'eiben. Erst dann wird ein Trust 
geschaffen werden können, der um so mehr eine Macht 
darstellt, als er naeh einem bestimmten Plane angelegt 
und nicht durch Zufall zusammengewürfelt ist. V ielleicht 
hielt man gegenwärtig die Aufnahmefähigkeit des Publi
kums für Deutsch-Luxemburger Aktien noch nicht für 
gross genug, um ihm gleich einen so umfangreichen 
Posten neuen Materials änzubieten, obgleich der Kurs
stand, m it dem vor einem Jahre verglichen, geradezu eine 
Prämie dafür bot. Die jetzige Zurückhaltung belohnt sich 
aber vielleicht später. —  Der Gedanke liegt nahe, die jetzige 
rasche Ausdehnung der Deutsch-Luxemburger Gesellschaft 
unter Thyssens Auspizien mit seinem Ausscheiden aus der 
Gelsenkirćhener Bergwerksgesellschaft in Zusammenhang 
zu bringen. Dieses erfolgte vor etwa einem Jahre zu
gleich m it dem seines Sohnes. Gelsenkirchen stand da
mals vor der grossen Erweiterung seiner Luxemburger 
Anlagen. Thyssen, der den Aktienbesitz des Mülheimer 
Bergwerksvereins vertrat, mochte wohl schon damals eine 
Verbindung zwischen seinen Plänen in Siidwestdeutsch- 
land und Gelsenkirchen herstellen, scheint aber damit 
wenig Gegenliebe gefunden zu haben und dokumentieite 
seine Abkehr von der unzugänglichen Verwaltung durch 
seinen Austritt aus dem Aufsichtrat. Die Herren von der 
Deutsch-Luxemburger Bergwerksgesellschaft sind dagegen 
anscheinend geneigter, mit ihm zusammen zu arbeiten.

V ere id ete  M ak le rg eh ilfe n . Die Berliner Makler
kammer, die schon mehrfach das Bestreben gezeigt hat, 
Dinge zu tun, die nicht zum Kreise ihrer Befugnisse ge
hören, geht augenblicklich schon wieder m it einer merk
würdigen Absicht schwanger. Sie w ill die Gehilfen der 
öffentlichen Kursmakler unter Eid verpflichten, keine Spe
kulation für' eigene Rechnung einzugehen. Wenn die 
Maklergehilfen diesen Eid leisteten, so würden sie schlechter 
stehen als die öffentlichen Kursmakler selbst. Denn nach 
§ 32 des Börsengesetzes ist den Kursmaklern nicht ver
boten, Geschäfte im  eigenen Namèn zu machen. Sie 
dürfen im Gegenteil grundsätzlich im eigenen Namen 
handeln. Nur ist diese Erlaubnis in den Geschäftszweigen, 
für welche sie bei der amtlichen Festsetzung der Börsen
kurse mitwirken, dahin eingeschränkt, dass sie hier im 
eigenen Namen bzw. für eigene Rechnung nur insoweit 
Geschäfte machen sollen, als dies zur Ausführung der ihnen 
erteilten Aufträge nötig ist. Die Chefs dürfen m ithin nach
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allgemeiner Anschauung in denjenigen Papieren spekulieren, 
in denen sie zur amtlichen Festsetzung des Kurses nicht 
berufen sind. So darf z. B. ein öffentlicher Makler, der 
den Kurs von Laura, Bochumern und Dortmundern fest
stellt, im Markte für Deutsche Bank-Aktien und Disconto- 
Coramanditanteile so viel spekulieren wie er w ill. Wes
halb sollen nun seine Gehilfen nicht das gleiche tun 
dürfen? H ier könnte man doch höchstens diejenige Be
schränkung eintreten lassen, die übrigens für die Makler
gehilfen selbstverständlich ist, dass sie nämlich nur mit 
Genehmigung des Chefs spekulieren dürfen, dass andere 
Börsenfirmen gehalten sind, Aufträge für diese Gehilfen 
nur auszuführen, wenn sie diese Einwilligung beibringen. 
Aber abgesehen davon ist es nicht im  geringsten zweifel
haft, dass die Maklerkammer zu ihrem Verbot gar nicht 
berechtigt ist. Die Maklerangestellten teilen sich bekannt
lich in  zwei Gruppen, in die gewöhnlichen Maklergehilfen 
und in die Maklerstellvei treter, die den Namen Substituten 
führen. Diese Maklerstellvertreter werden für kürzere 
oder längere Zeit als Stellvertreter ihrer Chefs vereidigt. 
Den Eid nimmt aber nicht etwa die Maklerkammer ab, die 
zur Abnahme eines Eides gar nicht berechtigt ist, sondern 
in Berlin der Staatskommissar der Berliner Börse. Der 
vereidete Maklergehilfe har genau die gleichen Rechte und 
Pflichten wie der ölientliche Kursmakler selbst. Seine 
Pflichten begrenzen sich also durch das Börsengesetz und 
durch die MaklerordnuDg. Durch die Bestimmungen beider 
w ird der Maklersubstitut nicht gehindert, ausserhalb der 
von ihm vermittelten Papiere im eigenen Namen zu handeln. 
Und die Maklerkammer kann nicht w illkürlich über die 
gesetzlichen Bestimmungen hinaus den Maklersubstituten 
Verpflichtungen auferlegen. Wäre das zulässig, so würde 
der merkwürdige Zustand entstehen, dass der Maklergehilfe, 
der alljährlich nur während der Urlaubsreise des Maklers 
zum Maklerstellvertreter bestellt wird, während des grössten 
Teils des Jahres für eigene Rechnung in keinem Papier 
handeln dürfte, während dieselbe Persönlichkeit, während 
der Chef verreist ist, von dieser Verpflichtung befreit ist. 
Derjenige Gehilfe des Kursmaklers, der nicht vereideter 
Maklerstellvertreter ist, ist nichts weiter als ein gewöhn
licher Handlunggehilfe. Denn der ötfentliche Kursmakler 
ist nach Ansicht der meisten Kommentatoren des Börsen
gesetzes nicht etwa im ganzen Umfange seiner-Persönlich
keit Beamter, sondern er ist ein Handelstreibender, dem 
ein öffentliches Recht übertragen ist. Ausserhalb dieser 
Amtstätigkeit ist er Kaufmann. Seine nichtvereideten An
gestellten haben m it seiner Amtstätigkeit gar nichts zu 
*nn. Sie sind nicht gewissermassen Unterbeamten, sondern 
sind lediglich in seinem Handelsbetriebe beschäftigt. Diese 
Handlunggehilfen unterstehen der Disziplinargewalt der 
Maklerkammer nach gar keiner Richtung. Nach § 13 der 
Maklerordnung für Berlin bestimmt sich der W irkungkreis 
der Maklerkammer dahin, dass sie die Aufsicht über 
die Makler auszuüben, die Gruppenbildung unter den 
Kursmaklern vorzunehmen, auf Antiag Streitigkeiten unter 
den Kursmaklern und Streitigkeiten aus Vertrags Verhält
nissen zwischen Kursmaklern und Auftraggebern zu 
schlichten und auf Auffordern der staatlichen Behörde Gut
achten zu erstatten hat. Sie hat sich also in das Rechts
verhältnis zwischen Kursmakler und seinen Angestellten 
amtlich nicht zu setzen, und sie kann noch viel weniger

dem Angestellten der Kursmakler irgendwelche Vorschriften 
machen. Vermutlich w ird ja  wohl der Börsenvorstand die 
Maklerkammer noch in  ihre Schranken zurückweisen, 
sollte das aber nicht geschehen und sollte die Makler
kammer w irklich an die Angestellten der Makler das oben 
gekennzeichnete Ansinnen stellen, so werden die A n
gestellten hoffentlich die Leistung des Eides, zu dessen 
Abnahme, wie gesagt die Maklerkammer überhaupt nicht 
befugt ist, verweigern.

Gedanken über den Geldmarkt.
Die Bank von England hat der W elt eine Ueber- 

raschung bereitet, sie hat ihre Rate um ein volles Prozent 
auf 4 ° /0 heraufgesetzt. Der Gedanke an eine Diskont
erhöhung bei der Veteranin der Notenbanken, so unge
wöhnlich eine solche Massnahme auch in dieser Jahreszeit 
ist, hatte in der letzten Zeit allmählich Wurzel gefasst. 
Aber man hatte nie. an mehr als eine halbprozentige Stei
gerung geglaubt, das volle Prozent bedeutet eine vollen
dete Ueberraschung.

In der Beurteilung des englischen Geldmarktes mussten in 
der letzten Zeit zweierlei Faktoren berücksichtigt werden. In 
erster Reihe die üblichen, die sich auf die Beurteilung der 
Zinsverhältnisse im offenen Markt und des Bankstatus er
strecken, sodann aber auch die durch die budgetiose Zeit 
geschaffenen W irren in den Staatifinanzen, Dieser letztere 
Faktor hat zu der heutigen Entwickelung geführt, und 
wenn die Oeffentlichkeit von dem Vorgänge so wenig vor
bereitet betroffen wuide, so mag wohl die Ursache sein, 
dass sie bei ihrer Betrachtung der Marktlage jene Mo
mente politischer Provenienz zu gering in Rechnung 
gestellt hatte. Gewiss hatte sich in  der letzten Zeit auch 
die allgemeine Situation speziell im Goldverkehr in man
cher Hinsicht recht unerwünscht für die Bank von Eng
land gestaltet, und doch lagen die Verhältnisse keines
wegs so, dass sich eine Diskonterhöhung als unumgäng
lich erwies. Man macht geltend, dass die Bank seit Januar 
4*/2 M illionen Pfund Gold an das Ausland verloren 
habe, während sie in der gleichen Periode des Vorjahres 
einen ebenso hohen Zuwachs erhielt. Das ist an sich 
richtig, man darf aber nicht übersehen, dass die Bank in 
diesem Jahre ihre Goldschuld an Frankreich schon abge
tragen hat, wogegen ih r die T ilgung dieser Verpflichtung 
im vorigen Jahre noch bevorstand.

Die wahren Ursachen der Diskonterhöhung liegen eben, 
wie schon angedeutet, in  der innerpolitischen Situation 
Englands begründet. Man wird freilich auch einige Mo
mente psychologischer Natur m it in  Betracht ziehen dürfen 
besonders zur Erklärung des grossen Umfanges der Er
höhung. In erster Reihe dürfte hierbei die Erinnerung 
an die vorjährigen Fehler m itgewirkt haben, die in einer 
zu largen Diskontpolitik im Frühjahr und Sommer bestan
den und daun zu den bekannten Erschütterungen im 
Herbst führten. Sodann mag bei der Bemessung des 
neuen Satzes die konservative Bankleituug durch den 
Wunsch beeinflusst worden sein, durch Fixierung einer 
möglichst hohen Bankrate die Finanzpolitik der liberalen 
Regierung unpopulär zu machen. Alles das sind aber se
kundäre Momente; den Hauptanstoss gab der Umstand,
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P lu tu S 'M e rk ta fe l.
Man notiere auf seinem Kalender vor:1)

F reitag ,
25. März 

3°/„
Karfreitag.

Sonnabend,
26. März 

27s %

Bankausweis New York. — Prämien
erklärung Berlin, Hamburg. — Ultimo- 
a#tfgabe Wien. — Dekadenausweis 
Franzosen, Lombarden. — G. -■ V. : 
Deutsch-Australische Dampfschiffahrts- 
Ges., Oberschlesische Bank ßeuthen, 
Frankfurter Transport-, Unfall u. Glas- 
Versicherungs - Akt. - Ges., Portland- 
Cementfabrik Hemmoor. — Schluss des 
Bezugsrechts neue Aktien Mecklen- 
burgisch-Strelitzsche Hypothekenbank.

M ontag,
28. März

27s %
Ostermontag.

Oienstag,
29. März 
27s °/o

Düsseldorler Börse. — Prämienerklärung 
Frankfurt a. M., Brüssel. — L iqu i
dation Berlin, Hamburg. —  G.- V.: M ilo- 
wicer Eisenwerke, Breslauer Wechsler- 
Bank.

M ittw o c h ,
30. März

27s 7o

Prätmenerklärung Paris. — ReportsBrüssel. 
G .-V .: Hamburg-Amerika-Linie, Dresd
ner Bank, Deutsch - Oslafrika - Linie, 
Dampfschiff-Ges. Argo, Nordd. Grund- 
credit-Bank, Norddeutsche Creditanstalt 
Königsberg, Allgemeine Deutsche Credit- 
Anstalt Leipzig, Wacker, Dänische 
Landmannsbank, Hannoversche Papier
fabriken, Danziger Privat-Bank, Deutsche 
Linoleum-Werke Hansa Delmenhorst, 
Bayerische Celluloidwarenfabrik, Dresd
ner Gasmotorenfabrik Moritz H ille , 
Maschinenfabrik Blumwe, Howaldis- 
werke K ie l Deutsch-Oesterreichische 
Bergwerks-Ges., Ver. Smyrna-Teppich
fabriken, Ver. Chemische Fabriken 
Mannheim, Akt.-Ges. f. chem. Produkte 
Scbeidemandel, Banca Commerciale 
Italiana.

Donnerstag,
31. März
27s 7o

Essener Börse. — Ironage-Bericht. — 
Bankausweise London, Paris. — Ultim o 
Paris. — Lieferungstag Berlin, Ham
burg. — G .-V .: Essener Steinkohlen
bergwerke, Ludwig Löwe Akt.-Ges., 
Ver. Fränkische Schuhwarenfabriken, 
Pongs Spinnereien, Deutsche Zündholz
fabriken, Deutsche Dampfschiffs-Ges. 
Kosmos, Deutsche Waggon-Leihanstalt, 
Castroper Sicherheits-Sprengstoff-Akt.- 
Ges., Porzellanfabrik Rosenthal, A fr i
kanische Compagnie Berlin, Allgemeine 
Petroleum-Akt.-Ges„ Bodenges. a. K u r
fürstendamm i. Liq., Brüning &  Sn., 
Ver. Kunstseidefabriken. — Schluss des 
Bezugsrechts neue Aktien Hannoversche 
Bank.

r> Die Merktafel gibt dem Wertpapierbesitzer über alle tür lhu 
wichtigen Ereignisse der kommenden Woche Aufschluss, u. a. über 
Generalversammlungen, Ablaut von Bezugsrechten, Markttage, 
Liquidationstage und Losziehungen. Ferner finden die Interessenten 
darin alles verzeichnet, worauf sie an den betreffenden Tagen in de i 
Zeitungen achten müssen. In  Attrsir-Schrift sind diejenigen Ereig
nisse gesetzt, die sich auf den Tag genau nicht bestimmen lassen 
Unter dem Datum steht immer der Privatdiskont in Rerlin vom 
selber. Tag des Vorjahres.

F re itag ,
1. April
2Vz7o

Düsseldorfer Börse. — Ironm onger-Bericht.
Beichsbankausweis. ■— Zahltag Brüssel.
— Märzausieeis Hamburger Strassen - 
bahn, Hamburg-Altonaer Centralbahn.
— Berliner Getreidebestände, Ham
burger Kaffeevorräte, Bericht der Woll- 
deputation. — G.-V.: Breslauer Dis-

. conto-Bank, Bergisch Märkische Bank, 
Döhrener Wollwäscherei u. Kämmerei, 
Eschweiler-Köln Eisenwerke.

Sonnabend,
2. A pril 
2 Va #/o

Bankausweis New York. — Märzausweis 
Grosse Berliner Strassenbahn, A ll
gemeine Berliner Omnibus-Ges., Elek
trische Hoch- u. Untergrundbahn. — 
Märzauswe’s Luxemb. Prinz- Heinrich
bahn. — G.-V.: Deutsche Ansiedlungs
bank, Norder Bank, Märkische Bank 
Bochum, Bayerische Bank f. Handel u. 
Industrie, Deutsche Waffen- u. M uni
tionsfabriken, Hibernia Bergwerks-Ges., 
Mechernicher Bergwerksverein, Aren- 
berg Bergbau- u. Hütten-Ges., Berg
werks-Ges. Consolidation, Kaliwerke 
Aschersleben, Ilse Bergbau-Akt.-Ges., 
Kronprinz Metallwarenfabrik, Spinnerei 
Vorwärts Brachwede, C. Müller Gummi
warenfabrik, Ver. Hanfschlauch- und 
Gummiwarenfabrik Gotha, Wessel Akt.- 
Ges. f. Porzellanfabrikation, Schaffer &  
Walcker, Flensburger Dampfer-Com
pagnie.

A u sse rd e m  zu ach te n  aui :
Geschäftsberichte Oesterreichisch. Eisen
bahnen.

Z u la s s u n g a n trä g e  (in M ili. M.):
B e r l in :  4 4 %  Dortmunder Stadtanl., 
3 4 %  Obi. Steffens &  Nölle, 1 Aktien 
Berliner Wäschefabrik Gebr. Ritter. 
H a m b u rg : 100 Fr. Bulgarische Staats
goldanleihe. F r a n k fu r t  a. M .: 37’/* Fr. 
4V2 Serbische Goldanleihe. D re s d e n : 
1,87 neue Aktien Lauchhammer Akt.- 
Ges., 0,612 Obi. Mietheim-Akt.-Ges. 

V e r lo s u n g e n :
31. M ä rz : Braunschweiger20Tlr.(1868), 
2%  Stadt Paris 500 Fres. (1899), 3 7p
CantonFreibuig50Frs.(1887). 1. A p r i l :
St. Amst. Ind.-P. 10 Gld. (1867), 4 %  
Badische 100 T lr. (1867), 2</a Raah- 
Grazer E.-B. 150 Fl. (1871), 3 %  
St. Rotterdam 100 Gld. (1868), Wien. 
Rud.-Slift 10 Gld. (1864), Türkische 
400 Fres. (1870), 3 %  Griech. Nat.- 
Bank 400 Fres. (1880), Theiss Regu
lierung 100 Gld. (1880).

dass die Aussichten für eine rasche Erledigung der Budget
schwierigkeiten im Parlament in den letzten Tagen durch 
erneute Differenzen der irischen Nationalisten m it dem 
Ministerium sich wesentlich verschlechtert haben.

Die Hoffnung auf eine baldige Regelung der Steuer
fragen muss hierm it aufgegeben werden, und der Markt 
kann noch für mehrere Monate damit rechnen, die be
deutenden Bedürfnisse des Schatzamts durch Schatzwechsel
emissionen befriedigen zu sehen. Während bisher aber 
durch die T ilgung verfallender Bons ein grosser Teil der 
benötigten Beträge dem Markte wieder zufloss, ist in  der 
nächsten Zeit auf derartige Tilgungen nicht , zu, rechnen, 
sondern die Prolongation aller Verfälle erforderlich. Aus 
dieser Situation ergeben sich grosse Aufgaben tür die 
nächste Zukunft, und es ist daher begreiflich, wenn die
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Bankleitung durch Aufrichtung einer starken Diskont
schranke wenigstens diejenigen Ansprüche nach Möglich
keit fernhalten w ill, die in irgendwelcher Form von aus
wärts, sei es durch Placierung fremder Emissionen, durch 
Goldkäuie usw., an den englischen Geldmarkt herantreten 
wollen. Und es ist nicht zu leugnen, dass ein energischer 
Widerstand auf diesem Gebiete bereits sehr angebracht 
ist, Die teilweise unmotivierte Flüssigkeit Lombardstreets, 
die durch Verbleib der Steuern im Markte geschaffen war, 
hatte schon zum Abschluss umfangreicher fremder Emis
sionen geführt, wie z. B. der Kopenhagener und Kon- 
stantinopeler Stadtanleihen. Ausserdem aber haben auch 
die Amerikaner schon wieder in grösserem Masslabe be
gonnen, auf London zu ziehen, und es ist nur der ungün
stigen amerikanischen Handelsbilanz zuzuschreiben, dass 
die Gefahr von Goldexporlen nicht besteht, immerhin 
haben die Trassierungen vermocht, Goldexporte der Union 
zu verhindern, die sonst zweifellos hätten erfolgen müssen 
und für die Bank von England in der jetzigen Zeit eine 
willkommene Entlastung bedeutet hätten.

Bis nach dem Quartalswechscl wird es für die Bank 
nicht schwierig sein, die neue Rate dem offenen Markte 
gegenüber effektiv zu gestalten, später aber, wenn die 
grossen Rückflüsse des A p til aus dem Innern nach London 
gelangen, wird die Beherrschung des offenen Marktes 
wesentliche Schwierigkeiten habeD. Die Bank w ird dann 
vielleicht schon zu einer Erinässigung seht eiten müssen, 
noch ehe die politische Lage die ersehnte K lärung ge
funden hat. Die Erhöhung hatte sich jedenfalls sofort in 
dem beabsichtigten Sinne wirksam erwiesen, indem die 
Bank von Frankreich unmittelbar danach wieder zur 
Diskontierung von Sterlingwechseln schritt und den Gegen
wert dafür in Eagles nach London gab.

Augenblicklich ist die brennendste Frage, wie sich 
die kontinentalen Notenbanken zu dem Schritte der eng
lischen stellen. Die erste Konsequenz hat die Nieder
ländische mit Erhöhung ihrer Rate am letzten Sonnabend 
von 3 auf 4%  gezogen. In dem begrenzten Kreise des 
holländischen Geldmarkts besteht schon seit mehr als 
Jahresfrist eine besonders ausgeprägte Flüssigkeit, die aber 
bei der günstigen Zahlungsbilanz des Ländchens im vorigen 
Frühjahr noch eine Verstärkung des Goldbestandes der 
Niederländischen Bank gestattete, während sie im Herbste 
zur Hergabe einiger Posten Sovereigns und Doppelkronen 
nach London und Berlin führte. Dieser letztere Vorgang 
bat sich neuerdings unter dem Einflüsse der Geldver
steifungen in London und Berlin wiederholen müssen.

Im Mittelpunkt des Interesses sieht aber augenblick
lich die Frage, ob die deutsche Reichsbank dem englischen 
Beispiele folgen oder ob sie es unternehmen werde, die 
Versorgung der Quartalsansprüche auf dem gleichen 
Diskontniveau, wie die Baok von England, durchzuführen. 
Die Reichsbank geht zweifellos einer bedeutenden In 
anspruchnahme entgegen, denn die Bedürfnisse des Ver
kehrs sind an diesem Termine durch die Dividenden
zahlungen der meisten Banken, die zu allem anderen Bedarf 
hinzutreten, stets besonders stark.Der Status des Instituts bis 
tum 15. d. Mts. macht einen durchaus befriedigenden Ein- 
diuck, da er gegen die normale Gestaltung der ent
sprechenden Vorjahrsperiode nur massig zurückbleibt, er 
würde die Bankleitung ohne weiteres berechtigen, den 
Quartalstermin m it der bestehenden Bankrate durrhzu-

führen, wenn sie nicht infolge der Ereignisse am inter
nationalen Markte eine starke Beeinträchtigung der heimischen 
Position befürchten müsste.

Der springende Punkt liegt also in den Beziehungen 
zum Auslande. Es ist zu fragen, ob die Veränderung 
der Zinsbasis in London den Abfluss der recht bedeu
tenden ausländischen Guthaben vom deutschen Markt, 
namentlich der belgischen, schweizerischen und französi
schen herbeiführen wird. Grade in der letzten Zeit be
stand der Saldo der Geldbewegungen in  einem Zufluss 
nach Deutschland, wie die konsequent rückgängige Be
wegung der Devisenkurse erweist. Auch nach der eng
lischen Diskonterhöhung ist die Tendenz des Devisen
markts die gleiche geblieben, und wenn auch die Ursachen 
des Rückgangs zum grossen Teil in der Hereinholung 
deutscher Guthaben aus dem Auslande bestehen, so wäre 
es doch zweifellos in der Kursbewegung zum Ausdruck 
gekommen, wenn das Ausland m it einer nennenswerten 
Zurückziehung von Guthaben begonnen hätte. Sollte sich 
dieses Verhallen auch weiterhin nicht ändern, so wäre 
für die Reichsbank keine Notwendigkeit zu einer Diskont
erhöhung gegeben, denn die Ansprüche des Inlandes 
werden bei einem höheren Satze kaum geringer sein als 
jetzt, zumal von seiten der Effektenspekulation ein über
mässiger Bedarf diesmal nicht in Betracht kommt. Die 
Liquidation hat hier m it dem hohen Satze von ca. 51 / 4°/o 
für Ultimogeld begonnen, die Nachfrage ist recht erheb
lich, doch macht der Markt nicht den Eindruck, als ob 
die Deckung besonderen Schwierigkeiten begegrien wird.

J u s tu s .

Reichsbank.

A u s w e is  vom  15. M ärz  1910.
A k t iv a .  (Millionen M)

Bestand an G o ld .....................................................  826,183
do. an Scheidem ünzen................................ 284,438
do. an Reichskassenscheinen.....................  68,995
do. an Noten anderer Banken . . . .  28,918
do. an W e c h s e ln ..........................................  901,776
do. an Lom bardforderungen...................... 94,801
do. an Effekten . ...................................... 173,522
do. an sonstigen A k t iv e n ........................... 202,395

P ass iva .
G ru n d k a p ita l........................................................... 180,000
Reservefonds ...........................................................  64,814
Betrag der umlaufenden N o te n ........................... 1 424,810
sonst, tägl. fällig. Verbindlichkeiten . . . .  885,047
sonstige Passiva...................................................... 26,357
Steuerfreie N o ten rese rve .....................................  256,553

Bank von F ran kre ich .
A u s w e is  vom  17. M ä rz  1910.

G o ld .....................................  . . .
Silber ................................................
Portefeuille . . .
Notenumlauf . . .  . . .
P iivatkontl . . • •
Guthaben des Staates - . .
Vorschüsse auf Wertpapiere, Gold usw.

(Million— Pi cs.)
. . 3 469,091 
, . 869,732
. . 811,274
. . 5 182,824 
, . 601,508

44,679 
. . 518,760

Bank von England.
A u s w e is  vom  17. M ä rz  1910.

Totalreserve . . .
Notenumlauf . . .
Barvorrat . . . .  
Portefeuille . •
Privatguthaben . .
Regierungssicherheiten

(M illion e n  Pfd. S te rlin g 1
...................... 24,943
...................... 27,903
.....................  34,396
.....................  29,891
.....................  40,896
.......................... 13,976
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J l n i w o r i e n  U ß  'S ü tta u ß q tÜ tx ß .
N eutnann . A n fra g e : Meine ergebene Anfrage vom 

18. Februar d. J. hat scheinbar Ihren Beifall nicht ge
funden. Ich erlaubte mir, Ihre Aufmerksamkeit auf die 
in der Abendausgabe des Berl. Börsen-Courier vom 
17. Februar 1910 erschienene Bilanz der Wegelin &  
Hübner, Maschinenfabrik-Aktien-Gesellschaft in  Halle a. S., 
zu lenken, wonach bereits abgeschriebene Forderungen 
nach unverhofftem Eingänge bei den Passiva unter Delkre
dere-Konto verbucht wurden, jedoch dieses vermehrte 
Aktivum das Delkredere-Konto nicht kürzte, sondern ganz 
im Gegenteil das Delkredere-Konto durch zuaddieren noch 
vergrösserte. Also e in m a l wurde dieser Betrag durch 
Reservestellung oder im Delkredere-Konto als Passiv
posten in die Bilanz (und diesmal m it vollem Recht) 
gestellt und das z w e ite m a l wurde, nachdem dieser 
Betrag unverhofft eingegangen, der gleiche Betrag noch
mals als Passivposten verbucht. Wie da eine solche 
Bilanz stimmen kann, ist für mich wenigstens sehr, sehr 
fraglich. Sie werden wahrscheinlich Ihre Beweggründe 
haben, dass Sie als unparteiischer Fachblattbesitzer der
artige Bilanzaufstellungen nicht geissein. — Schade, dass 
Sie mich keiner Antwort würdigten, denn die diesjährigen 
Bilanzen, sowohl im Bankwesen, als auch in Industrie
kreisen, bieten eine derartige starke Fülle von Moniten, 
dafs ich das Zerpflücken der veröffentlichten Bilanzen in 
anderen Zeitschriften besorgte. So ist noch eine um
gestürzte Pracht die Bilanz der NiederschlesischenBrauerei- 
Aktien-Gesellscbaft in Zabrze. Herr Eugen Landau, der 
spanische Generalkonsul in Berlin, der Ihnen ja persönlich 
bekannt ist, ist Aufsichtratsvorsitzender auch bei dieser 
Gesellschaft. Immerhin würde es Ihre Objektivität nicht 
schmälern, wenn Sie durch einen Blick auf diese Bilanz 
das eigentümliche Verbuchen der Abschreibungen kenn
zeichnen würden. Die Bilanz des A. Schaaffhausenschen 
Bankvereins erlaubte ich m ir m it einem anderen Massstabe 
zu messen, als Sie es getan. In Ihren heutigen Plutus- 
bemerkungen ist dieses Institut durch dritte Feder 
sehr treffend gekennzeichnet. A lle in es gibt bei allen 
Regeln auch Ausnahmen, und zu diesen zählt wohl der 
aus dem A.Schaaffhausenschen Bankverein hervorgegangene 
•Schüler, der seit einem Quinquennium zweiter D irektor der 
Hildesheimer Bank in Hildesheim ist. Eine Provinzbank, 
die als solche unzweifelhaft durch ihre Solidität in erster 
Reihe steht. Allerdings ist der erste D irektor eine be
sonders hervorragende Kraft, aber immerhin ist sein 
treuer Ekkehard der Schule des A. Schaaffhausenschen 
Bankvereins Filiale Berlin, entsprungen.

A n tw o r t :  Der etwas gereizte und hämische Ton 
Ihres Briefes ist m ir unverständlich. Zum Beweis meiner 
absoluten Objektivität drucke ich Ihre Zeilen ganz aus
führlich ab. Ich brauche Ihnen, als eriahrenem Mann, 
nicht ausdrücklich zu sagen, dass es m ir ganz unmöglich 
ist, auf dem immerhin beschränkten Raum, der m ir im 
Plutus zur Verfügung steht, auf jede Einzelunternehmung 
einzugehen. Ich muss mich darauf beschränken, die aller-

wichtigslen und typischen Vorgänge im Wirtschaftleben 
zu behandeln. Ich kann auch unmöglich m ir jede ver
öffentlichte Bilanz ansehen, bin aber stets sehr dankbar 
dafür, wenn meine Leser mich auf besonders interessante 
Dinge, die m ir entgehen, aufmerksam machen. Was die 
Bilanz von Wegelin & Hübner anbetrifft, so habe ich auf 
Ihre erste Anregung deshalb nicht geantwortet, weil in 
der von ihnen gerügten Buchung gar nichts Auffallendes 
enthalten ist. Der Vorgang, wie ich ihn verstehe, ist 
folgender: die Gesellschaft hatte eine zweifelhafte Forde
rung. Sie stellte dafür im Passivum eine Reserve. Nun 
ging die zweifelhafte Forderung ein. Die Gesellschaft 
verteilte aber diesen eingegangenen Betrag nicht, sondern 
führte ihn ebenfalls der Reserve zu. Das erstemal handelte 
es sich also um eine notwendige Massnahme, das zweite
mal um eine Verstärkung der Rücklage, die auch unter 
anderer Benennung hätte durchgeführt werden können. 
Ich wäre Ihnen sehr dankbar, wenn Sie auch in Zukunft 
Ihre fieundlichen Anregungen dem Plulus und nicht anderen 
Blättern zukommen lassen wollten.

W . S., Essen. A n fra g e : G ilt die im Artikel 41 
der Wechselordnung ausgesprochene Bestimmung, dass die 
Erhebung des Protestes mangels Zahlung spätestens am 
zweiten Werktage nach dem Zahlungtage geschehen muss, 
auch für Sichtwechsel? Muss also ein auf Sicht lautender 
Wechsel, der nach Artikel 31 bei der Vorzeigung fällig ist, 
spätestens am zweiten Werktage nach dem Tage der V or
zeigung protestiert werden?

A n tw o r t :  Nach Artikel 41 der Wechselordnung 
muss bei Wechseln die Erhebung des Protestes spätestens 
am zweiten Werktage nach dem Zahlungtage geschehen. 
Bei Wechseln, die an einem bestimmten Tage fällig sind, 
ist der Protest in der Regel zwei Werktage nach dem 
Fälligkeittage zu erheben. Es kann aber sein, dass der 
Fälligkeittag auf einen gesetzlichen Feiertag fällt, so dass 
der Fälligkeittag und der Zahlungtag nicht auf einen Tag 
fallen. Bei derartigen Wechseln ist das etwas anderes, 
denn nach Artikel 31 ist ein auf Sicht gestellter Wechsel 
bei ' Vorzeigung fällig. Da ein Wechsel nur an einem 
W erktag im Sinne des Gesetzes vorgezeigt werden darf, 
so ist bei Wechseln der Fälligkeittag und der Zahltag 
identisch, m ithin muss er spätestens am zweiten Werktage 
nach der Vorzeigung protestiert werden.

M . K. in M ünchen. A n fra g e : ln  dem 41. Heft 
des Plutus vom 9. Oktober 1909 S. 764 las ich folgendes: 
„die Gelder werden der Reichsbank übergeben; wieviel 
Zinsen diese vergütet, ist meines Wissens nicht bekannt 
geworden. Rechnen w ir einmal den vie l zu niedrigen 
Zinsfuss von 2 °/0 usw.“ Ich wäre sehr dankbar für die 
Antwort, in welchem Umfang die Reichsbank die An
nahme verzinslicher Depositen pliegte (oder pflegt). Unter 
Welchen Bedingungen? (Die Girogeldor und Kontokorrent
guthaben der Kunden werden ja nicht verzinst.)

A n tw o r t :  Die Reichsbank nimmt von Privaten über
haupt keine verzinslichen Depositengelder.

Cßefe uni) JRngeffeöto*
(Entscheidungen des Berliner Kaufmannsgerichts.)

§ 72 Z iffe r  1, 2 HOB.
V e rs p ä tu n g  des A n g e s te l lte n  ohne  v o rh e r ig e  

V e rw a rn u n g  des P r in z ip a ls  k e in  E n t la s s u n g 
g ru n d . Mehrfache Verspätungen des Handlunggehilfen 
können allerdings einen Entlassunggrund abgeben. Es ist 
aber erforderlich, dass der Angestellte damit gegen die 
ausdrücklichen Anweisungen des Prinzipals sich vergeht. 
Daher ist die Entlassung nicht gerechtfertigt, wenn der 
Chef sie nicht vorher angedroht hat. (U rte il der I I.  Kammer 
vom 8. März 1910.)

§ 325 BOB.
H a t der H a n d lu n g g e b ilfe  s te ts  e in e n  E rs a tz 

a n s p ru c h  fü r  L o g is  im  F a lle  u n g e r e c h t fe r t ig te r

E n tla s s u n g ?  Eia Haadluuggehilfe, der bei seinem 
Prinzipal freie Wohnung hatte, kann im Falle ungerecht
fertigter Entlassung für das Logis keinen Ersatz verlangen, 
wenn er nach der Entlassung bei Verwandten wohnt, 
denen er keine Mietentschädigung zu zahlen braucht. 
(U rte il der I I .  Kammer vom 8. März 1910.)

8 73 HOB.
B e r ic h t ig u n g  e ines  Z e u g n is s e s  kann  lä n g e re  

Z e it  nach d e r A u s s te llu n g  n ic h t  v e r la n g t  w e rde n . 
Ein Handlunggehilfe, der ein Zeugnis unbeanstandet an
genommen hat, kann dessen Aenderung nicht mehr nach 
zwei Jahren verlangen. (U rte il der IV . Kammer vom 
19. März 1910.)
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D ie Z e n tra l-L u fth e izu n g  fü r das E infam ilienhaus.
Von Dr. med. W. S che ibe . Eine hygienische und 
praktische Untersuchung. Preis brosch. 0,60 dt. 29 S. 
Wiesbaden 1910, Westdeutsche Verlagsgesellschaft in. b.H. 

D ie B ilanzen der p riva ten  U nternehm ungen. Von
R. Passow . M it besonderer Berücksichtigung der 
Akt.-Ges., der G. m. b. H., Genossenschaften und Ge
werkschaften, der Bank-, Versicherung- und Eisen
bahn-Unternehmungen. Preis brosch. 8,40 d t , geb. 
9 dt. 355 S. Leipzig 1910, Verlag von B. G. Teubner. 

Begriff und Bedeutung der Bilanz. — Die wichtigsten 
allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen über die Bilanz, 
— Das Verhältnis der Bilanz zur Buchhaltung und zum 
Inventar. — Auslührlichkeit und Gliederung der Bilanz.

— Bezeichnung und Bedeutung einzelner Bilanzposten. — 
Die gesetzlichen Vorschriften über die Bewertung in der 
Bilanz. — Die Bilauzbewertung in der Praxis. — V o ll
ständigkeit der Bilanz. — Schlussbetrachtung. — Die 
Bilanzen der Aktien-Gesellschaiten. — Die Aktiva. — Die 
Passiva. — Das Reinvermögen. — Die Bilanzen der 
Gesellschaften m it beschränkter Haftung. — Die Bilanzen 
der Erwerb- und Wirtsehaftgenossenscbaften. — Die 
Bilanzen der bergrechtlichen Gewerkschaften. — Die 
Bilanzen der Notenbanken. —- Die Bilanzen der Hypotheken
banken. -— Die Bilanzen der übrigen Bankunternehmungen.
— Die Bilanzen der Versicherungunternehmungen. — 
Die Bilanzen der Eisenbahnunternthmen.

G en era lversam m lu n g en .
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen s ä m tlic h e r  deutscher Aktiengesellschaften.)

A.-G. „ Augusta-Bad“ , Neubrandeubuig, 6. 4 , 2. 4.,
15. 3. •  A.-G, für Bauausführungen, Berlin, 5. 4.. 1. 4,, 
17. 3. ®  A.-G. Braunkohlenwerke Möpchebetg-Cässcl,
6. 4., 2 4., 12. 3. •  A.-G. der Chemischen Produkten- 
Eabrik Pommerensdorf, Stettin, 8. 4., 4. 4., 16. 3. •  
A.-G. für chemische Produkte, Berlin, 30. 3., 26. 3., 
14. 3. •  A.-G. für Eisen- und Bronzegiesserei, Mannheim, 
6. 4., 2. 4,, 8. 3. ®  A.-G. zur Gewinnung und Auf
bereitung von Kupfererzen, Berlin, 9. 4., 5. 4., 17. 3. ® 
A.-G. für GlasfabnkatioD, Dresden. 9. 4., 5. 4., 17. 3. •  
A.-G., „Hammonia“ Glas-Vers.-Ges. des Verbandes von 
Glaser-Innungen Deutschlands, Hambuig, 30. 3., 24. 3., 
14. 3. ®  A.-G. für Kohlensäure-Industrie, Berlin, 9. 4,, 
5 .4 , 14.3. •  A.-G, für Mühlenbetrieb, Neustadt, Haardt,
9. 4., 5. 4., 12. 3. O A.-G. .Neptun“ Schiffswerlt und 
Maschinenfabrik, Rostock, 7 . 4 ,  3. 4„ 17. 3. ®  A.-G. 
Spar-' und Vorschussbank, Gablenz, 30. 3., 26. 3., 15. 3.
•  A.-G. Tattersall, Mannheim, 7. 4., 3. 4., 16. 3. •  A.-G. 
für Textilindustrie vorm. Meyer Kaufmann, Tannenhausen,
9. 4., 5. 4 , 16 3. •  Aktiendtuckerei und Verlag der 
.Neue Bürgerzeitung“ , Neustadt, Haardt, 2 4., 28. 3., 
12. 3. •  Aktien-Malzfabrlk, Nienburg, 6. 4., 2. 4., 7. 3.
•  A lbingia Vers.-A-G ., Hamburg, 31. 3., 26. 3 , 12. 3.
•  Allgein. Boden-A.-G., Betlin, 5. 4., 1. 4., 12. 3. •  
Allgemeine Elsässische Baukgesellscliaft, Strassbitrg i. E., 
67 4., 2. 4., 10. 3. ®  Allgemeine Gold- und Silber- 
Scheide-Anstalt, Pforzheim, 6. 4 , 2. 4,, 12. 3. ®  Allge
meine Mobilien-Niederlage der vereinigten Tischler Amis- 
Meister A.-G., Hamburg, 8. 4., 4. 4., 18 3. •  Anhaitische 
Kohlenwerke, Halle a. S., 9 4., 5. 4., 7. 3. •  Assecuranz- 
Union von 1865, Hamburg, 30. 3., 26. 3 , 12. 3. ®  Augs
burger Lokalbahn A.-G., Augsburg, 5, 4., 1. 4., 25. 2.

Bade- und Schwimmanstalt fü r Frauen und Mädchen 
A.-G., Mannheim, 5. 4., 1. 4., 11. 3, ®  Bahnhofs Briicken- 
Ges., Zeitz, 4. 4 , 30. 3., 16. 3. •  Balnea, A.-G. für 
Reiseandenken und Fotbchrombilder-Fabrik, N liinbe ig, 
2. 4., 28. 3., 12. 3. •  Bank des Rheinischen Bauern
vereins A.-G., Cöln, 5. 4., 1. 4., 10. 3. ®  Baumwoll
spinnerei Eilermark, Gronau i. W , 31. 3., 26. 3., 14. 3.
•  Bauverein PI L . Sterkel A.-G., Ravensberg, 2. 4., 
27. 3., 14. 3. ® Bauvereiu Weissensee, Berlin, 5. 4., 
1- 4., 16. 3. ®  Bendorfer Volksbank A.-G., Bendorf a. Rh.,
10. 4., 6. 4., 12. 3. ®  Bergwetks-Ges. Dahlbusch, Aachen, 
9. 4., 5. 4., 9. 3 •  Berliner Holz Comptoir, Charlolten- 
burg, 9. 4., 5. 4., 12. 3. •  Berlinische Lebens-Vers.- 
Ges., Berlin, 6. 4., 1. 4., 15." 3. •  Berliner L loyd A.-G., 
Berlin, 9. 4., 5. 4., 9. 3. •  Berliner MaklervereiD, Berlin,
5. 4., 1. 4„ 8. 3. •  Gebr. Bieber A.-G., Duisburg, 7. 4., 
3- 4., 14. 3. •  Blechwalzwerk Schulz Knaudt A.-G., 
Berlin, 7. ,4., 3. 4., 12. 3. •  Bochumer Bierbrauerei 
Moritz Scharpenseel A.-G., Bochum, 6. 4., 2. 4. 12. 3. •  
Bochumer Bergwerks-A.-G., Berlin, 5. 4., 1. 4., 12. 3. •  
Bremer Chemische Fabrik Hude, Bremen, 8. 4., 4. 4.,

16.3. ® Bremer Lebonsversicheiuugs-Bank A.-G., Bremen- 
8. 4., 4. 4., J5. 3. ®  Bremer Holzmehlmühle A.-G , 
Bremen, 9. 4., 5 4 , 10. 3. •  Bremer T ivo li A .-G , 
Bremen. 31.3.. 26.3., 15.3 •  Breslauer Hallenschwimm
bad A.-G., Breslau. 1. 4.. 26. 3 , 14. 3.

Chemnitzer Aktien-Färberei und Appretur-Anstalt, 
Chemnitz, 9. 4., 5 4., 16. 3. ® Chemische Produkten- 
Fabrik A.-G., Hamburg, 5. 4 , 1. 4., 8. 3. ® Christoph 
&  Unmack A.-G. Neuhof b. Niesky O.-L., Berlin, 4. 4 , 
30. 3., 11. 3. •  Colner Viehmarkt-Bauk A.-G., Cöln,
6. 4., 2, 4,, 17. 3. •  Contiuentale Pegamoid-A.-G. 
St, Tonis b. Ctefeld-Brüssel, Brüssel, 31.3., 26. 3 , 14.3. 
®  Credit- und Sparbank" A.-G., Langewiesen, 29. 3.,
25. 3., 12. 3.

Dampf brauerei Zwenkau A .-G ., Leipzig, 31. 3.,
26. 3., 16. 3. •  Dampfschiffahrts-Ges. für den Nieder- u. 
Mitttel-Rhein, Düsseldorf. 2. 4., 27. 3 , 12 3. ® Dampf
wasch- u. chemische Reinigungsanstalt Norderney, Bremen, 
5. 4., 1. 4.. 14. 3. •  Dampfziegelei Gaimersheim A.-G., 
München, 5. 4 , 1. 4.,, 7. 3 •  Dampfziegelei Vacha A.-G., 
Cassel, 9. 4., 5. 4., 17. 3. •  Demminer Kieisbauk Köpke, 
Busch &  Co,, Demmin, 31. 3., 26, 3., 15. 3. @ Deseniss 
&  Jacobi A.-G., Hamburg, 31. 3., 26. 3., 12. 3. ® 
Deutsche Ansiediungsbank, Berlin, 2. 4., 26. 3., 15. 3. ® 
Deutsche Dampfschiffahits-Ges. Kosmos, Hambuig, 31. 3., 
26. 3 , 15. 3. •  Deutsche Lebensversicherungs-Ges , 
Lübeck, 31. 3., 26. 3., 12. 3. ® Deutsche Ost-Afrika- 
Linie, Hamburg, 30. 3., 26. 3., 14. 3. •  Deutscher 
Phönix Vers.-A.-G., Frankfurt a. M „ 6. 4., 2. 4., 18. 3. 
®  Dortmunder Bauverein, Dortmund, 8. 4., 4. 4., 14. 3. 
®  Dresdner Albuminpapierfabrik A -G ., Dresden, 9. 4., 
5. 4 „ 18. 3. •  Duncans Leinen-Industrie A.-G. Gross- 
Schweidnitz, Löbau i. S., 31. 3., 26.3., 18.3. •  Dürener 
Dampfstrassenbahn A.-G., Düren, 30. 3., 26. 3., 12. 3. •  
Düssei dorlei Maschinen bau-A.-G., Düsseldorf, 5.4.. 1.4., 11.3.

Eisenwerk Laufach A.-G., Aschaffenburg, 8. 4., 4. 4., 
14. 3. •  Eisenbahnerholungsheim Schloss Bomblin,
Bromberg, 21. 3., 17. 3 , 12. 3. •  Electricitäts-Werke 
Liegnitz, 7. 4.. 3. 4,, 16. 3. #  Electricitätswetk Strass
burg i. E., 8. 4 , 4 4., 7. 3. •  Elsässische Druckerei und 
Verlagsanstalt A -G ., Strassburg, 5. 4., 30. 3 , 5. 3. •  
Erfurter Bank Pinckert, Blanchart &  Co., E rfu it, 1. 4., 
26. 3., 14. 3. •  Erste Zwickauer Dampf-Wasch- und 
Trocken-Anstalt A.-G., Zwickau, 7. 4., 3. 4., 8. 3.

Fabrik für Nähmaschinen-Stahl-Apparate, Berlin, 5. 4,,
1. 4 , 10. 3. ®  Falzziegelei Alpirsbach, 6. 4., 2 .4 ., 18. 3. 
<w Feuerversicheutngs-A.-G. Rhein und Mosel, Strassburg,
2. 4., 28. 3., 12. 3’ •  Flensburger Dampfercompagnie, 
Flensburg, 2. 4., 28. 3., 12. 3. ®  Frankfurter gemein
nützige Baugesellschaft, Frankfurt a. M .,.6. 4., 2. 4., 17. 3. 
•  Frankfurter Kuustverein, Frankfurt a. M., 30. 3., 26. 3., 
12. 3. ® Frankfurter Rückversicherungs-Ges., Frankfurt 
a. M., 6. 4 , 2. 4 , 18 3.
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Gaswerk Triptis A.-G., Triptis, 2. 4., 28. 3., 15. 3. 
^  Gemeinnützige Baugesellschaft, Leipzig, 29. 3., 25. 3., 
12. 3. 9  Gemeinnützige Baugesellschaft zu Troisdorf 
A.-G., Troisdorf, 30. 3., 26. 3., 16. 3. •  Glas- u. Spiegel- 
Manufactur zu Gelsenkirchen-Schalke, Cöln, 9. 4., 5. 4., 
5. 3. •  Grube Leopold b. Eddenitz A .-G , Berlin, 8. 4.,
4. 4 , 18. 3.

Fr. Haibach A.-G., Leer i. Ostfriesland, 6. 4., 2. 4.,
16. 3. •  Hallesche Strassenbahn, Halle, 5. 4., 1. 4 , 12. 3.
•  Hanseatische Bank A.-G., Hamburg, 6. 4., 2. 4., 14. 3.
9  Hanseatische Dampfschiffahrts-Ges., Lübeck, 8. 4., 4. 4.,
17. 2. •  Harzer Bankverein A.-G., Blankenburg a. H „  
9. 4., 5. 4., 12. 3. •  Hecker &  Sohn A.-G., Chemnitz,
5. 4., 1. 4., 17. 3. •  Hegeier &  Brünings Fett- und 
Seifenwerke A .-G , Btemen, 6. 4., 2. 4., 12. 3. •  Hoch
seefischerei Nordstern A.-G., Geestemünde, 31. 3., 26. 3 ,
14. 3. •  Höhscheider Ringofen-Ziegelei A.-G., Höhscheid,
7. 4.. 3. 4., 5. 3.

Industrie für Holzverwertung A.-G., Dortmund, 9. 4., 
5. 4 , 18. 3.

Kaliwerk Steinförde. A.-G., Celle, 8. 4., 4. 4., 18. 3.
•  Kammgarnspinnerei, Kaiserslautern, 9. 4., 5. 4., 16. 3.
•  Knholisches ^ereinshaus A.-G., Bochum, 30. 3., 26. 3.,
15. 3. 9  Kattowitzer Bankverein A.-G., Kattowitz, 8. 4 ,
4. 4., 3. 3. •  Kölner Bürgergesellschaft, Cöln, 31. 3., 
26. 3., 16. 3. •  Königsberger Dampfer-Compagnie A.-G., 
Königsberg i. Pr., 9. 4., 5. 4 , 28. 2 •  Krystalleisfabrik 
und Kühlhallen A.-G., Leipzig, 6. 4., 2. 4., 8. 3. •  Kunst
gewerbliche Holzindustrie A.-G. Beuel b. Bonn, Dortmund, 
9. 4.. 5. 4., 18. 3.

Laadgräflich Hessische konzessionierte Landesbank, 
Homburg v. d. H , 9. 4., 5. 4.. 4 3 . #  Ländlicher 
Konsumverein zu Deutschenbora, 2. 4., 26 3., 16. 3. •  
Landwirtschaftliche Sparkasse Lüchow, 7. 4., 3. 4 , 12. 3. 
9  Langbein-Pfanhauser-Werke A.-G,, Leipzig, 7 .4 ,  3.4.,
18. 3. •  Leipziger Düngerexport-A.-G., Leipzig, 7. 4 , 
3. 4., 15. 3. •  Limburger Gasbeleuchtungs-Ges., Limburg 
a. L., 5. 4., 1. 4 , 18. 3. 9  Lindesmühle A -G. vorm. 
Lützenburger, Bad Kissingen, 30. 3., 26. 3., 14. 3. •  
Löbauer Bank, Löbau i. S„ 7. 4,, 3. 4., 11. 3 •  Herrn. 
Löhnert A -G ., Bromberg, 5. 4., 1. 4., 11. 3. •  Löwen- 
biauerei Eich A.-G., Eich, 31. 3., 26. 3., 18. 3 •  
Lübecker Maschinenbau-Ges,, Lübeck, 7. 4., 3. 4., 10. 3.

Magdeburger Bade- und Waschanstalt A.-G.i Magde
burg, 8. 4., 4. 4., 12. 3. 9  Magdeburger Bau- und Credit- 
hank, Magdeburg, 5. 4., 1. 4., 14. 3. •  Mannheimer 
Gummi-, Guttapercha- und Asbest-Fabrik, Mannheim,
5. 4., 1. 4., 2. 3. •  Emil Marold A.-G., Berlin, 31. 3., 
26. 3., 12. 3 •  M artin i &  Hiineke, Maschinenlau-A.-G., 
Berlin, 5. 4 , 1. 4;, 16. 3. 9  Maschinenfabrik Badenia, 
Weinheim, 8. 4.. 4. 4., 12. 3. •  Maschinenfabrik. Eisen- 
und Stahlgiesserei A.-G., Emden, 31. 3., 26. 3., 15. 3. •  
Maschinenfabrik Gritzner A.-G., Durlacb, 7. 4., 3. 4., 5. 3.
•  Mechanische Kratzenfabrik, M itlweida, 30. 3., 26. 3., 
12. 3. •  Mecklinghäuser Marmor- und Kalkindustrie 
A.-G., Siegen, 9 4., 5. 4., 8. 3. •  Mercksche Guano- 
und Phosphat-Werke A.-G., Harburg a. E., 8 4., 4. 4., 
15. 3. •  Misburger Portland-Cement-Fabrik Kionsberg 
A.-G., Hannover, 8. 4., 4. 4., 17. 3. •  „Motivhaus“ A.-G., 
Charlottenburg, 31. 3., 26. 3., 14. 3. •  Mülheimer Bank, 
Mülheim-Ruhr, 7. 4., 3. 4 „ 17. 3. ®  Mülheimer Handels
bank A.-G., Mülheim-Rhein, 7. 4., 3. 4., 8. 3.

Neue Stettiner Zucker-Siederei, Stettin, 4. 4 , 30. 3.,
11. 3. •  Neustäiter Bank, Neustadt i. S., 6. 4., 2. 4 , 
14. 3. •  Niederdeutsche Bank Kommanditges. a. Akt., 
Dortmund, 9. 4., 5. 4., 12. 3. •  Norddeutsche Kohlen- 
und Cokes-Werke A.-G., Hamburg, 8 4., 4. 4., 11. 3. •  
Norddeutsche Portland-Cement-Fabrik, Misburg i. Han
nover, 8. 4., 4. 4., 17. 3. 9  Norddeutsche See- u. Fluss- 
Vers.-A.-G., Stettin, 7. 4., 3. 4., 10. 3. 9  Norddeutscher 
Lloyd, Bremen, 9. 4., 5. 4., 16. 3. 9  Nordenhamer 
Rechenmaschinen A.-G., Nordenham, 31. 3., 26. 3., 14.3.

Ofen- und Tonindustrie A.-G., Angerburg, 7. 4.,
3. 4., 12. 3, 9  Oldenburger Boden-A.-G., Bremen, 9. 4 , 
5. 4., 18. 3. 9  Oldenburger Möbelmagazin, Oldenburg, 
3Ó, 3., 26. 3 „ 12. 3.

Palmengarten-Ges„ Frankfurt a. M., 6. 4., 2. 4,
12. 3. 9  Paradiesbettenfabrik M. Steiner & Sohn A.-G.,. 
Chemnitz, 29. 3., 25. 3., 12. 3. 9  Pfälzische Bank, 
Ludwigshafen a. Rh., 6. 4 , 2. 4., 12. 3. 9  Pfälzische 
Chamotte- und Thonwerke A.-G. Eisenberg, Grünstadt, 
7. 4., 3. 4., 10. 3. 9  Pfälzische Mühlenwerke, Mannheim,
7. 4., 3. 4., 16. 3. 9  Pommersche Provinzial-Zucker-
siederei, Stettin, 2. 4., 26. 3., 15. 3. 9  Porzellanfabrik 
Kahla, Meiningen, 6. 4., 2. 4 , 12. 3. 9  Porzellanfabrik 
zu Kloster Veilsdorf, Meiningen, 6. 4., 2. 4., 11. 3. 9  
Porzellanfabrik Rauenstein A.-G., Meiningen, 5. 4., 1. 4., 
11. 3. 9  Porzellanfabrik Schönwald, Meiningen, 7. 4., 
3. 4., 14 3. 9  Preussische Riickversicherungs-A.-G.,
Berlin, 1. 4., 26. 3., 15. 3. 9  Protalbin-Werke A.-G., 
Dresden, 9. 4., 5. 4 , 17. 3. 9  Providentia, Frankfurter 
Vers -Ges., Frankfurt a. M., 5. 4 , 1. 4., 10. 3.

Reichelt Metallschiauben-A.-G,, Berlin, 6. 4., 2. 4., 
15. 3. 9  Rheinische Linoleumwerke Bedburg A.-G., Bed
burg b. Cöln, 2. 4., 27. 3., 16. 3 9  Riga-Lübecker 
Dampfschiffahrts-Ges., Lübeck, 8. 4., 4. 4., 17 3. 9
Rondsener Kalksandsteinfabrik „ Albrechtswerke“ A.-G., 
Graudenz, 2. 4., 28. 3., 12. 3. 9  Rückversicherungs-Ges. 
„Europa“ , Berlin, 1. 4., 25. 3 „ 15. 3. 9  Rtickversiche- 
rungs-A.-G. Providentia, Frankfurt a. M., 5. 4., 1. 4., 
10. 3. 9  Rütgerswerke A.-G., Berlin, 6. 4., 2. 4., 10. 3. 

Schrepel &  Kutzschbach A.-G., Chemnitz, 5. 4 , 1. 4.,
8. 3. 9  Seifenfabrik Friedrichstadt, Friedrichstadt, 31. 3 , 
26. 3., 14. 3. 9  Siegener A.-G. für Eisenkonstruktion 
Geisweid, Siegen, 7. 4., 3. 4 , 28 2. 9  „Silesia“ , Verein 
chemischer Fabriken, Breslau, 6. 4., 2. 4., 15. 3. 9  Spar
und Vorschussverein A.-G., Neuenkirchen b. Melle, 2. 4., 
28. 3., 15. 3. 9  Speditions- und Elbschiffahrts-Kontor 
A.-G., Schönebeck, 9. 4., 5. 4., 9. 3. ® Stellawerk A.-G. 
vorm. Wilisch &  Co., Homberg a. Rhein, Duisburg, 5. 4.,
1. 4., 13. 3. 9  Stettiner Concert- und Vereinshaus A.-G., 
Stettin, 9. 4., 5. 4., 16. 3. 9  Stettiner Strassen-Eiseu- 
bahn-Ges., Stettin, 6 4 , 2 .  4., 10. 3. 9  Strassburger 
Ballgesellschaft, Strassbuig, 4. 4., 30. 3., 14. 3. 9  Strass
burger Immobiliengesellschaft, Strassburg, 4. 4., 30. 3., 
14. 3. 9  Stuttgarter Vereinsbuchdruckerei, Stuttgart, 2. 4., 
28.3., 18.3. 9  Süddeutsche Donau-Dampfschiffahrts-Ges., 
Berlin, 6. 4., 2. 4 , 11 .3 . 9  Süddeutsche Immobilien- 
Ges., Mainz, 5. 4., 1. 4., 7. 3. 9  Sylter Dampfschiflahrt- 
Ges. A.-G., Westerland, 7. 4., 3. 4„ 17. 3.

Teltower Kanalterrain-A.-G., Berlin, 7. 4., 3. 4.,
■ 15. 3. 9  Terrain-A.-G. Gräbschen, Breslau, 7. 4., 3. 4 , 
14. 3. 9  TerraiDgesellschaft Klosterland, Hamburg, 5. 4,,
1. 4 , 24. 2. 9  Theater- und Saalbau-A.-G., Schöneberg,
6. 4., 2 .4 ,  15.3. 9  Titan, Electricitäts-A.-G., Bergerhof, 
Remscheid, 6. 4., 2. 4., 14. 3. 9  Treuhand-Bank für
Sachsen A.-G., Dresden, 7. 4., 3 4., 16. 3.

Vereinigte Baulzner Papierfabriken, Bautzen, 9. 4 , 
5. 4., 10. 3. 9  Vereinigte Elbeschiffahrts-Gesellschaften 
A.-G., Dresden, 5. 4., 1. 4., 12. 3. 9  Vereinigte Fabriken 
photographischer Papiere, Dresden, 9, 4., 5. 4., 17 3. 9  
Vereinigte Kunstseidefabriken A.-G., Frankfurt a. M,, 
31. 3., 26. 3., 12. 3. 9  Vereinigte Schwarzfarben- und 
Chemische Werke A.-G., Nieder-Walluf a. Rhein. 9 4.,
5. 4 , 16. 3. 9  Vereinsbank zu Colditz, 7. 4.', 3. 4., 8. 3.
9  Vereinsbank zu Pegau i. S., 7. 4 „ 3. 4., 14. 3. 9  Ver
sicherungs-Ges. Hamburg, 31. 3., 26. 3., 12 3. 9  Vor
schuss- und Credit-Verein Gedern A.-G., Gedern, 6. 4.,
2. 4., 14. 3 9  Vorschuss-Verein Roth A.-G., Roth, 4. 4., 
30. 3., 11. 3.

Warenhaus für deutsche Beamte A.-G., Berlin, 9. 4 , 
4 4., 16 3. 9  Westdeutsche Terrain- und Baubank A.-G., 
Essen-Ruhr, 6. 4., 2. 4., 10. 3. 9  Westendbaugesellschaft 
Karlsruhe A.-G., Karlsruhe, 6. 4., 2. 4., 16. 3. 9  West- 
fälisch-Lippische Vereinsbank A.-G., Bielefeld, 5. 4.,
6. 3., 10. 3. 9  W ittener Bade-Ges., W itten, 30. 3., 26. 3 ,
14. 3. 9  W ittener Glashütten A.-G., W itten, 9. 4., 5. 4.,
15. 3. 9  Woll-Wäscherei und -Kämmerei Döhren, Han
nover, 1. 4., 26. 3., 15. 3. 9  Württembergische Llypo- 
thekenbank, Stuttgart, 6. 4., 2. 4., 22. 2.

Zum Herzog Christoph evangelisches Vereinshaus
gasthaus, Stuttgart, 6. 4., 2. 4., 14. 3.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil: D r. H o rm a n n  Z ic k e r t  in C h a r lo tte n b u rg .



248

Aus der  G e s c h ä f t s w e l t .
Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit

der Redaktion und des Herausgebers.

Essener Gredit-Anstalt in Essen-Ruhr.
Zweigniederlassungen in : Altenessen, Bocholt, 
Bochum, Dorsten i. W., Dortmund, Duisburg, 
D.-Ruhrort, Gelsenkirchen, Hamborn, Herne, 
Homberg a. Rh., Iserlohn, LUnen a. d. Lippe, 
Mtllheim-Ruhr, Münster I. W.,Oberhausen(Rhld)., 
Recklinghausen, Schalke,Wanne,Wesel u.Wltten.

Aktien-Kapital und Reserven Mark 80 000 000. 
Telegramm-Adresse: Creditanstalt. [3006

Fernsprech-Anscliluss: Essen Nr. 12, 194, 195, 
431, 535, 607, 611, 612, 742 und 844.

Im freien Verkehr ermittelte Kurse 
vom 21. März 1910, abgeschlossen 6 Uhr abends.

I Ge- 
1 sucht

Ange-
boten

Kohlen.
A lte  H a a s e .................... 1625 1650
Blankenburg ................. 2900 2950
B r a s s e r t ........................... 12000 12400
Carolus Magnus . . . . 6875 6925
Constantin der Gr. . . ___ 42500
Deutschland b. Hassl. . 5350 5500
Dorstfe ld ........................ 14000 14500
E in trach t T iefbau . . . ___ 7500
E w a ld .............................. 54000 55500
Fr. Vogel &  Unverh. . . ___ 2650
Friedrich der Grosse . 24000 25500
G otte sseg en ................. 3800 3950
G raf B is m a rc k .............. 77000 79000
G raf S c h w e r in .............. 11600 12050
H e in r ic h ........................ 5200 __
Helene &  Am alie . . . . 17800 19000
Herm ann I / I I I .............. — 4350
Johann Deimelsberg . . 8500 8800
Kaiser F ried rich  . . . . 3200 3300
K ön ig  L u d w ig .............. — 32400
K ön ig in  Elisabeth . . . 21600 22350
L a n g e n b ra h m ................. 25300 26000
L o th r in g e n ........................ 30300 30800
M ont C e n is .................... 23750 24150
Neuessen A c t................... _ 480%
O e s p e l.............................. 3400 3450
Schürb. &  Charlottbg. . 1940 2000
Trem onia ........................ 4025 4100
T r i e r ................................. 5700 5800
Unser F r i t z .................... 27500 29000
W estfalen Ante ile  . . . . 8600 8750

B raunkoh len.
Bellerhammer B rk . . . . 3100 3150
Clarenbg. A k t. Braunk. 348% 353%
Elzer G ru b e n ................. 3050 3150
H u m b o ld t ........................ 1325 1400
Lucherberg .................... 3100 3200
Regiser................................ 2500; 2550
Schallmauer, Braunk. . . 4150 4225

K a li.
A d le r Vorz.-Act.............. 107% 110%
A dle r Stamm-Act. . . . 67% 69%
Alexandershall ............. 10400 10600
Beienrode .................... ... 6350 6600
Bismarckshall V orz .-A ct.. | H I% 113%

Bismarckshall Stamm-Act.
Burbach ..........................
Carlsfund ........................
Desdemona ....................
Deutsche Kaliwerke Act. 
Deutschland, Justenbg. . 
E in igke it, Fallersl. . . . 
F riedrichshall Act. . . . 
G lückauf, Sondershausen 
Grossherz. v. Sachsen . .
G ü n th e rsh a ll....................
Hansa S ilberberg . . . . 
H a tto rf, Vorzugs-Aktien
Heiligenroda .................
H e ldburg A c t..................
Heldrungen . . . . . . . .
Heringen ..........................
Hermann I I .......................
H o h e n fe ls ........................
Hohenzollem .................
Im m enrode ....................
Johannasha ll....................
Justus A c t..........................
K a is e ro d a ........................
K rügershall vollb. . . . 
Ludwigsh. vollb. Act. . 
Neu-Bleicherode . . . .
N e u s ta ss fu rt....................
Nordhäuser K a li . . . .
Ronnenberg A c t..............
R o s s le b e n ........................
R o th e n b e rg ....................
Sachsen-Weimar . . . .
S iegfried I ........................
Sigmundshall Act. . . .
T e u to n ia ...........................
Volkenroda ....................
W a lb e c k ...........................
W ilhelm shall .................
W in te r s h a l l ....................

Erz.
Apfelbaum er Zug . . .
Bautenberg ....................
C o n c o rd ia ................. . .
F e r n ie ..............................
Henrie tte . . . . . . . .
Kuhlenberger Zug . . . 
Louise Brauneisenst. . . 
Neue H offnung . . . .
V ic to ria  bei L ittfe ld  . . 
W ildberg  ........................

D iv . K uxe  und A k tie n .
Ver. Flanschenfabr. und

S ta n z w e rk e .................
Rhein. Bergbau................
R.-W . Electr.-W . Act. . . 
Düsseldorfer Eisen- und

Drahtind. Act.................
Union Zement Act. . . 
W aggonfbr. Uerd. V .-A . 
Westdeutsch. Eisenw. .

“ Ge-‘
supht

Ange
boten

90% 930/0
1400C 14500
740C 7650
— 9000

137% 139%
465C 4800
780C 7900

101% 103%
1750C 18500
765C 7800
4850 5000
4150 4250

115% I I 70/0
5750 5850
83% 85°/„
2600 2650

3600 3700
8250 8500
5200 5500
5700 5800
4350 4500

H4% H 6%
9300 9700

118% 120%
104% 107%

13000 14000
124% 1260/0
115% 120%
9600 9900
2700 2800
5650 5800
5650 5800

173% 178%
121% 124%
5100 5300
6000 6300

12400 13000
15900 16250

300 350
2500 2550
1650 —

3325 3450
2550 2625
475 525

1850 1925
225 275

80 —

114% 117%

174% 176%

137% 139%
2OOO/0

Londoner Börsenkurse
(mitgeteilt von [3002

M .  M a r x  &  Co.,
Gresham House Old Broad Street, 

London E. O.)
Filiale Berlin, Unter den Linden 65.

AmeriKaner 8.3. 15.3.
A tc h is o n ..................................... 119s/4
Baltimore and O h io .................1151/.,
Canadian Pacific ................. .184s/«
Erie Common...........................  32‘/2
Missouri Kans. and Texaa . . 45
Southern R a ilw a y .................  30Vs
Southern P a c if io ............. . . . 130/8
Union P a o ifio ........................... 192
U. S. Steel Common.............. 876/s
Grand Trunk O r d y ..............  25Vi

Minen
Südafrikaner und Rhod.

120%
11.53/,
184%

r -
133% 
195% 
91% 
25 %

2%.
2
l13/»

5%2
213/io 

2% 
2% 
6 % 
1% 

29/ie 2
2h8

Anglo French Expl. . .
Cinderella Deep . . . .
Chartered........................
Crown M ines...................
East Rand Prop. . . .
G edu ld .............................
General Mining und Fin.
Goerz & Co.....................
Goldfields Ordy . . . .
Johannesb. Cons. In r. .
Kleinfontein New . . .
Knights Central . . . .
Langlaagte Estates . .
M o d d e rfon te in ..............
Randfoctein ........................
Rand M in e s ....................... .... 9l/16
Rose D e e p ............................’ 48/, xd
Rhodesian B anke ts...........  2ß/8
Robinson D e e p .................. 33/4
South West Africa ; . . . . 37/0
T ang& ny ikas .....................  78/ie
Witwatersrand Deep 43/4

Diamant, Kupfer n. andere
Anaconda.............................. JUP/i«
Associated Gold of W. Aust. . 14/0
Boston C oppe r..............
Broken H ill Prop. . . .
De Beers Defd.........................
Esperanza ...............................
Golden Horseshoe.................
Great F ingall Conse’idated .
Kalgurli ..................................
Mount Lyell M in in g ..............
Mount Lyell Consols 7/6 shares

7/0 p a i d ...............................
Oroya B ro w n h ill.....................
Rio T into . . . . ' .................
Sons of G w a lia .....................
Spassky Copper ; . ..............

Fremde Werte
Engl. Coneols 2 V » & ..............
Brazilian 4<yb ........................
Colombian 1896 .....................
Japanese 4% 1905 ....................  95®/J
Mexican 6% ...................................104
Peru O r d y .................................. 13
Peru Pref......................................  40
Province of Buenos Aires »  68®/8
Venezuela..................................... 66

Die allgemeine Tendenz war eine feste, 
insbesondere in Minenwerten herrschte eine 
ausserordentliche Aktivität, wobei ausser 
Rbodesiern diesmal auch die erstklassigen 
D i video denzahler des Randes beeinflusst 
wurden. Kupferwerte auf ungünstige Kupfer
statistiken matt. Heimische und fremde Werte 
fest. Amerikaner waren stetig.

fVs 
40/6 xd 

iÖVe 
27/8 

6%« 
ł l / l6  
6% 

30/9

4/6 
% 

78 
1% 

3u/u

81%
90%
45%

2%
3
2 Vi« 
8%
5%
3

231132
2>%2
6“ /32

2
2", 6
2%

2%
9%
4»/,

2 “ /,« 
3% 

36 £ 
7% 
6

” /l6
4
2

’ 9%
2%32
(>3u
i3/32
67's 

36 0

40
U/l6

77
iVs
3%

813 16
91
47
90

101
12%
40
68%
56



Anzeigen des Plutus.

Bergisch Märkische Bank.
Bericht des Vorstandes über das Jahr 1909.

Hochgespannte Hoffnungen weiter Kreise auf eine neue I 
Blüte des Erwerbslebens, die in lebhaften und kraftvollen Auf
wärtsbewegungen der Börse sich widerspiegelten, fanden Im 
Berichtsjahr noch keine Erfüllung. Lediglich als eine Periode 
langsamer, massiger Erholung von den schweren Rückschlägen 
der Vorjahre stellt es sich dar.

Die Entwicklung zum Besseren hemmten und störten 
namentlich die heftigen Kämpfe um die Reichsfinanzreform 
sowie die orientalischen W irren. Beide übten längere Zeit 
einen starken Druck auf die Stimmung aus und veranlassten 
die Geschäftswelt zu grösserer Zurückhaltung, Erst nachdem 
die feste, bundestreue Haltung Deutschlands die Kriegsgefahr 
gebannt hatte, gewann die Geschäftstätigkeit wieder mehr Leben. 
Die grosse Geldflüssigkeit, die bis zum Herbst sich zeigte, 
förderte in Verbindung m it einer guten Ernte und den an
haltend günstigen Nachrichten über die Gestaltung der W ir t
schaftsverhältnisse in Amerika die Wiederkehr des Vertrauens, 
die sich in regerer Nachfrage, besserer Beschäftigung und einem 
Anziehen der Preise auf vielen Gebieten äusserte. Auch in 
der Zunahme der Eisenbahneinnahmen und des Aussenhandels 
gab die fortschreitende Gesundung sich kund. Allgemein und 
durchgreifend war die Besserung jedoch nicht; manche Pro- 
duktiousgebiete blieben am Jahresschluss in wenig befriedigender 
Verfassung zurück. Ein Element grosser Unsicherheit bildete 
fü r verschiedene Fabrikationszweige die ausserordentliche. Steige
rung der Preise einer Reihe von Rohstoffen.

Ueber einzelne Zweige, die für die Gesamtentwicklung 
massgebende Bedeutung haben, ist im  wesentlichen folgendes 
zu bemerken:

. Die Lage des Kohlenbergbaues war — soweit die so
genannten reinen Zechen in Frage kommen — während des 
ganzen Jähres ungünstig. Ungeachtet der grossen Einschrän
kungen des Kohlensyndikats, zeitweise 20% für Kohlen und 
über 40% für Koks, bestanden die Absatzschwierigkeiten fort, 
und auch die Ermässigung der Preise, die das Syndikat für 
das Abschlussjahr 1909/10 vornahm, vermochte nicht, das Ge
schäft zu beleben. Grosse Lagervorräte, namentlich in Koks, 
häuften sich an. Die Erträgnisse der Zechen weisen weitere, 
nicht unerhebliche Rückgänge auf.

In  der Eisenindustrie war bei der Mannigfaltigkeit ihrer 
Verhältnisse die Entwicklung nicht gleichmässig. Während der 
Stahlwerksverband in den Preisen, die er bereits 1908 mehr
fach ermässigt hatte, nicht weiter nachgab, unterlagen Roheisen 
sowie die sogenannten Produkte B (Stabeisen usw.) mehr oder 
minder erheblichen Preisrückgängen. Allgemein li t t  die In 
dustrie bis in die zweite Jahreshälfte hinein unter Absatz
mangel. Erst vom Monat August ab war, ausgehend vom 
amerikanischen Eisenmarkte, eine bis zum Jahresschluss an
haltende allmähliche Besserung wahrnehmbar, die sich nicht 
nur in regerer Beschäftigung, sondern auch in steigenden Preis
bewegungen ausdrückte. Die bekannt gewordenen Geschäfts
abschlüsse für das Jahr 1908/09 weisen natürlich auch Rück
gänge in den Erträgnissen der grossen gemischten Werke auf, 
aber nicht in  dem Umfange, den man befürchtet hatte, weil es 
diesen Werken gelungen ist, durch, weitere Verbilligung der 
Herstellung die Preisausfälle in etwas auszugleichen. Dagegen 
war der schwierige Stand der reinen Hochöfen- und reinen 
Walzwerke, die teilweise unter Selbstkosten verkaufen mussten, 
aus ihren Abschlüssen deutlich erkennbar.

Nachdem Bau- und Hypotheken-Gelder leichter zu er
langen waren, gestaltete die Bautätigkeit sich etwas reger; 
durch die im Herbst auftretende Geldknappheit wurde sie aber 
wieder stark beeinträchtigt, so dass die Lage dieses Gewerbes 
noch nicht als befriedigend bezeichnet werden kann.

In  einigen Hauptzweigen der Textilindustrie, namentlich 
der Kammgarnspinnerei, der Weberei von Kleiderstoffen und 
A rtike ln  der Tuchbranche, nahm die Beschäftigung einen 
grossen Aufschwung. Nichtsdestoweniger hatte die Industrie 
einen schweren Kampf zu bestehen, und zwar wegen der un
gewöhnlichen Steigerung der Preise von W olle und noch weit 
mehr von Baumwolle. Letztere stieg während des Jahres um 
mehr als 60%. Die Geschäftsergebnisse namentlich des

laufenden Jahres dürften hiervon insofern ungünstig beeinflusst 
werden, als es seither nicht möglich war, die Verkaufspreise 
der Fabrikate entsprechend zu erhöhen; in  erster L in ie  g ilt das 
für Spinnerei und Weberei aller A rtikel, für welche Baumwolle 
gebraucht wird.

Wesentlich günstiger als im Jahre 1908 war die Lage der 
chemischen Grossindüstrie. Der Absatz nahm erheblich zu, 
besonders der Export, auch wurden bessere Preise erzielt. 
Wenn auch vielfach die Rohmaterialpreise sowie die Arbeits
löhne weiter steigende Tendenz zeigten, so gestalteten die E r
trägnisse sich im grossen ganzen doch recht befriedigend.

Die Kaliindustrie stand während des ganzen Jahres unter 
dem Zeichen der heissen Kämpfe um die Erneuerung des 
Syndikats. Trotz grösster Anstrengungen gelang ein völliger 
Zusammenschluss nicht mehr. Nur ein provisorisches Syndikat 
ohne Aschersleben und Sollstedt kam zustande. Den Gefahren, 
die der Industrie durch die aussenstehenden Werke drohen, 
sucht die Regierung durch gesetzliche Massnahmen (Zwangs
syndikat m it ZwaDgskontingentierung) zu begegnen. Im  Be
richtsjahr stieg die Zahl der fördernden Werke von 49 auf 58. 
Die neuen Werke konnten ohne weitere Beeinträchtigung der 
alten beschäftigt werden, da der Absatz, ungeachtet der fo rt
währenden Beunruhigung des Marktes durch die Syndikats
kämpfe, um mehr als 12 M ill. M. sich hob.

Ausserordentlich lebhaft und umfangreich war das Ge
schäft in Kaliwerten. Nach starken, durch den Gang der 
Syndikatsverhandlungen hervorgerufenen Kursschwankungen 
überwog in den letzten Monaten, namentlich m it Rücksicht auf 
die geplanten gesetzlichen Massnahmen, die zuversichtliche 
Stimmung, so dass der Kursstand fast aller Werte am Jahres
schluss beträchtliche Erhöhungen gegen den Jahresbeginn zeigte.

Die grosse Erleichterung, die schon im Jahre 1908 auf 
dem Geldmärkte eingetreten war, machte im Berichtsjahre zu
nächst weitere hortschritte. Nachdem der Privatsatz Anfang 
Februar auf l.7/g% zurückgegangen war, ermässigte die Reichs
bank am 16. Februar ihren Diskont von 4 %, der seit dem
18. Juni 1908 in Kraft gewesen war, auf 3ys%. Wenn auch 
die Sätze am offenen Markte vorübergehend — namentlich 
unter dem Einfluss politischer Verwickelungen — nicht un
erheblich anzogen, so blieb Geld im grossen ganzen bis zum 
Herbst doch recht flüssig. Im  Monat September trat plötzlich 
em Umschwung ein. Der Privatsatz stieg stetig und war Mitte 
dieses Monats m it 3‘ /4% nur noch y 4% vom Banksatz ent- 
ernt. Die Reichsbank sah sich daher genötigt, am 21 Sep- 
ember m it ihrem Satz auf 4% und, nachdem' sie im Oktobcr- 

termin mit der Rekordziffer von 570 M ill. M. in die Noten- 
s euer ge ommen war, am 11. Oktober auf 5% hinaufzugehen. 
Die starke Steigerung der Rohstoffpreise sowie der grosse Um- 

er 7 ursensPe^u â^ ün waren Hauptursachen der Ver- 
a;«* 16 au£b am internationalen Geldmärkte sich zeigte;
7 , ■ a,?. England hatte ihren Diskont in der Zeit vom
v rh rL  ' - tober ,n schneller Stufenfolge von 2 7 ,%  auf 5 % 
erhöhen müssen; im  Dezember konnte sie aber wieder auf 
hanv , zurii c ^ eben’ während der 5% ige Diskont der Reichs- 
sebn litd , 1 uer ,die .fahreswende bestehen blieb. Der Durch-
d lk o n ts  anlCd'Sk0n,S be,rä^ t : i '92%  und des P riva t-diskonts 2,865 /o gegen 4,77 bezw. 3,523% im Jahre 1908. 
die B firw n is r 'e,Utenden Aufschwung nahm im verflossenen Jahr 
nüblik,™ , ekeit7  ün ,e r stärkerer Beteiligung des Privat- 
von ITchp ilttwann das Geschäft bei lebhaften, oft stürmischen, 
Kurse 1 1 lu  1 J'lnSen nicht freien Aufwärtsbewegungen der
5 X  A “ h * •  i ™ . . « , ¡ ¿ L i , . . .

r ie f ziinaia'il glng aus vom Geldmärkte. Seine Flüssigkeit 
hervor diJ ■ s.arken Begehr nach festverzinslichen Papieren 
besseiunirer, 1'1 ‘ ea ersten Monaten des Jahres erhebliche Kurs- 
Geld stände ' T  a ” ' IJann aber erblickte man in dem leichten 
gune des e e s rK f ir1» G r“ ndla^e zu neuer. kraftvollerer Betäti- 
DivMendeno U n*«rnehxnungsgeistes, so dass für die
S o i m  Z ^ K e Kaufe’ ebenfalls be' steigenden Preisen in 
Weklaire find  Y ' '  a ilftrillen- Nach Beruhigung der politischen

■ k - and die Haussestimmung eine kr&itige Stütze in  den



günstigen Wirtschaftsnachrichten und Kursen, die Amerika 
sandte, während das scharfe Anziehen der Diskontsätze im 
Herbst die Bewegung etwas hemmte. Die nur leichte Besse
rung der heimischen Industrie vermag die enormen Kurs
steigerungen kaum zu rechtfertigen. W ie immer, ist die Börse, 
Hoffnungen und Aussichten eskomptierend, der industriellen 
Entwicklung weit vorausgeeilt.

Zur Entwicklung unseres Instituts im  verflossenen Jahr 
übergehend, haben w ir  zunächst *u bemerken, dass w ir im 
März v. J. m it der Essener Credit-Anstalt in Essen ein A b
kommen trafen, nach dem w ir dieser das Geschäft unserer 
Duisburger Filiale überliessen, dagegen von ihr das Geschäft 
der Niederrheinischen Bank in Düsseldorf übernahmen, welches 
w ir m it unserer Düsseldorfer Filiale vereinigten. Die Nieder
rheinische Bank war bekanntlich eine Filiale der Duisburg- 
Ruhrorter Bank, die durch Fusion mit der Essener Credit- 
Austalt verschmolzen wurde. Die Erträgnisse des übernommenen 
Geschäfts decken sich im wesentlichen mit denen des auf
gegebenen, so dass unser Gesamtergebnis durch den Austausch 
nicht nennenswert beeinflusst wird.

Weitere Veränderungen im Bestände unserer Zweiganstalten 
waren im vergangenen Jahre, bis auf die Errichtung einer 
Depositenkasse in Lippstadt, nicht zu verzeichnen; im neuen 
Jahre haben w ir Depositenkassen in Ronsdorf und Neuss er
öffnet und die Errichtung einer solchen in Mörs beschlossen.

M it der Berncasteier Volksbank in Berncastel trafen w ir 
eine Vereinbarung, wonach w ir deren Geschäft übernehmen 
und m it dem unserer dortigen Depositenkasse unter Um
wandlung der letzteren in eine Filiale vereinigen.

Der Umsatz auf einer Seite de?, Hauptbuchs im Berichts
jahre betrug:

1909 gegen 1908 
M. 10 109 801 612,60 M. 9 724 233 966,68 

und verteilt sich auf die verschiedenen Konten wie folgt: 
Lebende Konten . M. 5 102 656 867,27 M. 4 826 357 129,59 
Kassa-, Coupons- u.

Reichsbank-Giro- 
Konto . . . .

Mai kwechsel-Konto 
Konto der fremden 

Wechsel . .
Effekten- u. Konsor- 

tial-Konto . . .
Akzepte- und Aval- 

Konto . . . .
Diverse Konten .

M. 10 109 801 612,60 M. 9 724 233 966,68
Der Gesamtumsatz hat hiernach um 385,6 M ill. M. zu- 

ffenommen; hiervon entfallen, wie hervorzuheben ist, 135 M ill. M. 
auf  die Zunahme des Umsatzes auf Effekten- und Konsortial- 
Konto, der von 227,4 auf 362,4 M ill. M., also um 59% ge
stiegen ist. ‘

Auch die Zahl unserer Kunden hat sich wieder vergrössert, 
w>e in der Zunahme der lebenden Konten von 30 568 Ende 
!908 auf 31 233 Ende 1909, also mehr 665, zum Ausdruck 
kommt. Hiervon entfallen auf Scheckkonten 5178 gegen 4703 
Ende 1908, also mehr 475.

Die Zahl der eingelaufenen Wechsel betrug:
2 499 847 gegen 2 254 509 in 1908, 

m ithin 245 338 mehr.
Unser Wechselbestand betrug am Jahresschluss 47,3 M ill. M. 

gegen 55,2 M ill. M., also weniger 7,9 M ill. M.
Der Abnahme der Anlage in Wechseln steht eine Zu

nahme der Bankguthaben von 11 M ill. M. auf 17 M ill. M,, 
also um 6 M ill. M., sowie die Anlage in Reports von 3,5 M ill. M. 
gegenüber.

2 382 782 499,95 
1 492 059 621,58

273 652372,66

362 460 824,54

261 518 321,07 
234 671 105,53

2 404 360 381,87 
1 490 696 095,33

246 893 646,93

227 464 665,43

269 246 796 39 
259 215 251,14

Entsprechend dem lebhafteren Effektengeschäft zeigen die 
Vorschüsse, gegen Effekten eine Steigerung von 55 M ill. M. 
auf 62 M ill. M., also um 7 M ill. M., während die übrigen 
Debitoren von 164,9 M ill. M. auf 155,3 M ill. M., also um 
9,6 M ill. M. zurückgegangen sind.

Von letzterem Betrag entfallen 4,3 M ill. M. auf den Rück
gang von Debitoren gegen unser Akzept, da unser Akzept- 
Konto, das bereits im  vorigen Jahre um 6,3 M ill. M. zurück
gegangen war, um 4,3 Mül. M. (von 45,5 M ill. M. auf 41,2 M ill. M.) 
Weiter abgenommen hat.

Die Depositen auf Kündigung betrugen 75,4 M ill. M. gegen 
M ill. M „ haben sieb also nicht nennensweit geändert, 

während die übrigen Kteditoren von 104,1 M ill. M. auf 
107,4 M ill. M., also um 3,3 M ill. M. gestiegen sind.

W ir waren im Jahre 1909 beteiligt an der Ausgabe von 
4% Barmer Stadtanleihe,
4% Crefelder Stadtanleihe,
4% Düsseldorfer Stadtanleihe,
4% Duisburger Stadtanleihe,
4l /2° /o Anleihe der Aktiengesellschaft für Maschinenpapier

fabrikation in Aschaffenburg a. M.,
41/2% Anleihe der Gewerkschaft Beisselsgrube,
4i /2°/o Anleihe der Gewerkschaft Bruckdorf-Nietleben,
5% Anleihe der Gewerkschaft Wilhelma,
4>/j% Anleihe der Rheinischen Aktiengesellschaft fü r Braun

kohlenbergbau und Brikettfabrikalion, 
neuen Aktien und 41/ 2°/o Obligationen der Baumwollspinnerei 

Germania in Epe i. W.,
neuen Aktien und 41/2% Obligationen der Düsseldorfer Röhren- 

industrie,
neuen Aktien der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks- und 

Hütten-Aktiengesellschaft,
neuen Aktien der Siegener Bank für Handel und Gewerbe, 

ferner bei der Einführung der
Aktien der Gebhard &  Co. Aktiengesellschaft in  Vohwinkel, 

sowie bei der Uebernahme von 
4% und 3V2% Deutscher Reichsanleihe und Preussischer Staats

anleihe,
4% Badischer Staatsanleihe,
4°/o Bayerischer Staatsanleihe,
4V2% Anleihe der Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer &  Co., 
41/2°/o Anleihe der Gewerkschaft Dorstfeld,
4V2% Anleihe der Gewerkschaft Glückauf-Sondershausen, 
41/2% Anleihe der Gewerkschaft Friedrich der Grosse,
41l 2°lo Anleihe der Aktiengesellschaft für Bergbau, Blei- und 

Zinkfabrikation zu Stolberg und in Westfalen, 
neuen Aktien und 4% Obligationen der Gelsenkirchener Berg

werks-Aktiengesellschaft,
neuen Aktien der Maschinenfabrik Bruchsal Aktiengesellschaft 

vorm. Schnabel &  Henning,
neuen Aktien der Norddeutschen Creditanstalt in  Königsberg 

i. Pr.,
4% Oesterreichischen Staats-Schatzscheinen,
4% %  Russischen gar. Eisenbahn-Obligationen,
5% St. Louis &  San Francisco Railroad Company General Lien 

Gold-Bonds.
Unsere eigenen, wiederum vorsichtig aufge

nommenen Bestände an Wertpapieren be
tragen............................................................... M. 16 825 693,19

und die Konsortial-Beteiligungen, welche 
w ir gewohnheitsmässig erst nach völliger
Abwicklung abrechnen.......................................  9 566 295,39

Das Konto unserer eigenen Effekten setzt sich zusammen aus:
1. Deutschen Staats-, Provinzial- und Kom 

munal-Papieren und Pfandbriefen deut
scher Hypothekenbanken —  darunter 
über 103/4 M ill. M. Anleihen des Deut
schen Reiches und deutscher Bundes
staaten —  in 40 Gattungen . . . . M. 11 265 229,49

2. Obligationen industrieller Gesellschaften 
und ausländischen Anlagewerten in
19 G a ttu n g e n .........................................   „ 1 269 579,85

3. Aktien und Diversen in 54 Gattungen „ 4 290 883,85
zusammen M. 16 825 693,19

gegen 1908 . . . . . . . . . .  „ 14970889,85
Unter Berücksichtigung des Kontos „Diverse Beteiligungen“ 

(G. m. b. H.-Anteile usw.), das im vorigen Jahre im Effekten- 
Konto enthahen war, diesmal aber m it M. 372 963,60 als be
sonderer Aktivposten erscheint, ist der Effektenbestand von 
14,6 M ill. auf 16,8 M ill. M., also um 2,2 M ill. M. gestiegen.

Hierbei muss hervorgehoben werden, dass die Position 1 
durch Vermehrung unseres Bestandes in Anleihen des Deut
schen Reiches und deutscher Bundesstaaten um 5,25 M ill. M. 
zugenommen hat, während die übrigen Positionen eine be
merkenswerte Erleichterung erfahren haben.
Unser Konsortial-Konto besteht aus:

1. 12 Beteiligungen an Staats-Papieren,
Kommunal-Anleihen und Transport-Ge-
s d ls c h a fte u ................................................M. 352 256,15

2. 6 Beteiligungen an Grundstücks-Ge
schäften ............................................................  1174 116,56

3. 3 Beteiligungen an Bankgeschäften. . „ 491 539.10
Transport M. 3 017 911,81



I l l

Transport M. 2 017 911,81 
4. 30 Beteiligungen an Aktien und O bli

gationen verschiedener Gesellschaften . „ 7 548 383,58
zusammen M. 9 566 295,39 

gegen „ 12 728 038,46
in 1908, so dass auch hier eine erhebliche Verminderung, und 
zwar um 3,2 M ill. M., eingetreten ist.

Das Wechsel- und Zinsen-Konto schliesst ab m it einem
Gewinn von

M. 5 608 561,75 gegen M. 6 071 651,12 in 1908.
Namentlich im  ersten Halbjahr verursachten die gegen die 

gleiche Periode des Vorjahres wesentlich geringeren Zinssätze 
empfindliche Ausfälle, die durch die höheren Zinssätze im zweiten 
Halbjahr nur zum Teil ausgeglichen werden konnten.

Im Zusammenhang m it den höheren Umsätzen ist der Ge
winn auf Provisions-Konto von

M. 3 603 825 in 1908 auf M. 3 730 033,37 in 1909 
gestiegen.

Der Ueberschuss auf Effekten- und Konsortial-Konto hat 
sich von

M. 2 013 240,24 in 1908 auf M. 2 808 185,50 in 1909 
gehoben.

Die Börsenlage war, wie bereits ausgeführt, diesem Ge
schäftszweige besonders günstig; sie ermöglichte eine sehr 
lebhafte Tätigkeit, und zwar sowohl die erfolgreiche Durch
führung neuer Geschäfte als auch gewinnbringende Abwicklung 
älterer Bestände und Beteiligungen.

Der gesamte Bruttogewinn beträgt
gegen . . .  ................................

in 1908.
Die Gesamtunkosten erforderten .

M. 12 146 780,62 
11 688 716,36

M. 3 642 225,06 
3 193 172,20«egen ................................................

in 1908.
Die Steigerung der Unkosten ist m it ca. 216 000 M. durch 

höhere Steuern, im übrigen vorwiegend durch Mehraufwen
dungen l i ir  Gehälter verursacht.

Nach gewohnter vorsichtiger Bewertung unserer Aktiva, 
die neben den Abschreibungen auf Immobilien in Höhe von 
M. 356 324,46 Anlass zu M. 650 000 Abschreibungen auf D e
bitoren gab, sowie nach Vornahme der Rückstellungen

beträgt der R e ingew inn...........................M. 7 148 346,24
g e g e n ...........................................................* 7 157 409,19

in 1908.

Der ordentliche Reservefonds bleibt bestehen
m it ..................................................................... M. 19 710 444,58

Der ausserordentliche Reservefonds stellt 
sich nach der satzungsgemässen Zuweisung 
aus dem Gewinn für 1909 auf . . . . M.  3 529 001,10 

Insgesamt erreichen die Rückstellungen mit 
den diesjährigen Zuweisungen und der 
Delkrederefonds den Betrag von . . . M., 25 846 823,27 

oder 34,46°/o des Aktienkapitals von M. 75 000,000.
W ie oben angeführt, beträgt der Brutto

gewinn .....................  ................................M. 12 146 780,62
zuzüglich Vortrag aus 1908 .................................. 732 409.19

M. 12 879 189,81
Davon gehen ab :

Handlungsunkosten und
S teuern .......................... M. 3 642 225,06

Abschreibung auf Im 
mobilien ............................. 356 324,46

Abschreibung auf Debi
toren .......................................  650 000.— . „ 4 648 549,52

JYl. 8 230 640,29
Nach Dotierung der ausser

ordentlichen Reserve m it M. 224 911,55 
und nach Verrechnung der 

vertragsmässigen Ge
winnanteile für den Vor- 
stand und Beamte, von 
Belohnungen für, Ange
stellte, sowie der statut- 
gemässen Tantieme für
den Verwaltungsrat m it „ 857 382,50 „ 1 082 294.05

verbleibt ein Reingewinn
v o n ................................................................M. 7 148 346,24

Von diesem Reingewinn
v o n ................................M. 7 184 346,24 beantragen wir,

dem Beamten-
Pensionsfonds,
wie seit Jahren M. 50000
zuzuweisen,an
die Aktionäre
81 /2 °/o Divid.
zuverteilenm it „ 6 375 000 „ 6 425 000,— 
und den Rest von . . . M. 723 346,24
auf neue Rechnung vorzutragen.

Der Vorstand der Bergisch Märkischen Bank.
Schütter.

Lichtenberger Terrain- AKtiengesellschaft.
Bilanz per 31. Dezember 1909.____________

Aktiva. M. P fl Passiva M. Pt
Terrain-Konto 5 049 383 69 Aktien-Kapital- . 6 250 000 —

Strassenbau-Kto. 135 171 28 Reservefonds .K. 100 000 —
Hypotheken -Kto. Hypoth -Reserve-

85 000nom. I. Stellen Fonds . . . •*-
M. 401 500.— Reserve-Kto. für

nom. I I .  Stellen Tantieme-An-
M. 1232826.35 Sprüche . . . 406 777 45

M. 1634326.35 
zuBuche steh, m it 1 499 197 45

Kreditoren . . 
Baugeld-Kredit.

21 608 
595 510

72

Kassa-Konto . . 20 071 84 Häuser- Hypoth.-
205 000 
145 474

Bankguthaben 
Debitoren . . .

70 941 
74 950 91

Konto . . . .  
Aval-Konto . . —

Baug.-Debitoren . 599 641 45 Gewinn- und
214 936 45Efiekten . . . 

Hypotheken- und
22 974 — Verlust-Konto

Beteiligungs-K,
Monbijou-
Grunderwerbs
gesellschaft
M. 265 000.— 
z.BUchesteh.m. 165 000

Inventar-Konto . 
Häuser-Konto

1

M. 246654.10
Abschr. ca.

20% M. 5154.10 
Hypoth.- u. Elf.-

241 500

'Aval-Konto , . 145 474 (4047)
8 024 306 62 8 024 306(62

______ Josten._________ Lipp._____________

□  i. j D i= = ; . . : ..........

| Kronenberg l  Co. [
Bankgeschäft

Berlin NW. 7, Charlottenstr. 42.
Telephon Amt 1, No. 1408, 9925, 2940.

Telegramm-Adresse:
Kronenbank-Berlin bezw. Berlin-Börse.

Besorgung aller bankgeschäftllchen Transaktionen.
S pezialabteilung für den 

An- und V erkau f von Kuxen, Bohranteilen  und 
O bligationen der K a ll-, Kohlen-, E rz - und Oel- 

Industrle, sowie A k tie n  ohne Börsennotiz.

An- und V erkau f von E ffek ten  per Kasse, 
auf Z e lt  und P räm ie. [3011

□  er- -----O ----- - u D

Zoologischer Garten B erlin
Krossartigste Sehenswürdigkeit Berlins.

Reichste Tier - Sammlung des Kontinents. Originelle 
Prachtbauten der Tierhäuser. —  Täglich Konzert.



IV

Magdeburger Bank-Verein, Magdeburg,
___________Gewinn- und Verlust - Konto pro 1909.________Debet. Kredit.

M. Pf M. : Pf
Ilandlungs-Unkosten-Konto . . . . 622 574 64 Zinsen-Konto 959 131)71
Steuern-Konto ................................................ 108 330 82 Provisions-Konto (einschliesslich Devisen-, Agio- ■
R e in g e w in n .......................................................... 880 802 83 und S o rte n -G e w in n ).......................................... 495 036,60

Effekten - Konsortial- und Kommandil - Beteili-
gungs-K on to .......................................................... 157 539 98

1 611 708 29 1 611 708:29
Aktiva. Bilanz am 31.  0lezembep 1909. Passiva.

Kasse (einschliesslich Coupons, Sorten und Be
stand auf Reichsbank-Giro-Konto) . . . .

W echsel-Konto..................... ..... ...........................
Effekten-Konto ...........................................................
Konsortial- und Kommandit-Beteiliguugs-Konto 
Debitoren :

Guthaben bei Banken und
B a n k ie rs ...........................

Forderungen gegen Effekten 
und von der Kundschaft 
hereingenommene W ert
papiere ................................

Forderungen gegen Waren 
anderweitig gedeckt

M. Pf

1 906 785)90 
8311 771 ¡77
2 880 317)50 
2 462 144)86

M. 1 831 739.40

9 264 682.86 
5 200 012.35 

10 278 806.45
* ungedeckt. . . . .  7038676.15 33 619 917 21

A va l-D eb ito ren .......................................................... 7 546 983 96
H y p o th e k e n -K o n to ................................................ 345 000 —
Im m obilien-K onto ..................................................... 1 12(, 479 44
Inven ta r-K on to .......................................................... 99 566 20

58 298 966 34
Magdeburg, den l.~

K a p ita l-K o n to .....................
Reserve-Konto . . . . .
K r e d i to r e n ...........................
A k z e p te ................................
A v a le .....................................
Rücksländige Dividende . .
Gewinn- und Veilust-Kou'to

März 1910.

Magdeburger Bank-Verein.

M.
15 000 

1 500 
28 233 
5 132 
7 54o

380

j l ’f
000 
000
602 
223)30 
■983190 
3.541- 
802 83

Weissei. Schroeder.

58 298 966)84

[4058

Berliner Wäschefabrik,
ynctiengesellscha|t

vorm. Gebr. Ritter in Berlin.

A uf Grund des von der Zulassungsstelle 
genehmigten und bei mir erhältlichen Pro
spektes sind

nom. M. lOOOOOO 
Aktien

der
Berliner Wäschefabrik, Aktiengesellschaft

vorm. Gebr. Ritter in Berlin
N o. 1 - 1 0 0 0  zu je  lO O O  M a rk

zum Handel und zur Notiz an der Berliner 
Börse zugelassen und werden von mir in 
den Verkehr gebracht.

B e rlin , im März l'Hü. h-m2

Emil Ebeling.

Martin Jacoby & Co.
Bankgeschäft, Berlin SW., Zimmerstr. 93. 
An- und Verkauf von Effekten unter 

günstigsten Bedingungen. 
Einlösung von Coupons und fälligen

Dividendenscheinen. [3013
Konto - Korrent- und Depositen - Verkehr.

—■a

( T S. Littm ann
Englische Herren- und Damenschneiderei 

Tailor made Costumes 
B e r lin , Friedrichstr. 191, Kronenstr. 14,1

Amt I, 898 [3010

G r a n d  H o t e l  E x c e l s i o r  Z tX fX  X k u X
sfelle: der Böhmischen Badezüge, sowie der Pernzüge von Frankfurt, 
Wiesbaden und Süddeutschland, der Luxuszüge von der Riviera und 

Italien, den gesamten Zügen von Oesterreich und dem Balkan.
3 Min. vom Potsdamer Bahnhof. Neuestes Haus 1. Ranges am Platz.

200 Zimmer — 300 Beiten. [3066
Jeglicher Komfort der Neuzeit: Bad, Toiletten, Telefon, elektrische Bäder. 
Zimmer mit 1 Bett von Mit. 3.— an. Zimmer, Beul and Toilette von 
Mh. 7.— an. Säle fü r  Generalversammlungen — Sitzungszimmer — 
Schreibmaschinen. Hillengass &  Eberbach.

LOCKWOOD & CO. Ltd. ,FÄ
3 Throgmorton Avenue, London E. C.

Telegramme: „Person ify, London". [3003 
Tägliche und wöchentliche Stimmungs-Berichte sowie 
Kurs-Zettel aufWunsch kostenfre i  und postfrei.



V

Bilanz der Mitteldeutschen Creditbank
per 31. Dezember <909.

Aktiva.
Kassa-Konto ..........................................................
Coupons-Konto.......................................... .....
W echsel-Konto..........................................................
Guthaben bei Banken und Bankiers . . . .
Lombard-Konto (Reports und Lombards) . .
E ffek ten-K onto ..........................................................
K o n s o rtia l-K o n to .....................................................
Kommanditen- und Beteiligungs-Konto . . .
Debitoren in  laufender Rechnung

M. 103 346 862.78
Vorschüsse auf Waren und 

Waren Verschiffungen . . „ 1 727 340.35
A va l-D eb ito ren ..........................................................
Immobilien-Konto

Bankgebäude..................... M. 5 363 199.10
sonstige Immobilien . . ___ „ 512 OOP,—

M ob ilia r-K o n to ................................ . . . .

M. Pf
6 438 743 23
1 524 542 52

25 348 155 01
3 065 920 52

27 650 800 32
6 539 682 26
9 755 239 68
2 467 430

105 074 203 13
7 309 112 05

5 905 199 10
39 161 18

120! 118 189
M. LJi

54 000 000

7 636 945 77
!' 65 291 989 97

19 669 485 71
43 144 806 45

ll 7 309 112 05
10 120 50

26 659 77

4 029 068 78
201 118 189 1 -

Passiva
Aktien-Kap ita l-Konto................................................
R eserve-K onto.......................... M. 5 400 000 —
Ausserordentlich. Reserve-Konto „ 1 000 000.— 
Konto-Korrent-Reserve-Konto . „ 1 236 945.77
Kreditoren in  laufender Rechnung .
D e p o s ite n g e ld e r................................
Tratten-Konto (Tratten und Schecks)
A v a l-K o n to ..........................................
Dividenden-Konto (Unerhobene Dividenden) . 
Uebergangsposten unsererNiederlassungen unter

einander ...............................................................
Gewinn- und Verlust-Konto 

Reingewinn des Jahres 1909 . M 3 961 148.41 
Vortrag aus dem Jahr 1908 . „  67 920.37

Gewinn- und Verlust-Konto.

3 779.33

Soll.
Unkosten-Konto

Gehalte, Geschäftsspesen, Tantiemen der Vor-1 
Steher der Filialen, der Prokuristen und V or- j| 
Steher der Wechselstuben . M. 2 540 900.38 i

S t e u e r n ................................„ 358 947.70 Ij
Beiträge

z. Pensionskasse uns. Instituts M. 67 778 83 
zum Beamten-Versicherungs- 

verein desDeutschenBank- 
und Bankiergewerbes . .

Abschreibung
auf Im m ob ilien .........................M. 31 084.93
eines durch Veruntreuung

entstandenen Verlustes . „ 401 552.96
Gewinn-Saldo

Verteilung: ausserordentliche Abschreibung 
auf M obiliar-Konto . . . M

Zuweisung an die ausser
ordentliche Reserve . . .  „

6 °/o Dividende auf 
M. 54 000 000 Aktienkap ita l. ,,
Tantiemen an Aufsichtsrat u.

V o r s ta n d .................................
Vortrag auf neue Rechnung . „

M. Pf

2 899 848 08

39 160.18

250 000.—

3 240 000 —

433 940.62 
65 967.98

71 558 16

432 637 89

4 029 068178 
7 433 112|91

Haben.
G ewinn-Vortrag aus 1908 ................................
Zinsen-Konto (Ueberschuss im Konto-Korrent 

und auf Lombard-Konto) . . . • ■ . .
W echse l-Konto..................................................... ; ||
P ro v is io n s -K o n to ................................................
Effekten- und K o n so rtia l-K o n to .....................
Kommanditen und Beteiligungs-Konto . ■ •
Konto pro Diverse (Kleine Gewinne und Mieten)

M. IPt 
67 920 37

1 784 603183
1 172 321 ¡61
2 155 962|40 
1 996 095 92

184 401 95 
71 806|83 

7 433 1 12191
Frankfurt a. M., den 16. März 1910.

Der Vorstand der Mitteldeutschen Creditbank.

In der heute abgehaltenen 55. ordentl. Generalversammlung 
unserer Aktionäre wurde die Dividende für das Geschäftsjahr 
1909 auf 6 % festgesetzt. — Der Dividendeuschein für 1909 
kommt m it 18 Kl. für jede Aktie zu 300 Kl., mit 72 Kl. für jede 
Aktie zu 1200 Kl. zur Auszahlung. — Die Einlösung der D ivi- 
dendenscheine erfolgt von heute ab in Frankfurt a. Kl., Berlin, 
Nürnberg, Fürth, Giessen. Essen-Ruhr, Hanau und Wiesbaden, 
sowie bei unseren Depositenkassen und Wechselstuben in 
Höchst a. Kl., Marburg a. d. L., Offenbach a. Kl. und Wetzlar 
und unseren Agenturen in Büdingen und Butzbach an unseren 
Kassen vormittags zwischen 9 und 11 Uhr, in Baden-Baden bei 
der Bankcommandite Baden-Baden Meyer & Diss, in Hamburg 
bei der Firma M. M. Warburg & Co., in Leipzig bei der All
gemeinen Deutschen Credit-Anstalt (Abteilung Becker & Co ), in 
Mainz bei der Firma Weis, Herz & Co., in  Meiningen und Gotha 
bei der Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp, Aktiengesell
schaft, in München bei der Firma Moritz Schulmann und bei 
der Kommanditgesellschaft Bernard Weinmann, in  Stuttgart bei 
der Firma Doertenbach & Cie., G. m. b. H. —  Die Dividenden
scheine sind auf der Rückseite m it dem Firmenstempel oder 
dem Namen des Einreichenden zu versehen.

Frankfurt a. M„ den 16. März 1910.
Mitteldeutsche Creditbank.

Rheinische Hypothekenbank Mannheim.
Eingezahltes A K tie n K a p ita l..................... M. 22 050 000.—
G e s a m tre s e rv e n .......................................... „ 20 182 589.72

darunter:
G e s e tz lic h e r  R e s e rv e fo n d s  M .'8600000,— 
P fa n d b r ie fs ic h e ru n g s fo n d s  „ 4 000 000.—

Hypothekenbestand..................... Ende 1909 M. 517 955 931.48
Kommunal-Darlehen . . . .  „ »■ ' , » "  10823814.90
Pfandbriefum lauf........................... ......  '»  „ 493 517 400.
Kommunal-Obligationenumlauf . „ „ „ 9 668 600.— _

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1909- sowie Zirkulare 
betreffend mfthdelsichere Kapitalanlage können von der Bank direkt 
oder von sämtlichen Pfandbriefverkaufsstellen gratis und franko 
bezogen werden. Unsere Aktien, Pfandbriefe und Kommunal
obligationen nehmen w ir k o s t e n l o s  in Verwahrung. [10451

Bilanz per 31. Dezember 1909.

Aktiva M. l ’ i Passiva. M. Pf
Grundstücks-K. . 1 768 669 43 Aktien-Kapital . 2 800 000 —
Aktien-Kapital- 1 K. f. a. d. Gewinn

Amortisations- zurückgez. Kap. 840 000 —
Konto . . . 824 400 — Reservefonds 50 679 19

Kasse . . . . 842 52 Kreditoies . . 12 311 74
Effekten . . . 182 086 — Restkaufgeldhyp. 239 890 —

Bankierguthaben 184 130 — Gewinn-Vortrag
Debitores . . . 15 607 32 ; M. 530905.30
Restkaufgeld- ab II. Amort.-Rate

hypotheken 1 268 271 50 M. 420 000.—
Inventar . . 1 — M. 110 905.30

Gewinn in 1909
(' M. 190 221.54 301 126 84

4 244 007 77 4 244 007 77
Berlin, den 19. März 910.
Nordpark, Terrain-Aktien-Gesellschaft.

flp i' U n i> c l„„ rl■ \orllllvist A. Frftnkel. 14049

Zeitungsartikel und -Nachrichten
in Ausschnitten — liefert sofort nach Erscheinen prompt und biüiK das 

Literarische Bureau Clemens Freyer,
Berlin SW. 48, Wilhelmstrasse 33.
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Mitteldeutsche Bodenkredit-Anstalt, Greiz.
Bilanz am 31. Dezem ber 1909. _______

Aktiva.
Kassa und Guthaben bei der Reichsbank . .
Guthaben bei Banken und Bankhäusern . . .
Schuldner in laufender R e c h n u n g .....................
Eigene Wertpapiere (Deutsche Staatsanleihen) . 
Wertpapiere des Reservefonds (Preuss. Konsols) 
Wertpapiere des Pensionsfonds (eigene 4 % ige 

Grundrentenbriefe) . . . . . . . . .
Wechselbestand .....................................................
Hypotheken-Darlehen (davon zur Pfandbrief

deckung bestimmt in  das Hypothebenregister 
eingetragen M. 49 044 719.82)

Kom m unal-Darlehen...............................................
R en ten -D arlehen .....................................................
Fällige und anteilige Zinsen und ihnen gleich

stehende Leistungen aus:
Hypotheken-Darlehen . .
Kommunal- „ . .
Renten- „ . •

Vorausbezahlter Pfandbrief-Stempel 
Bankgebäude abzüglich Abschreibung 
Inventar „ •».

iefe

Passiva.
Aktienkapital. . . . . . •
Reservefonds . . ■ . • •
3l /2 %  Hypotheken-Pfandbriefe 
4 o<^ 10 »
31/» °/0 Kommunal-Obligationen 
3 °/0 Grundrentenbriefe . ..' ■
3% % .
4 %  .  . . . .
Noch nicht eingelöste, verloste Grundrentenbr 
Fällige und pro 1909 anteilige Coupons unserer 

Obligationen..................
Noch nicht erhobene Dividende pro 1905/1908 
Verzinsliche Bareinlagen ■ • • • ■ • • •
Gläubiger in laufender R e c h n u n g .....................
Vorausbezahlte Zinsen, Annuitäten und Renten 
Reservekonto Gewinn auf veräusserte Grundstücke
Beamten-Pensionsfonds . . • ...........................
Ueberschuss der Aktiva über die Passiva

14043] 78 810 864|45
Die Einlösung der Gewinnanteilscheine für 1909 m it 5 4 /o 

erfolgt vom 16. März ab bei uns und unseren bekannten Einlösestellen.

M. Pf
276 608 53
518 926 49

97 540 55
2 585 340 —

274 074 90

49 429 60
18 253 60

49 883 865 45
336 243 88

23 504 678 19

541 582 94
7 987 50

523 050 08
19 847 20

170 152 63
3 282 91

78 810 864 45
M. Pf

7 500 000 —

276 766 56
2 117 800 —

43 793 400
50 000 —

276 000 —

583 300 _ _

22 629 000 —

4 658 75

808 744 87
1 500 —

69 679 50
77 240 77

4 072 70
4 200 65

50 231 95
564 268 70

mtiteldeutscbe Privai-Bankfl.0.
::: Aktien - Kapital M. BO 000 000.— =; 
gesetzliche Reserven M. 5 000 000.—

Auifflhninf sämtlicher bankgeschäiüleheii Tramsktitnti.

ln -  and Verkauf ron Kuxen, Bohranteilen und 
Obligationen der K a li-, Kohlen- und Erzindustrie.

K u x e n - y r b t e l lu n g e n  Halberstadt und Halle a.8aale.

Stlnflg* Vertretung »n ie0na) ^ ^ r t * b“ r , *n ln E,,Bn ‘  * “ 300E

für eine ausserordentlich 
chancenreiche Spekulation
erhalten Sie durch Anfrage unter 
K. 405 bei.Haasenstein & Vogler 
A. G., Frankfurt a. M. [4030

Festspiele 
:: Prologe::

T a fe llie d e r  
:: Toaste  ::

ernsten un d  he iteren 
:: :: :: Inh a lts  :: :: ::

Geil. A u fträge  un te r 
O.S.27 an die  E xp e d itio n
des . IM u tu s “ crbeton

Nationalbank für Deutschland.
Bilanz per 31. Dezember 1909.

A ktiva . M. Pf
7438950 91

Sorten u n d  C o u p o n s .......................................... 3 582034 78
G uthaben be i Banken und B ank ie rs  . . . 14289814 33
W echsel ..................................................................... 30
Reports un d  L o m b a r d s ..................................... 109516191 —

Eigene W e r tp a p ie r e .......................................... 21536917 20
K o n s o rtia l-B e te ilig u n g e n ................................
D eb ito ren  in  lau fender Rechnung

31666 992 85

g e d e c k te .......................... M. 1M9 283 400,28
ungedeckte . . . . .  „ 21830000,— 141 113400 28
ausserd. Bürgschaft,sdebit. M. 12104447,17 

Bankgeb. Behrenstr. 68 /69................................ 5500000 _
400249755 65

Passiva. M. P f
A k t io n - K a p i t a l .............................................. 80000000 --
Gesetzlicher R e s e rv e -F o n d s .......................... 11220000 —

Reserve-Fonds 1 1 ............................................... 2000000 —

T alon-S teuer R ückste llungs-K on to  . . . 120000 —

Beam ten-Pensions- un d  U n te rs tü tz .-F o n d s 1203259 70
Unerhobene D iv ide nd en  ................................ 9372 50
A kzep te  un d  S che cks .......................................... 46 286962 19

ausserdem Bürgscha ften M. 12104447,17 
K red ito re n  in  lau fende r Rechnung . . . 211915615 61
D e p o s ite n -G e ld e r ................................................ 39707343 06
G ew inn ................................ . . . . . . . 7 787 202 59

400249755 65
Debet. Gewinn- u. Verlust-Konto per 31. Dez. 1909. Kredit.

M. P f M. P f
V erw a ltungs- G ew inn-V or-

kosten einschl. : tra g  von 1908 . 262 856 32
P orti, Depesch. ¡Gewinn aus
und Stem pel . 2 797 135 57 W echs.- Konto 2 069 881 08

Steuern . . . 531 574 75 G ew inn  aus
A bsch re ibung Z insen-K onto  . 4 004 195 59

auf M ob ilien  . 197 826 16 G ewinn aus
A bsch re ibung P rov is ion s - K t. 3610108 20
a.Ban kgebäade G ew inn aus
Behrenst. 68/69 100 000 ~ Effekten- und

R ückste llung  a. K o n s o rtia l-K . . 1 522 967 77
Talon-Steuer . 120 000 G ew inn a. Sorl,-

G ew inn-Saldo . 7 787 202 59 u. Coupons-Kt. 63 730 11
1 1 533 739 07 11 533 739 07

B e r l i n ,  den 31. Dezem ber 1909. (
Direktion der Nationalbank für Deutschland.

GEBR. ARMHOLD
Bankgeschäft

Dresden, Waisenhausstr. 20.

F ilia le :  [1200
Dresden-N., Haup'str. 38.

Schreibmaschinen- 
^rbeiten,

Abschriften, Manuskripte etc. 
sowie Vervielfältigungen jeder 
Art werden schnellstens aus

geführt.
Emma Bloch,

S., Alexandrinenstr. 42.

P T  Die Börse.
Von Georg Bernhard.

" P re is  I M a rk . -----
Zn beziehen durch den

P L U T U S  V E R L A G , Berlin W. 62, Kleiststr. 21.



Deutsche Hypothekenbank in Meiningen.
VII

Die ordentliche Generalversammlung vom 5. Februar 1910 
hat beschlossen, das bisherige Grundkapital von M. 25 500 000 
um M. 3000 000 durch Ausgabe von 2500 auf den Inhaber 
lautenden Aktien zu je M. 1200, die für die Zeit vom 
1. Januar 1910 ab dividendenberechtigt sind, zu erhöhen. 
Dabei ist ferner beschlossen worden, das gesetzliche Iiezugs- 
reeht der Aktionäre auszuschliessen, die neuen Aktien vielmehr 
zum Kurs von 127 %  an ein unter Führung der Mitteldeutschen 
Creditbank und der Herren Gebrüder Sulzbach in  Frankfurt a.Main 
stehendes Konsortium fest zu begeben, diesem aber die Ver
pflichtung aufzüerlegen, die neuen Aktien den Inhabern der 
alten Aktien zum Kurs von nicht über 130% derart zum Bezug 
anzubieten, dass auf je M. 10 200 alte Aktien eine neue Aktie 
zu M. 1200 bezogen werden kann.

Nachdem der Beschluss der Generalversammlung am 3. März 
d. J. von dem Bundesrat genehmigt uud die erfolgte Kapitals- 
erhöhung am ' 18. März d. j .  in  das hiesige Handelsregister ein
getragen worden ist, bieten w ir im Aufträge des Konsortiums 
die 2500 Stück neue Aktien den Inhabern unserer alten Aktien 
zum Kurs von

130%
zuzüglich Schlussnotenstempel und 4 %  Stückzinsen seit
dem 1. Januar 1910 unter nachstehenden Bedingungen an: 

1. Die Ausübung des Bezugsrechts ist bei Vermeidung des 
Ausschlusses

bis zum 9. April 1910 einschliesslich 
entweder bei uns oder der Deutschen Hypothekenbank 
(Meiningen) Filiale Berlin oder bei einer der folgenden 
Stellen anzumelden:

in B e r l in  bei der M it te ld e u ts c h e n  C re d itb a n k ,  
sowie der B an k  fü r  H a n d e l u n d  In d u s t r ie ,  
der D e u ts c h e n  B a n k  und d e r D ir e c t io n  d e r 
D is  c o n tö -G e s e  11 S cha ft,

„ Frankfurt a. Main bei der M it te ld e u ts c h e n  
C re d itb a n k  und der Firma G e b rü d e r  S u lz 
bach , sowie bei der D ir e c t io n  de r D is c o n to -  
G e s e lls c h a ft,  der F i l ia le  de r B ank  fü r  
H a n d e l un d  In d u s t r ie ,  der D e u ts c h e n  B an k  
F i l i a le  F r a n k fu r t  und der Firma D azard  
S p e y e r -E l l is s e n ,

„ Darmstadt bei der B an k  fü r  H a n d e l u n d  I n 
d u s t r ie ,

„ Dresden bei der A llg e m e in e n  D e u ts c h e n  C re -  
d i t - A n s ta lt  A b te i lu n g  D re s d e n  und der 
D e u ts c h e n  B an k  F i l ia le  D re s d e n ,

Meiningen, den 22. März 1910.

in Gotha bei der B ank  fü r  T h ü r in g e n  v o rm a ls  
B. M. S tru p p  A k t ie n g e s e lls c h a f t ,  F i l ia le  
G o th a ,

„ Hannover bei der Firma H e rm a n n  B a r te ls ,  der 
F i l i a le  de r D re s d n e r  B an k  in  H a n n o v e r ,  
der H a n n o v e rs c h e n  B an k  und der Firma 
E p h ra im  M e y e r &  S oh n ,

„ Karlsruhe bei der Firma V e it  L. H o m b u rg e r ,
„ Leipzig bei der A llg e m e in e n  D e u tsch e n  Cr e -  

d i t - A n s ta l t  A b te i lu n g  B e c k e r  &  Co. und 
der D e u ts c h e n  B a n k  F i l ia le  L e ip z ig ,

„ Mannheim bei der Firma M a rx  &  G o ld s c h m id t ,  
der R h e in is c h e n  C re d itb a n k  und der S ü d 
d e u tsche n  D is c o n to -G e s e lls c h a ft  A.-G.,

„ Meiningen bei der B a n k  fü r  T h ü r in g e n  v o rm a ls  
B. M. S tru p p  A k t ie n g e s e lls c h a ft ,

„ München bei der D e u ts c h e n  B an k  F i l ia le  
M ü n c h e n , der Firma G e o rg  M u n z in g ,  der 
P fä lz is c h e n  B a n k  und der K o m m a n d it 
g e s e lls c h a ft  B e rn a rd  W e in m a n n ,

„ Nürnberg bei der D e u ts c h e n  B ank F i l ia le  
N ü rn b e rg ,  der M it te ld e u ts c h e n  C r e d it -  
b a n k  F i l ia le  N ü rn b e rg  und der P fä lz is c h e n  
B an k ,

„ Stuttgart bei der W ii t t te m  b e rg is c h e n  B a n k 
a n s ta lt  v o rm a ls  P f la u m  &  Co.

2. Bei der Anmeldung sind die Aktien, fü r welche das Bezugs
recht ausgeübt werden soll, ohne Dividendenbogen mit einem 
doppelten Nummernverzeichnis einzureichen. Die Aktien 
werden m it einem Vermerk über die stattgehabte Ausübung 
des Bezugsrechts versehen und baldmöglichst zurückgegeben.

3. Der Bezugspreis von 130% = M. 1560 für jede Aktie 
ist zuzüglich 4%  Zinsen auf M. 1200 Nennwert vom 
1. Januar 1910 bis zum Tage der Ausübung des 
Bezugrechts und zuzüglich des Schlussnotenstempels 
bei der Anmeldung bar zn zahlen.

4. Ueber die geleistete Zahlung w ird auf dem Anmeldeschein 
Quittung erteilt.

5. Die Ausgabe der neuen Aktion erfolgt vom 14. April 
1910 ab gegen Rückgabe der obengenannten (Quittung
bei derjenigen Stelle, bei der die Anmeldung erfolgt ist.

6. Formulare für Anmeldeschein und Nummern
verzeichnis stehen bei uns, unserer F ilia le Berlin und 
jeder der obengenannten Stellen kostenfrei zur Verfügung.

Deutsche HypotheKenbanK. 14051
Dr. Braun. K ircher. Paulsen.

Maier-Rothschild
Handbuch der gesamten Handelswissenschaften für ältere und jüngere Kaufleute, 

sowie für Fabrikanten, Gewerbetreibende, Verkehrsbeamte, Anwälte und Richter.

1 0 0 . Tausend.

Preis m . 12. - .  P lu t u s  V e r l a g  (Sortiments-Abteilung)
Berlin W. 62, Kleiststr; 21.



VIII

Credit- & Spar-Bank zu Leipzig.
N ctto=B ilanz fü r das G eschäfts jahr 1909

auf Grund der Beschlüsse der ordentlichen Generalversammlung vom 19, März 1910.

Vermögen:
.Bare Kasse, einschliesslich des 

1 '>ro-Guthabens bei der Reichs- 
^bank und Sächsischen Bank .

W e c h s e l.....................................
Effekten . . ...........................
Debitoren................................

Ausserdem M. 116 000,— 
Avale.

Beteiligungen:
Areal-Beteilig. M. 161 250,—> 
Indust.-Beteilig. , 1,—

Immobilien . . M. 530 000,— 
abzügl, Hypoth. „ 175 000,—

M o b il ie n .....................................
Bankgebäude................ ..

L e i p z i g ,  den 19 März 1910.

M. Pf Schulden : M. P f
A k t ie r i-K a p ita l.......................... 7 761 000~
R eserve-Fonds.......................... 776 100 —

544 514 80 Spezial-Reserve-Fonds . . . 480 050—
4 331 563 35 Beamten-Pensions-Fonds . . . 213 150 22
1 110 721 35 Einlagen auf Rechnungs- und

10 951 414 57 Sparbücher............................... 61
Kreditoren in  laufend. Rechnung 2 433 474 05

Ausserdem M. 116 000,—
Avale.

A k z e p t e ..................................... 719000 —
161 251 — Domizile und Tratten . . . . 28 264 98

Unei'hob.DividendeM. 1 260,—
355 000 _ Dividende 1909 . » 465 660,— 466 920 —

1 Tantiemen und Gratifikationen . 58 286 45
830000 — G ewinn-Vortrag. . . ■ . . , 66 065 76

18 284 466,07 18 284 466 07

Credit- & Spar-Bank.
Profi. Winkler. [4052

S-o'e b e n  e r s c h i e n :

Die Technik des Bankbetriebes Ein Hand-u. Lehrbuch 
des praktischen Bank- 
: und Börsenwesens :

Von Bruno Buchwald.

Fünfte verbesserte Auflage. Preis gebunden 6 Mark.

beziehen von allen Buchhandlungen u. von der S o rtim en ts -A b te ilu n g  des P lu tu s-V erlag .

Soeben
erschienen

und durch alle Buchhand
lungen zu beziehen:

Die wirtschaftliche Lage 
t te n H a n d l
gelten

Bearbeitet nach statisti
schen Erhebungen des 
Deutschnationalen Hand
lungsgehilfen-Verbandes.

Preis geh. Mk. 2 80 
geb. Wik. 3.80

Dank, der verständnis
vollen Mithilfe von 33 611 
deutschen Handlungs

gehilfen ist es gelungen, 
ein Werk zu schaffen, das 
wertvolle Aufschlüsse über 
die wirtschaftliche Lage 
der Handlungsgehilfen 

-----------  gibt. -----------

Verlag  der 
Buchhandlung  

des D. H. V., 
H am burg 36.

V
Société du Chemin de Fer Ottoman d’Anatolie

( A n a to l is c h e  E is e n b a h n -G e s e l 1 s c h u f t ) .
für den noch aus-W ir  beabsichtigen den Zinsfuss 

■stehenden Betrag unserer
5°/0 Gold-Obligationen Serie 1 und 11 

■*ii ursprünglichen Betrage von Frs. 160 000 000 
"Ul Gültigkeit vom 1. Oktober 1910 ab auf 4>/*% ¡m Wege der 
Konversion herabzusetzen, und zwar unter unveränderten 
Dlgungs-, Kündigungs- und Rückzahlungsbedingungen; 
Jedoch verzichten wir für die konvertierten Obligationen auf das 
¡ms zustehende Recht der verstärkten Tilgung und Gesamt- 
Kündigung bis zum 1. April 1925.

Diejenigen Obligationen, deren Inhaber mit der Herabsetzung 
des Zinsfusses nicht einverstanden sind, beabsichtigen wir recht- 
zeitig zur Rückzahlung zu pari zum 1. Oktober 1910 aufzukündigen.

Die Inhaber der Obligationen, weiche in  die Herab- 
setzung des Zinsfusses von 5% auf 4l /2%  einwilligen, 
fordern w ir  auf, ihre Obligationen unter Beifügung eines 
doppelt ausgestellten, arithmetisch geordneten Nummern- 
verzeichnisses unter den folgenden Bedingungen einzu
reichen:
L Die E inre ichung  hat

bis einschl. 12. April 1910
zu erfolgen:

in Konstaniinopel bei der Gesellschaftskasse und
„ „ Deutschen Bank Filiale Konstan

tinopel,
,, Amsterdam „ „ Amsterdamsche Succursale der

Banque de Paris et des Pays-Bas, 
Antwerpen „ „ Banque d’Anvers,

. Berlin . . Deutschen Bank »„,i
. . Dresdner Bank,

Konstantinopel, im März 1910.

in  Brüssel de

Frankfurt a. M.

Genf

London

Stuttgart
Zürich

2.

bei der Deutschen Bank Succursale 
Bruxelles,

„ „ Banque de Paris et des Pays-
Bas Succursale de Bruxelles, 

den Herren Cassel &  Cie., 
der Deutschen Bank Filiale Frankfurt, 

. Deutschen Vereinsbank,
„ Banque de Paris et des Pays- 

Bas Succursale de Genève,
„ Deutschen Bank (Berlin) London 

Agency,
„ Württembergischen Vereinsbank, 
» Schweizerischen Kreditanstalt.

Die Herabsetzung des Zinsfusses. w ird  auf den Stücken 
und Couponsbogen durch Abstempelung kenntlich ge
macht Zu diesem Zwecke sind die Obligationen m it 
Coupons per 1. Oktober 1910 u ff. und Erneuerungs
scheinen einzureichen. Die Inhaber der Obligationen 
bleiben im Genuss der 5%igen Verzinsung bis zum 1. Ok
tober 1910. Der Coupon per 1. Oktober 1910 w ird  
demgemäss unabgestempelt zurückgegeben.

3. Den Einreichern w ird  eine Konvertierungsprämie von 1 °/0 
auf den Nominalbetrag der 5% Teilschuldverschrei
bungen sofort in bar ausgezahit.
Die Einlieferer erhalten über die erfolgte Hinterlegung 
der Obligationen Quittung, gegen deren Rückgabe die 
abgestempelten Obligationen und Zinsscheine nach 
angemessener Frist wieder ausgehändigt werden, und 
zwar an derselben Stelle, bei welcher die Stücke ein- 
gereicht sind.
Bei den deutschen Anmeldestellen können nur Stücke 
m it deutschem Stückestempel eingereicht werden.

Société du Chemin de Fer Ottoman d'Anatolie
(A nato lische E isenbahn-G esellschaft).

4.

2 .
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 ̂KaliuerKe Aschersleben. ̂  I
Um zehn Millionen Mark
sind wir Aktionäre von Aschersleben geschädigt
durch die widerrechtlich von unserer Verwaltung bewirkte Aufgabe der Ansprüche 
von Aschersleben auf Sollstedt. — Zu befürchten steht auch, dass der uns zustehende 
Barerlös von M. 4 200 000.— für 25 Sollstedt-Kuxe unserem Unternehmen ebenfalls entgeht, 
falls die Verwaltung den gleichen Sorgfaltsmangel beweist, wie bei dem Aufgeben des 
Anspruches auf das Ganze, resp. auf 51 °/0 von Sollstedt.

Für ca. M. 35 000 000.— unserer Produkte sind zu Spottpreisen an das Ausland 
abgeschlossen, woraus uns ebenfalls Millionen-Verluste drohen.

Je nach Ausfall des in erster Linie durch das Vorgehen unserer Verwaltung hervor
gerufenen Reichs-Kali-Gesetzes wird unserem Unternehmen auf Jahrzehnte jede 
Möglichkeit einer Prosperität entzogen werden.

Was w ir demgegenüber wollen, ist:
l die Rückgabe von Sollstedt an unser Unternehmen, bezw. Er

satz für den uns entzogenen Gewinn von M. 10 000 000.—, sowie Sicherung 
des Barerlöses von M. 4 300 000 — für verkaufte 25 Sollstedt-Kuxe,

2 Regressnahme gegen diejenigen Verwaltungsmitglieder, welche uns 
in das Risiko der Kontrakte vom 1. Juli 1909 in bezug auf Gesetz, Quantum, 
Zeit und Preise geführt haben,

3. wir wollen Hand in Hand mit allen übrigen Aktio
nären dafür eintreten, dass den vernichtenden Folgen eines Reichs
kaligesetzes für unser Unternehmen vorgebeugt wird, so dass die Gesetz- 
Fassung nicht unser W erk belastet, sondern die Käufer, welche die 
diesbezüglichen Kontrakte in voller Voraussicht eines kommenden Ge
setzes abgeschlossen haben.

Das sind Bestrebungen, die sicher jeder Aktionär, welcher sein
Vermögen wahren win. unterstützen muss.

W ir fordern alle Aktionäre auf, keinesfalls den Herren Schmidtmann, der Verwaltung 
oder der Diskonto-Gesellschaft und ebensowenig an sogenannte „leidenschaftslose“ Mittels
personen, die sich in Inseraten an die Aktionäre wenden, Vollmachten zu erteilen; sondern 
persönlich in der für die Zukunft unserer Gesellschaft entscheidungsvollen 
Generalversammlung am 2. April zu erscheinen.

Die am persönlichen Erscheinen verhinderten Aktionäre, welche sich den obigen Bestrebungen anschliessen, 
werden ersucht, zum Zwecke der Vertretung ihrer Aktien durch uns dieselben ohne Dividenden-Bogen m it Blanko
vollm acht bei den bekannten'Bankstellen oder (wegen der Kürze der Zeit) in B erlin  bei der 

Königlichen Seehandlung, B erlin  W .,
oder dem N o tar J u s tiz ra t von üordon, B erlin  W . 8, für uns zu deponieren.

Kosten erwachsen den Aktionären hierdurch nicht. Die H interlegung kann bis spätestens 29. März er. 
auch bei jedem deutschen Notar erfolgen, ln diesem Falle ist Vertretungs-Vollmacht für uns m it Nummern- 
Verzeichnis an Justizrat von Gordon, Berlin W. 8 , einzusenden. Die Bescheinigung des Notars über die H inter
legung ist dem Vorstand der Kali-W erke Aschersleben in Aschersleben bis zum 31. März er. mitzuteilcu.

A ktio n är-V ere in ig u n g  d e r K a li-W e rk e  A schersleben , 
B erlin  W ., L in k s tra s s e  40 .

Verantwortlich für die Rubrik „Aus der Geschäftswelt“ und ftlr den Inseratenteil: M. H ausohner, Berlin. 
Druck von Pass «i G a rle b  Q. m. b. H., Berlin W. 57, BUlowstrassn «ft.


